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Konferenzbeginn in Slrefn .

Die heuligen Bormittagsbesprechnngen - Ein sranzösischer Tendenzplan gegen Deutschland .
kDrahtmeldnng unseres nach Stresa entsandten Sonderberichterstatters .)

Dr . H . Stresa , kl . April . Pünktlich um 12 Uhr mittags
ist gestern Benito Mussolini als Erster der Hauptkon -
serenzteilnehmer in Stresa eingetroffen . Während große
Volksmengen sich an der Strandpromenade zusammendräng -
ten , kam das dreimotorige Flugzeug des Duce vom Süden
her über den Lago Maggiore , um dann in eleganten Schlei -
fen unmittelbar neben der Jsola Bella niederzugehen . Die
Pressefahrt zur Insel , die zur gleichen Zeit angesetzt war ,
wurde anläßlich der Ankunft des Duce zunächst um kurze
Zeit hinausgeschoben . Im übrigen war die Insel bereits
vorher völlig abgesperrt worden .

In Konferenzkreisen gilt das Hauptinteresse der Tat -
sache, daß Macdonald und Sir John Simon von Sir Robert
Bansittart und einem großen Stabe des Foreign Office
begleitet werden . Vanfittart ist bekannt als Vertreter jener
Richtung im Foreign Office , die man als französische Rich-
tung bezeichnen kann . Seine Auffassungen werden vielfach
mit den Gedankengängen gleichgesetzt, die vom Kriegsmini -
ster Lord Hailsham und vom Luftfahrtminister Lord London -
derry vertreten werden . Vor allem weiß man von dem gro -
ßen Einfluß Vansittarts in der britischen Politik als perma -
nenter Unterstaatssekretär des Foreign Office . In diesem
Sinne wird seine Teilnahme an der Konferenz auch im
„Popolo d 'Jtalia " stark beachtet und kommentiert .

Mussolini hat im „Popolo d 'Jtalia " einen sehr wichtigen
Artikel „Friede oder Krieg " erscheinen lassen.
In seinen Grundzügen besagt der Artikel folgen -
des : Ein reiner Friede ist in Europa nicht möglich, weil zu
viele Ungerechtigkeiten ans dem Versailler Vertrag übrig
geblieben sind, die erst eliminiert werden müssen . Dies sei
die nächste und dringendste Aufgabe . Ein Krieg sei anderer -
icits nicht möglich, weil kein Staatsmann die Verantwor -
Ulng dafür tragen könnte und weil keine Macht vorbereitet
genug sei , um einen Krieg zu führen . Italien stelle aller -
dings eine Einheitsfront , aber nicht, um Deutschland zu iso-
liercn oder einzukreisen , sondern um eindeutig z« sagen :
bis hierher und nicht weiter .

Für die Ankunft der französischen Dele -
gierten am gestrigen Abend hatten die italienischen Be -
Hörden ganz außerordentliche Sicherheitsvorkehrungen ge -
troffen . Die Zufahrtsstraßen zwischen dem Bahnhof und
dem Grand Hotel waren strengstens abgesperrt und in einem
Ausmaß von Zivil - und Sicherheitsbeamten und uniformier -
ten Polizisten überwacht , wie es selbst bei solchen Anlässen
ungewöhnlich ist . Sogar der Presse gelang es erst nach lang -
mierigen Unterhandlungen mit den verschiedenen Posten -
ketten , durch die leeren Zufahrtsstraßen in regelmäßigen
Abständen bis zum Bahnhof vorzustoßen . Auf dem eigeut -
lichen Bahnsteig wurden bemerkenswerterweise und erst nach
sorgfältiger Kontrolle der Pässe nur französische Journalisten
zugelassen .

Fahrplanmäßig um 22 Uhr 15 lief der Zug , dem der
Wagen der französischen Delegation angeschlossen war , in
« tresa ein . Die Ehrenkompagnie salutierte , während die
Marseillaise erklang . Der Duce , der persönlich zum Emp -
fang der französischen Gäste erschienen war und Uniform
trug , geleitete F l a n d i n und L a v a l zum bereitstehenden
Wagen . ES entspann sich eine kurze Unterhaltung . Der
Duce trat die Abfahrt erst an , nachdem sich auch die übrigen
Herren der französischen Delegation in ihre Wagen begeben
hatten . Der Platz vor dem Bahnhof war völlig menschen-
>eer . Zu irgendwelchen Kundgebungen kam es kaum . Ledig-
lich auf der Strandpromenade vor dem Grand Hotel gab es
Beifallsrufe aus den Reihen der Neugierigen , die sich dort
eingefunden hatten . Wenig später zeigte sich Laval für kurze
Zeit auf dem Balkon des Grand Hotel . Von einer ansge -
prägten Anteilnahme der Bevölkerung an der Ankunft der
französischen Gäste war im ganzen nichts zu bemerken .

Die Konferenz von Stresa hat heute vormittag ihren
Anfang genommen . Um 10 Uhr M begannen in der strengen
Abgeschiedenheit der Jsola Bella die eigentlichen Bespre -
chungen im Palazzo Borromeo , nachdem in der Frühe
als letzte Konferenzteilnehmer auch die Engländer ein -
getroffen waren . Wiederum bemerkte man die außergewöhn -
lichsten Sicherheitsvorkehrungen , die allmählich zu einem viel -
besprochenen Thema in den Kreisen der internationalen
Presse geworden sind . Wiederum war der Duce wie gestern
schon bei den Franzosen zum Empfang der Delegation , die
von Macdonald und Sir John Simon geführt
wird , am Bahnhof erschienen . Stärkstes Interesse rief dabei
die Persönlichkeit des permanenten Unterstaatssekretärs im
Foreign Office , Sir Robert B a n s i t t a r d , hervor . Noch
niemals hat , wie im englischen Lager besonders unterstrichen
wird , der Ehef der Beamtenhierarchie des Foreign Office
an einer Konferenz dieser Art teilgenommen . Grund genug ,
daß seine Anwesenheit in Stresa die vielfältigsten Anslegnn -
gen erfährt . -

Unmittelbar nach Abschluß der Vormittgsbefprechnngen
auf der Jsola Bella fand ein Essen statt , dem sich eine Mo -
torbootsahrt der Delegierten auf dem Lago Maggiore an -
schließen wird . Bei dieser Gelegenheit wird auch am Grabe
des italienischen Weltkrieggenerals Eadorna in Pallanza

cin Kranz niedergelegt werden . Der Abend wird zur freien
Verfügung der Delegierten stehen und fraglos eine vertrau¬

liche Fortsetzung der Besprechungen in engerem Kreise er -
bringen .

Heute vormittag ist es bereits möglich, ei« einigermaße «
klares Bild der Linie zu gewinnen , die die Konferenz bei ihre «
Beratnnge « verfolge « wird . Dabei erscheint es besonders
beachtlich, daß man versncht , den Rahmen der Konferenz ans -
zuweite « und einen oder sämtliche der übrige « interefierten
Mächte — also entweder die Sowjetunion oder darüber
hinaus auch Deutschland nnd Polen — zuzuziehen . J «s -
besondere werden Mussolini derartige Erwägunge « zuge-
schriebe».

Im übrigen wird im italienischen Lager bereits erneut
vor allzugroßem Optimismus hinsichtlich der Ergebnisse , die
in Stresa herauskommen können , gewarnt — eine Stimmung ,
die auch sonst viel zum Ausdruck gebracht wird . Ein gut Teil
der hiesigen Arbeit wird sich zweifellos darauf erstrecken,
einen Ausgleich zu schaffen zwischen der schärferen Richtung ,
die sich im französischen Völkerbundsantrag gegen die Wieder -
Herstellung der deutschen Wehrhoheit und in der sranko -rnssi -
schen Zusammenarbeit ausprägt , und der gemäßigteren
Marschroute der Engländer , die hier und später in Gens
zum mindesten einen Eklat vermeiden wollen .

Im Gegensatz zu den Franzosen scheinen die Englän -
der keinen bestimmten Plan in ihrem Koffer mitgebracht zu
haben . Die Fiktion der reinen Erkundigungsberatnngen
wird auch jetzt noch von ihnen aufrecht erhalten und in der
Tat besteht ein beträchtlicher Teil ihrer hiesigen Ausgabe in .
der Berichterstattung über die Fahrt nach Berlin , Moskau ,
Warschau und Prag . Daß Frankreich sich in Stresa aktiver
betätigt , erweist sich schon aus der Tatsache , daß man in Paris
es für richtig befand , am Vorabend der Konferenz das Gent -
lema » - Agreement zwischen Frankreich und der
Sowjetunion zu veröffentlichen . Nachdem der Ostpakt
am Widerstand Deutschlands und Polens gescheiert ist , hat
man in Paris eine neue Formel erfunden , die wiederum den
alten Zweck verfolgt , militärische , gegen Deutschland ge -
richtete Bündnisse auf sozusagen anständige Weise zu frisieren .

Der Pla « der französische « Delegation , den
wir aus guter Quelle in semen Grundzüge » mitteilen kön-
«en , gipfelt i« dem Bestrebe « , die bewußte „Lücke" anszu -
fülle «, die sich i« Artikel 15 Absatz 7 des Bölkerbu «dsstat «s
bietet «nd i« frühere « Jahren immer wieder die Gemüter
beschäftigt hat . Dort heißt es bei strittigen Frage « , die eine «
Bruch zwischen de« Mächte « herbeiführen könne« : Wird der
Bericht nicht von alle » Mitgliedern angenommen , die nicht
Partei sind, so behalte « sich die B ««desmitglieder das Recht
vor , die Maßnahme « z« treffe « , die ihnen für die Ausrecht -
erhaltnng von Recht «nd Gerechtigkeit erforderlich erscheinen .
Mit andere « Worten , aus Grund des geltenden Rechts be-
sitze» sämtliche Mächte volle Handlungsfreiheit , wenn iw
Falle eines Konfliktes zwischen einige » Staate « kei«e Ein -
stimmigkeit im Rat über die ei« z«schlagenden Maßnahme «
besteht. Eben diese Handlungsfreitheit wün -
sche « die Franzose « z « beseitige « , Der Artikel 15
Absatz 7 soll eine Ergänzung von Gentleman -

Agreement der in Stresa versammelte »
Mächte erfahre « , das sür de« Beitritt anderer Mächte
ossengehalten wurde . Dieses Ge«tlema « -Agreement soll alle
beteiligten Staate « z« einer gemeinsamen Aktion verpflichte ».

Die Tendenz ist mehr als einseitig . Sie ist gegen
Deutschland gerichtet . Schon die Wiederherstellung der
deutschen Wehrhoheit , die ein Akt unantastbaren . Rechtes
war , weil die anderen ihren Abrüstungsverpflichtungen nicht
nachgekommen »waren , wurde und wird noch immer als cin
einseitiger Bruch der Verträge durch Deutschland hingestellt .

Für künftige Fälle von „Verletzungen " der Verträge und
des Völkerbundsstatuts soll durch das Gentlemai ' - Agreement
eine gemeinsameFront hergestellt werden , deren Spitze
immer nur aus Deutschland würde zielen können !

Soweit die französische These für Stresa . Wie die Eng -
länder sich dazu stellen , bleibt abzuivarten . Flandin und La-
val sind — gemeinsam mit Herrn Litwinoiv , der gleichsam als
vierter Konferenzpartner über dem Lago Maggiore schwebt
— fraglos bemüht gewesen , der Denkart Macdonalds und an -
derer Völkerbundsideologen entgegenzukommen . Ueber die
Tatsache aber , daß es sich lediglich um eine neue Spielart
eines nach Genfer Regeln aufgemachten Bündnis -
s y st e m s handelt , können auch die Franzosen schwerlich hin -
wegtäuschen . Immerhin ist der neue Versuch recht bemerkens -
wert . Sehr gern würden Flandin und Laval für engere Ab-
machungen mit der Sowjetunion , die auch für sie erhebliche
Bedenken enthalten , den Segen Großbritanniens haben . Hier
scheint im Augenblick der Schlüssel der ganzen Lage zu sein.

Nach Beginn der Konferenz wird es deutlich , daß die A> -
Wesenheit des Reiches von den Besprechungen in Stresa viel -
fach als unmöglich empfunden wird . Die Skepsis , mit der
man dem voraussichtlichen Ergebnis entgegensieht , dürfte sich
nicht zum wenigsten hieraus herleiten . So erklären sicli auch
die besonders italienischerscits angestellten Erwägungen , die
Unterhaltung auch aus Deutschland auszudehnen .

Es läßt sich nicht überblicken , wie weit dabei die Ten -
denz mitspricht , Deutschland die Verantwortung für die
Konferenz aufzubürden , falls sie keine konkrete Erfolge für
die europäische Gesamtbereinigung erbringt . Schließlich hat
man sich ui das Gedächtnis zurückzurufen , daß die Konferenz
von Stresa unmittelbar nach dem Erlaß des deutschen Wehr -
gcsetzes mit dem ausgesprochenen Zweck vereinbart wurde ,
die angebliche Zusammenarbeit von England , Frankreich
und Italien gegen Deutschland vor aller Welt zu manise -
stieren . Dabei waren neben den Franzosen die Italiener
die treibenden Kräfte , während England sich nur nach be-
trächtlichem Zögern zur Teilnahme an der Drcimächte -
besprechv.ng entschloß. Es ist also einigermaßen verwunder -
lich , wenn heute die italienische Presse die Meinung durch-
blicken läßt , als könnte der Rahmen der Konferenz nicht
weit genug gezogen werden . Stark beachtet wird auch der
Artikel im „Popolo d 'Jtalia "

, der sicherlich vom Duce selbst
inspiriert wurde und er sich sehr scharf gegen kriegerische
Möglichkeiten im Zusammenhang mit der Konferenz von
Stresa ausspricht .

„Allianzen im neuen SM".
Englands Mißtrauen gegen öen Pariser Russenpakt / Gesährliche Giftzähne des Vertrags

8 . London , 11 . April . IDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Pariser Veröffentlichungen über die Grundzüge der
sranzösisch - rus siechen Allianz haben in London
Mißtrauen und Beunruhigung hervorgerufen . Blät¬
ter verschiedener Richtungen heben hervor , daß dieser in das
Gewand des Völkerbundes gekleidete Plan von einem Mili -
tärbündnis kaum zu unterscheiden sei . Man läßt sich durch
die Heranziehung der Genfer Paragraphen nicht täuschen und
befürchtet , daß der Völkerbundsgedanke durch das neue Ab-
kommen Schaden nehmen könne . Man hofft infolgedessen , daß
die britische Delegation in Stresa von sich aus Vorschläge zur
Verbesserung des Genfer Instituts mache » wird .

Eine eingehende Prüfung des Planes bringt aber bis
heute nur die „Time s"

, deren Leitartikel die charakteristische
Ueberschrift trägt : „Allianzen im neuen Stil " und mit
folgendem Satz beginnt :

Der Prozeß der Ausrichtung eines kollektiven De -
scnsiv-Systems ohne Dentschland «nd ohne Groß -

dritannien s !) hat bereits begonnen .
Frankreich und die Sowjet -Union haben am Vorabend der
Stresa - Konserenz beschlossen , einen Pakt der gegenseitigen
Hilfeleistung zu unterzeichnen , der im Rahmen dM Völker -
bnndes liegen soll . In der Tat aber ist das ein Versuch , die
Mlligung des Bundes für eine Desensiv -Allianz zu gewiu -
nen .

" Das Blatt setzt dann die Bedeutung der Artikel 16, 16
und 17 im Lichte der französisch- russischen Absichten ausein -
ander und fährt darauf wörtlich fort : „Die offensichtliche
Form dieses neuen Vorschlages ist die Tendenz , Europa
in getrennte und feindliche Lager zu spalten .

Man wird zwar zweifellos erklären , daß das Abkommen allen
Ländern offen steht, aber dabei die Hoffnung hegen , daß
Deutschland und Polen gegen diese neue Pakt form dieselben
Einwendungen erheben werden wie gegen den ursprünglichen
Ostpaktplan . Das gesährliche und überflüssige
Wettrüsten , das bereits begonnen hat , kann nur noch ver -
schärft werden . . . Das beste, was man unter diesen Um¬
ständen hoffen kann , ist , daß durch diese Methode ein beun¬
ruhigter Friede solange aufrechterhalten wird , bis sie unter
besseren Voraussetzungen einem vollständigen Friedenssnstem
Platz machen kann , das keinen Unterschied zwischen
Siegern und Besiegten mehr gestattet und einen
künftigen Krieg dadurch überflüssig macht, daß es die Mög -
lichkeit von Aenderungen ohne Gewaltanwendung garantiert .

"
Von gut unterrichteter Seite werden wir darauf aufmerk -

fam gemacht, daß die russisch - französische Verabredung eine
Aushilfe selbst für den Fall weiß , daß der Völkerbund ent -
weder Frankreich oder Rußland für den Friedensbrecher hal¬
ten sollte In diesem Falle werde nämlich der angegriffene
Vertragspartner gegen einen entsprechenden Rechtsbeschluß
stimmen und diesen damit zu Fall bringen Mit anderen
Worten :

Der sranzösisch-russische Plan sorgt dafür , daß unter
allen Umständen Paris und Moskau Aktiovsfreiheit

gegen Deutschland erhalte «.
Der „Evening Staudard " bringt in seinem Leitartikel

über Stresa folgende bezeichnenden Sätze : „Die Einkrei¬
sung Deutschlands hat begonnen . Machen wir
unsere Köpse frei von Illusionen nnd unsere Sprache von
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Phrasen . Sehen wir der nackten Wahrheit ins Auge . Frank -
reich hat die Bedingungen eines Bündnisvertrages mit Ruß -
land angenommen . Die Nationen der Kleinen Entente stehen
an Frankreichs Seite bereit . Niemals seit dem Kriege be -
stand ein besseres Einvernehmen zwischen Italien und Frank -
reich als heute . Mussolini lädt uns ein , in eine Falle zu tre -
ten , die nicht einmal einen Köder enthält . Nichts kann uns
dazu veranlassen , der Einbeziehung Großbritanniens in die
finsteren Pläne Mussolinis und der Franzosen zuzustimmen .
Falls unsere Regierung töricht genug wäre , sich auf solche
Weise festlegen zu lassen, dann würde das Land diese Fest -
legung unverzüglich und empört zurückweisen . Aber die Re -
gierung , die das englische Volk kennt , wird diesen gefähr -
lichen Kurs nicht einschlagen ."

Diese Worte des „Evening Standard " sind von einer Deut -
lichkeit, die nichts zu wünschen übrig läßt .

*
Mit welchen Erwartungen , auch mit welchen Absichten

Frankreich nach Stresa kommt , läßt sich
iu den Schlachtruf der maßgebenden Pariser Blätter
zusammenfassen : Es ist nicht mehr die Zeit , Dentfch-
land zu beruhigen , es handelt sich jetzt darum , Deutsch-

laud einzuschüchtern .

Auch Verlrag mil Tschechen und Ballen ?
DNB . Prag , 11 . April . Die gestrigen Abendblätter geben

eine Meldung des Tschechoslowakischen Preßbiiros aus Paris
wieder , in der es heißt : Außenminister Laval traf bei einem
Essen auch mit dem Gesandten der Kleinen Entente und den
Staaten des Balkanpaktes zusammen . Er legte ihnen die
Hauptgrundzüge des französisch-sowjetrussischen Abkommens
dar , das in der allernächsten Zeit , höchstwahrscheinlich bei dem
Besuch Dr . Beneschs in Moskau , durch ein ähnliches ruf -
iisch - tschechoslowakisches Abkommen ergänzt
werden soll .

Wie die „Times " weiter meldet , hat die Sowjetregierung
ici der litauischen , lettischen und estnischen Regierung vorge -
fragt , das anstelle des von Deutschland und Polen verwor -
fenen östlichen Sicherheitspaktes treten solle. Es verlaute , daß
der neue Pakt den Richtlinien des vorläufigen französisch-
sowjetrussischen Abkommens folgen werde und unter Um -
ständen mit diesem in Zusammenhang gebracht werden solle,
zumal ja der ursprüngliche Vorschlag für den östlichen Sicher -
heitspakt den Beitritt der drei baltischen Staaten vorgesehen
habe . Die drei baltischen Regierungen würden die Ange -
legenheit in Erwägung ziehen und ihre Antwort wohl für
eine kurze Zeit aufschieben.

Ansturm auf den „Gipset der Well".
Englische Expedition zum Mounl Everest / Deutsche Expedition in das Kindnkhns -Gebirge .

GP . London , tl . April .
Das englische Mount -Everest -Komitee hat so-

eben von der tibetanischen Regierung die Erlaub -
nis für eine Expedition zum Mount Everest für
1985/36 erhalten . So kann also schon jetzt mit den
Vorbereitungen für die schon lange geplante Ex-
pedition zum „Gipfel der Welt " begonnen wer -
den . Die Führung der Expedition wird Mr .
Hugh Ruttlebge übernehmen , der schon die
Mount - Everest - Expedition von 1938 leitete .

Dicht an der Grenze von Nepal und Tibet , die beide
der Einreise aus der übrigen Welt verschlossen sind , erhebt sich
als der höchste Berg des Hymalaja - Gebirges der „Gipfel der
Welt "

, der Mount E v e r e st . Trotz unzähligen Bemühun -
gen ist es bisher noch keinem Menschen möglich gewesen, seinen
Fuß auf den 8840 Meter hohen Gipfel dieses Berges zu
setzen . Die Erlaubnis zum Besteigen des Mount Everest
wurde vom Dalai Lama von Tibet vor seinem Tode viermal
britischen Expeditionen erteilt , die jedoch sämtlich fehlschlu-
gen . Dagegen gelang es 1933 Mitgliedern der Honsten -
Everest - Flug - Expedition den Giganten des Himalaja zu über -
fliegen . Man weiß , daß die abergläubische Bevölkerung
von Tibet und Nepal den Tod des Dalai Lama und die schwe-
ren Erdbeben des Jahres 1934 auf diese Ueberfliegung zu-
rückführen , denn nach ihrem Glauben ist der Mount Everest
der Sitz der Götter , die sich nicht ungestraft in ihrer Ruhe
stören lassen wollen . Und als vor einigen Monaten Geologen
das Phänomen feststellten , baß sich ein Teil des Hymalaja -
gebirges wahrscheinlich infolge der Erdbeben gehoben hat ,
erklärten die Tibetaner , das sei eine Maßnahme der Götter ,
die damit die Besteigung ihres Sitzes unmöglich machen
wollten .

700 Meter vor dem Ziel gestorben .
Die mannigfachen Schicksalsschläge, von denen Hymalaja -

Expeditionen ereilt wurden , scheinen dem Aberglauben der
Bevölkerung recht zu geben . Noch in aller Erinnerung ist
in Deutschland der Tod Willi Mertels und seiner beiden Be -
gleiter und in England trauert man noch heute den beiden
kühnen Bergsteigern Mallory und Jrvine nach , die im Jahre
1924 auf dem Mount Everest starben , als ihnen der Sieg über
den höchsten Berg der Welt sicher schien . Neun Jahre später

Mauisierungsversuche inMemel
Ein Einbürgerungsgesey für Grotzlikauer.
Memel , 11. April . Das Direktorium Bruvelaitis hat ,

. ischeinend mit Rücksicht auf nicht mehr zu umgehende Land -
. agswahlen , neue Bestimmungen für den Erwerb des memel -
ländischen Bürgerrechts erlassen , wodurch praktisch der Ein -
bürgerung von Großlitauern im Memelgebiet Tür und Tor
geöffnet wird . Nach diesen Bestimmungen genügt für die Ein -
bürgerung eine Bescheinigung , daß der Antragsteller seit
einem Jahr im Memelgebiet wohnt . Beamte und Angestellte
der Zentralbehörde sowie der Autonomieverwaltung bedürfen
aber auch noch nicht einmal dieser Bescheinigung . Sie erwer -
ben die memelländische Bürgerschaft mit ihrer Einstellung bei
den betreffenden Behörden .

Den naturalisiert »« Einwohnern des Memelgebietes ,ebenso Personen , die für den litauischen Staat optiert haben ,werben zwar nur die aktiven politischen Rechte eingeräumt ,den Kindern dieser Einwohner jedoch werden alle politischen
Rechte gewährt . Außerdem ist sogar eine Zwangseinbürge -
rung vorgesehen .

Gleichzeitig mit dieser Bestimmung wird den Amtsvor -
stehern das Recht der Ausstellung von Jnlandspässen ent -
zogen und in den Kreisen den Landräten und in der Stadt
Memel der städtischen Polizeiverwaltung übertragen .

In unterrichteten Kreisen rechnet man damit , daß auf -
grund dieser Bestimmung mit einem Schlage die im Memel -
gebiet wohnenden 8— 9000 mündigen Großlitauer memellän¬
dische Bürger werden .

Slaalsral Furlwäugler beim Führer.
cT Berlin , 11. April . Staatsrat Dr . Furtwängler hatte

jot einiger Zeit um einen Empfang beim Führer und Reichs -
kanzler nachgesucht. Der Empfang fand gestern statt und er -
gab volles Einvernehmen .

Kirchenschändungen in Spanien.
DNB . Madrid , 11 . April . In Huesca drangen am Mitt -

ivoch Marxisten in eine Kirche ein und verbrannten dort auf -
bewahrte und für die Karfreitagsprozession bestimmte Hei-
ligengruppeu , die einen hohen Kunst - und Sachwert dar -
stellen . — Auch in Saragossa verbrannten Linksradikale einewertvolle Heiligengruppe . Der Bevölkerung hat sich ange -
sichts dieser Kirchenschändungen große Erreguüg bemächtigt ,und man fordert strengste Bestrafung der Schuldigen .

Neue spanische Nationalseiertage .
Anläßlich der 5. Wiederkehr des Jahrestages der Errich -

tung der Republik beschloß der Ministerrat am Mittwoch ,den 12., 13. und 14. April zu Nationalfeiertagen zu erklären .
Das Bandenunwesen in Rußland.

Moskau , 11 . April . Mehrere Räuberbanden , die in derStadt Tula seit langem ihr Unwesen treiben , konnten jetztunschädlich gemacht werden . Die Unverfrorenheit der Bän -
diten geht soweit , daß sie am hellichten Tage den Kassierereines Trusts , der mit Lohngeldern unterwegs war , nieder -
schlugen und ihm einen Koffer mit 4000 Rubeln entwendeten .Eine andere Bande , die aus sechs bereits einschlägig vorbe¬
straften und aus der Strafanstalt entwichenen Personen be -
stand , haben im Laufe zweier Monate allein 50 Raubüber -
sälle auf dem Kerbholz . Das Moskauer Sondergericht ver -
urteilte drei Räuber zum Tobe durch Erschießen . Die übri -
flen erhielten empfindliche Freiheitsstrafen . Die Todesurteile
sind bereits vollstreckt. - In Taschkent «Russisch -Turkestan )ivurde ebenfalls eine ans elf Mann bestehende Gruppeingendlicher Banditen dingfest gemacht und abgeurteilt .

Neichsbeihilfe zum Wiederaufbau des alte » Schlosses iu
Stuttgart . Ter Führer und Reichskanzler hat als Reichs -
beihilfe zum Wiederaufbau des alten Schlosses den Betrag
von 100 000 RM zur Verfügung gestellt . Dem freudigen
Widerhall , den diese Gabe in Württemberg weckt , hat der Mi -
nisterpräsident in einem Dankschreiben Ausdruck gegeben .

Ungarns neues Parlament.
# Budapest , 11 . April . Jetzt liegt das endgültige Ergeb -

nis >der ungarischen Parlamentswahlen vor , die vom 30. März
bis zum 7. April stattfanden Von 245 gewählten AbgeorS -
neten haben erhalten die Partei der Nationalen Einheit (Re¬
gierungspartei ) 169, Unabhängige Kleinlandwirtepartei lTi -
bor Eckhardt ) 24, Chwristliche Wirtschaftspartei <Wolss - Partei )
14, Parteilose 12 , Sozialdemokraten 11, Liberale Opposition
6, kleine Splitter 1—2 Sitze

Im neuen Parlament hat somit die Partei der Nationalen
Einheit die Zweidrittelmehrheit . Das Parlament hält am
27. April eine rein formale Sitzung ab . Nach ungarischer
Tradition erfolgt erst drei Tage später , am 30. April , die feier -
» che Parlamentseröffnung durch den Reichsverweser .

wurde die Eisaxt Mallorys nur siebenhundert Meter unter
dem Mount - Everest - Gipsel gefunden . Niemand weiß , wo die
beiden Männer geblieben sind und ob sie vielleicht sogar
noch höher kamen .

Die Expedition Rnttlebges im Jahre 1933 gelangte eben-
falls bis 700 Meter unterhalb des Gipfels . Die beiden höch-
sten Lager konnten hier aufgeschlagen werden und einzelne
Expeditionsteilnehmer gelangten noch erheblich höher . Aber
der endgültige Erfolg war ihnen versagt und so mutzte die
Expedition unverrichteter Dinge zurückkehren .

„Wenn wir einmal gutes Wetter haben werden und dazu
einiges Glück, dann sollten wir beim nächste nMal es schaffen ",
erklärte Mr . Ruttlebge , als er nach England zurückkehrte .
„Ich hoffe, noch einmal im JaSre 1935 eine Expedition aus
den Everest zu führen .

" Seine Hoffnung hat sich nicht ge-
täuscht. Die Einwilligung der tibetanischen Regierung liegt
nunmehr vor und da die Engländer die Bezwingung des
Mount Everest anscheinend als eine nationale Aufgabe an -
sehen, macht auch die Finanzierung des Unternehmens keiner -
lei Schwierigkeiten . Daß die Erlaubnis erteilt wurde , ist
einigermaßen überraschend , denn nach den Erdbebenkata -
strophen wurde von der tibetanischen Regierung erklärt , man
werde fernerhin keine Expeditionen auf den Mount Everest
mehr dulden .

Wer ist Mr . Ruttlebge ?
Mr . Ruttlebge steht im fünfzigsten Lebensjahr und be-

fand sich zweiundzwanzig Jahre lang im indischen Zivildienst .
1925 erforscht er den Bezirk rund um den Nanda Devi , den
höchsten Berg im Britischen Weltreich . Man kann ihn mit
Recht als den berühmtesten englischen Bergsteiger bezeichnen.
In der letzten Zeit hat er sich jedoch von der Oeffentlichkeit
völlig zurückgezogen . Er lebt auf einer einsamen Insel an
der Westküste Schottlands und hat sich dort ein Haus aus
angeschwemmten Schiffstrümmern errichtet . Man rühmt
ihm vor allem nach , daß er imstande sei , Hochgebirgsexpeditio -
nen mit größter Planmäßigkeit vorzubereiten und daß er es
verstehe , seine Begleiter auch bei den schwersten Strapazen
bei gutem Mut zu halten .

Da die Wissenschaft inzwischen in der Erforschung der
Lebensbedingungen in größten Höhen bedeutende Fortschritte
gemacht hat und voraussichtlich in den nächsten Monaten noch
weiter machen wird , hat Mr . Ruttlebge Aussicht, bei dieser
Everest -Expeidition wirklich sein Ziel zu erreichen .

Die deutsche Expedition .
Während der englischen Expedition vor allem sportliche

Bedeutung zukommt , verfolgt die deutsche Expedition die sich
in das Hindukhush - Gebirge begeben wird , rein Wissenschaft -
liche Ziele . Sie wird von Dr . Scheibe geführt und zu ih-
ren Mitgliedern gehören mehrere namhafte Botaniker , die
den Hindukhufh -Bezirk als das Mutterland des Weizens an -
sehen und bort die älteste Weizenart der Welt zu finden hoffen.

Eine weitere Expedition wird sich unter Führung von
Dr . P . C . Fiffer , des Generalkonsuls der Niederlande in
Kalkutta in das Shaksgam - Gebiet im Kara Kurram begtben .

Schließlich wird eine Expedition des französischen
Alpineclub Berggipfel um den Baltorogletfcher aufsuchen,
um dort Höhenforschungen vorzunehmen und die Wirkung
der kosmischen Strahlen zu studieren . Diese Expedition soll
aus vierzehn Wissenschaftlern bestehen und von M . Jean
Escarre geleitet werden . Fro .

Dachstuhlbrand in Karlsruhe.
Erheblicher Sachschaden in einem Gebäude der Kirschslraße .

Karlsruhe , 11. April .
Am Donnerstag vormittag gegen YA2 Uhr brach in Karls -

ruhe in der Hirschstraße 71 im Hanse der Magdeburger Feuer -
Versicherung au der Hirschbrücke aus bisher noch ungeklärten
Ursachen ein Dachstuhlbrand aus . Das Feuer nahm
seinen Ausgang in einer Mansarde und mußte dort schon läm
gere Zeit geschwelt haben , denn die Bewohner der Hirschstraße
wurden erst ans das Feuer aufmerksam , als bereits die hellen
Flammen durch das Dach schlugen. Ein Löschzug der Fener -
wache griff de » Brandherd mit einer Schlauchleitung an und
konnte nach kaum halbstündiger Arbeit die Flamme « ein -
dämmen .

Der Dachstuhl ist zu einem großen Teil ausgebrannt und
erheblicher Sachschaden entstanden . .

Ueber die Ursachen des Brandes ist noch nichts bekannt ,
doch hat die Kriminalpolizei bereits die Untersuchungen ein -
geleitet .

Eine unmenschliche Mutter .
Die Kinder ans dem fahrenden Zug geworfen .

A Hagen , 11 . April . Von der hiesigen Kriminalpolizei
konnte ein schweres Verbrechen aufgeklärt werden , das sich
am Abeird des 8 . April auf der Bahnstrecke Hohensyburg -
Hägen abgespielt hat . Die 31jährige Ehefrau Freundlich aus
Paderborn , die mit ihrem 9jährigen Sohn und ihrem
drei Monate alten Töchterchen im Personenzug
nach Hagen fuhr , angeblich um dort das Grab ihres ersten
Mannes zu besuchen, hatte während der Fahrt die
Abteiltür geöffnet und die beiden Kinder auf den Bahn -
körper gestürzt . Um einen Unfall vorzutäuschen , zog sie
bald darauf die Notbremse und erklärte , daß die Kinder , wäh -
rend sie sich auf der Toilette aufgehalten habe , offenbar beim
Spielen die Tür geöffnet hätten und aus dem Zug gefallen
seien . Der Knabe ist bald darauf infolge Schädelbasisbruches
verstorben , während sein Schwesterchen noch in Lebensgefahr
schwebt . Die unmenschliche Mutter wurde festgenommen und
hat nunmehr gestanden , daß sie — angeblich wegen schlechter
wirtschaftlicher Verhältnisse — gemeinsam mit ihren Kindern
in den Tod gehen wollte , selbst aber nicht mehr den Entschluß
zur Tat aufgebracht habe .

Stürzender Fels erschlägl zwei Knaben.
Pirmasens , 10. April . Ein schwerer Unglücksfall ereig -

nete sich Dienstag nachmittag in einer an der Staatsstraße
nach Landau gelegenen Sandgrube . Vier Knaben waren
damit beschäftigt, sich unter einem überhängenden Felsen

einen regensicheren Unterschlupf zu graben , indem sie Sand
unter dem Felsen herausbuddelten . Dieser rutschte plötzlich
ab und begrub zwei der spielenden Kinder , während die
beiden anderen sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten . Der 12 Jahre alte Adyls Kratz wurde von dem etwa
80 Zentner schweren Felsblock vollständig zugedeckt und war
sofort tot . Dem 14jährigen Emil Meyer wurden die Beine
derart zerquetscht , daß er in der vergangenen Nacht im
Krankenhaus starb . Die Rettungsarbeiten gestalteten sich
infolge des Gewichts des Felsblockes außerordentlich fchwie -
rig und erst nachdem Hebegeräte des Elektrizitätswerkes ein -
gesetzt wurden , konnten die Verschütteten geborgen werden .

. . .
Selbstmord des Kindeömörders Schulz . Der vom Schwur -

gericht Schweidnitz wegen Ermordung feines Sohnes Horst
zum Tode verurteilte ehemalige kommunistische Landtags -
abgeordnete Richard Schulz aus Waldenbnrg -Bittersbach hat
in seiner Zelle im Gerichtsgefängnis in Schweidnitz einen
Selbstmordversuch unternommen . Er nahm Gift ein , das er
sich auf bisher noch nicht endgültig geklärte Weise verschafft
hat . Schulz ist am Mittwoch an den Folgen der Vergiftung
gestorben .

Sterilisieruugsfkandal iu Graz . In Graz wurde ein
neuer Steristsierungsskandal aufgedeckt. Die Polizei hat
eine Gruppe von ehemaligen Medizinern ausgehoben , die ge -
werbsmäßig Operationen an Männern vornahmen . Ein
eigener Schlepperdienst sorgte für die Zuführung der „Kun -
den"

. Die Zahl der Personen , die sich der Operation unter -
zogen , konnte noch nicht annähernd festgestellt werden .

Zahlreiche Opfer einer Explosion . In den Fnschnn - Gru -
ben bei Schanhaikwan ereignete sich heute eine furchtbare Koh-
leugaSexplosion . Bisher sind als Opfer zehn Tote und SO
Verwundete festgestellt worden . Unter den Toten befinden
sich zwei Japaner .

12 Tote bei Kinoeinsturz iu Kauton . Während einer Vor -
stellnng stürzte plötzlich das chinesische Filmtheater in Kanton
ein und begrub die Zuschauer . Aus ben Trümmern wurden
bis jetzt zwölf Tote und 50 Verwundete geborgen .

Dauziger „Bolksstimme " aus fünf Monate verböte » . Der
Polizeipräsident von Danzig hat die „Danziger Volksstimme "
auf Grund der Rechtsverorduung betr . Maßnahmen zur Er -
höhung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung vom 30. Juni
1938 mit sofortiger Wirkung auf fünf Monate verboten .

Sven Hediu iu Moskau . Der schwedische Forscher Sven
Hedin ist auf der Rückreise von Ostasien in Moskau eingetrof -
fen . Er wird sich einige Tage dort aufhalten .
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Links oben : Das Brautpaar in der Staatsoper während der Fest Vorstellung der »Aegyptischen Helena " am Vorabend des Hochzeitstages . — Mitte links : Die standesamtliche Trauung im
Berliner Rathaus . Als Standesbeamter fungiert Oberbürgermeister Dr . Sahm . Links vom Brautpaar der F ü h r e r als Trauzeuge . — Links unten : Die kirchliche Trauung im Berliner
Dom , die von Reichsbischof Müller vollzogen wurde . Rechts in der ersten Reihe der Führer ( X ) . — Rechts oben : Das Brautpaar verläßt das Rathaus nach der standesamtlichen
Trauung . Im Vordergrunde der Führer , hinter dem Brautpaare Oberbürgermeister Dr . Sahm ( links ) und Staatskommissar Lippert ( rechts ) . — Rechts unten : Das Paar auf der
Freitreppe des Doms nach der Trauung . Im Hintergrunde der Führer , Reichsaußenminister von Neurath und Reichsbischof Müller . Bild : Dr . Selle -Eysler .

Abschluß der Kochzeilsfeier.
Berlin » 11 . April . Im Anschluß an die standesamtliche

Trauung des Ministerpräsidenten Göring drückte — nach
kurzen Worten der Gratulation durch Oberbürgermeister
Dr . Sahm als Standesbeamter — der Führer den Nenver -
mahlten als erster die Hand,' dann folgten die Glückwünsche
der übrigen Hochzeitsteilnehmer . Als darauf der Führer
mit dem Brautpaar die Treppe hinunterschritt , klang wie
Meeresbrausen von draußen das Heilrufen herein .

Dann fuhren die Wagen durch das Spalier der Forma -
tionen und entlang der jubelnden Menschenmenge nach dem
Dom . Der Freitreppe entlang hatten die Feldzeichen der
18 Berliner und Brandenburger Standarten Aufstellung ge-
nommen . Hinter ihnen leuchtete ein Meer von mehreren
hundert Fahnen und Standarten .

Gegen K2 Uhr begann die große Anfahrt der Gäste . Zwei
Minuten vor 14 Uhr : Kommandos ertönen , die Formationen
stehen still, die Truppen präsentieren das Gewehr . Der
Präsentiermarsch klingt aus . Brausender Jubel kündet die
Ankunft des Führers , der in Begleitung seines per -
fönlichen Adjutanten , Obergruppenführer Brückner , erscheint.
Nach der Meldung schreitet der Führer die Front der Trup -
pen ab und geht zum Domportal hinauf , wo er von Reichs -
bischof Müller , dem Reichsvikar Dr . Engelke und Ober -
konsistorialrat Korff begrüßt wird .

Bereits nach zwei Minuten erschallen abermals Kom¬
mandos . Begeisterte Rufe brausen auf , die dem Minister -

Präsidenten Göring gelten . Zur selben Zeit war die Braut
in Begleitung von Staatssekretär Körner und Ministerialrat
Gritzbach vor dem Dom erschienen, wo sie von Ministerpräsi -
dent Göring empfangen wurde .

Ministerpräsident Göring schritt zunächst die Front der
angetretenen Fliegerkompanie und der Kompanie des Regi -
ments „General Göring " ab . Dann führte Ministerpräsident
Göring nach alter deutscher Sitte seine Braut selbst zum
Altar . Im Seitengang des Domes erwarteten die B r a n t-
jnngsern und Brautführer das Brautpaar . Man
bemerkte unter den Brautführern den Stiefsohn des Minister -
Präsidenten , von Kantzow , mehrere Neffen des Ministerpräsi -
deuten und den Sohn des Reichswehrministers von Blomberg ,
uuter den Brautjungfern die Schwestern von Frau Sonne -
mann , die Nichte Karin Görings , die Töchter des Trauzeugen
und persönlichen Freundes Reichsminister Kerrl und Nichten
des Brautpaares .

Um 14 Uhr betrat der Führer mit seiner Begleitung
durch einen Seitengang den Dom und nahm , ehrfurchtsvoll
und schweigend von der Versammlung mit erhobener Hand
begrüßt , auf der ersten Bank Platz . Wenige Minuten später
betrat unter den Klängen des Orgelpräludiums das Braut -
paar die Kirche. Der Reichsbischof schritt vor5n . Das
Brautpaar nahm auf den beiden Stühlen unmittelbar vor dem
Altaltisch Platz .

Der Staats - und Domchor leitete die feierliche Liturgie
ein mit dem Gesang des Psalms 21 „Ich hebe meine Augen
auf zu den Bergen ."

Dann ergriff Reichsbischof Müller das Wort zur

Traurede . Er stellte seiner kurzen Ansprache das hohe Lied
zum Preise der Liebe aus Gottes Wort voran . „Ihr seid,*
so wandte er sich an das Brautpaar , „hier in nnseren gewal -
tigen deutschen Dom gekommen , um vor Gott in feierlichster
Form einander Liebe und Treue zu geloben . Ihr folgt damit
einer alten deutschen Ueberlieserung , die weit zurückreicht
in die Zeit unserer Vorväter ."

Während sich die Gemeinde von ihren Plätzen erhob , nahm
dann der Reichsbischof die Trauung vor .

Unter den Klängen der 0 -Dur - Phantasie von Bach ver -
ließ dann das Brautpaar und die übrigen Hochzeitsgäste im
langsamen Zuge den Dom . Zehn Generale der Luft -
fahrt bildeten am Ausgang Spalier und kreuzten die
Degen zu Ehren des Führers und Brautpaares . (Siehe Bild !)

Nach der Trauung im Dom fand im „Kaiserhof " das
Festessen statt , das sich zu einem echt nationalsozialistischen
Familienfest gestaltete , denn Ministerpräsident Göring hatte
nicht die Spitzen des Staates und der Partei geladen , son«
dern in erster Linie die ihm nahestehenden persönlichen
Freunde , seine Verwandten und seine engsten Mitarbeiter .
Daneben sah man Unteroffiziere des Heeres und Wacht-
meister der Landespolizei .
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Eine peinliche Niederlage .
Und ihre noch peinlicheren Nachklänge.

Das Repräsentativspiel Süddeutschland gegen Südost -
srankreich in Marseille endete bekanntlich mit einer 1 :3-
Niederlage der Süddeutschen . Ueber das Ergebnis an sichwäre nichts zu sagen , denn selbst die beste Mannschaft kann— das ist das Gesetz des Sports — einmal verlieren - Aber
bedenklich ist , daß Süddeutschland unter seinemRuf vertreten war und daher erheblich enttäuscht hat .

Im Bericht des Pariser „LA u t o" heißt es , das 1 :3gebe keineswegs die französische Ueberlegenheit währendder 90 Minuten wieder . Diese sei derartig groß gewesen,daß der französische Torwart Llense kaum habe einzugreifen
brauchen und habe sich auch in der Schnelligkeit und sogarin der Technik gezeigt . Die Franzosen sind insbesonderedarüber enttäuscht , daß Conen , Siffling und Gram -l i ch , die anscheinend angesagt waren , dem Spiele fern -blieben . Wer aber hatte diese Spieler angesagt , von denenman genau wußte , daß sie nicht teilnehmen würden ?
„L 'Auto " erklärt , daß die Gründe , welche die süddeutschenReisebegleiter dann für ihr Fernbleiben angegeben hätten ,kaum „exakt" sein könnten .

Das französische Blatt erinnert daran , daß eine Mann -
schaft Süddeutschlands im Vorjahre in Stuttgart fast die
gleiche französische Elf vernichtend geschlagenhabe . Die jetzige „süddeutsche" Elf sei aber nur eine
Vertretung Süd west de utschlands gewesen , die in
keiner Weise einen Vergleich mit der deutschen National -
Mannschaft vertrage , und sie habe „einen sehr mäßi -
gen Eindruck " hinterlassen .

Man ersieht daraus , daß mit der Aufstellung einer der -
artigen Versuchsmannschaft für einen internationalen Kampfdem deutschen Fußballsport nicht sehr gedient worden ist .Gerade nach dem glanzvollen Spiel in Paris hätte der Rufdes deutscheu Fußballsportes eine bessere Vertretung er -
fordert . Daß ausgerechnet einer süddeutschen Mann -
schaft bescheinigt wird , sie sei mäßig und selbst technisch
unfertig gewesen , ist für den Süden mit seiner großen Zahl
hervorragender Spieler wirklich peinlich .

Schmeling — Paolino genehmigt.
Baer will nicht nach Berlin .

Nach Erledigung der notwendigen Formalitäten ist nunder für Anfang Juli nach Berlin vorgesehene Schwer -
gewichts -Boxkampf zwischen Max Schmeling und demSpanier Paolino U z e u d u u vom Fachamtsleiter Ernst Rü -
diger genehmigt worden . Damit ist die Lage nun völliggeklärt . Unbestimmt ist noch , ob die Begegnung , für die dasPost -Stadiou in Aussicht genommen worden ist . am 7. Julioder an einem anderen Tage zur Entscheidung gelangen wird ,da der gleiche Termin auch für die Guuneisterfchaften derAmateurboxer vorgesehen ist . Aber auch in diesem Fallewird die Lösung nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Weltmeister Max Baer , der sich zweifellos dar -über klar ist , daß er an Max Schmeling nicht vorbeikommenwird , hat jetzt in Newyork Pressevertretern eine Unterredung
„gewährt " . In Newyork wolle er über seinen nächsten Kampfverhandeln , so sagte der „schöne Max " : und wahrscheinlichwerde Braddock der Gegner dieses Kampfes sein . Er wollein diesem Jahre drei Kämpfe bestreiten , darunter auch einengegen den Deutschen Max Schmeling . Es sei ihm gleich-gültig , erklärte Baer , wo das sein werde , aber in Berlinwerde er nicht boxen .

Soweit Max Baer . Tragisch oder gar ernst nehmen darfman diese Aeußeruug allerdings nicht, denn einmal gehörtgerade beim amerikanischen Berufsboxsport Trommeln nachwie vor zum Handwerk , zum anderen hat es der „Diplomat "
Baer wohl auch für zweckmäßig gehalten , vor Beginn dervon ihm erwähnten Verhandlungen mit dem Madifon SquareGarden etwas zu verkünden , was einmal seinem Verhand -
luugspartner angenehm zu hören , zum anderen aber jeder -zeit widerrufbar ist . Wie Max Schmeling können auch wirin Ruhe abivarten .

*

Bayerns Fußballmeister , die Spielvg , Fürth , ist von der
Prager Slavia zu einem Freundschaftsspiel in der tsche-
chischen Hauptstadt eingeladen worden . Die Fürther werden
nach Abschluß der deutschen Meisterschaftsspiele der Ein -
ladung Folge leisten .

Nordmark oder Brandenburg?
Das Endspiel um den Handballpokal in Magdeburg .

Der Handballpokal wurde bis zum Jahre 1933 all -
jährlich von der Deutschen Sportbehörde an die beste Landes -
verbands - Els vergeben , wobei sich Mitteldeutschland
dreimal , Süddeutschland und Brandenburg je zweimal und
Westdeutschland einmal in die Siegerliste einzeichnen konnten .
1934 wurde dieser „Pokal " — es handelt sich um eine Bronze -
Plastik der „Nemeische Löwe" — im Rahmen der Deutschen
Kampfspiele in Nürnberg erstmalig unter den 16 deutschen
Gauen ausgespielt und im Endkampf vom Gau Sachsen gegen
den Gau Mitte gewonnen . Die sächsische Mannschaft blieb
diesmal — also bei der 10. Austragung — bereits in der
Vorrunde auf der Strecke und auch der andere Endkampf -
teilnehme ! des Vorjahres ist vorzeitig ausgeschieden .

Den Endkampf in Magdeburg bestreiten diesmal die
Gaumannschaften von Brandenburg und Nordmark . Die
Berliner kamen durch Siege über Sachsen (10 :6) , Ostpreußen
( 15 : 7 ) und Schlesien ( 12 :8 ) in die Endrunde , während Nord -
mark über Mittelrhein ( 15 :3) , Niederrhein (12 :7) und Bayern
(12 :9) in das Schlußspiel einzog . Die Frage nach dem Sieger
ist natürlich — wie immer bei derartigen Kämpfen — kaum
zu beantworten . Die Nordmark - Elf erscheint als das einheit -
lichere Gefüge , Berlin bringt dafür die besseren Einzelkräfte
mit .

Berlins FuWller gegen öiidmeit.
Im Anschluß an das am Mittwoch auf dem Berliner

Preußenplatz stattgefundene Probespiel der DFB . -Kursisten
gegen eine brandenburgische Auswahlmannschaft hat der Gau
Brandenburg für das am kommenden Sonntag in Saar -
brücken zum Austrag gelangende Spiel gegen den Gau Süd -
west folgende Mannschaft aufgestellt : Riehl (Spaudauer
SV .) ; Emmerich (Bewag Berlin ) , H e p p r i ch (Bikt . Ber -
lin ) ,' Kau er (T ./B . Berlin ) , Normann (Vikt . Berlin ) ,
Appel (BSV . 92 ) ,

- Ballendat (BSV . 92) . Böhme
(N .N .W . Berlin ) , Framke (Blau/Weiß ) . Kästner (T ./B .
Berlin ) , B e r n e r (BSV . 92) .

Mrzheimer Reitturnier 1935.
Das diesjährige Pforzheimer Reitturnier wird vom 20.

bis 22. September auf dem bekannten , landschaftlich schön ge -
legenen Turnierplatz im Eutinger Tal abgehalten . Es
ist mit einer gleich starken und erstklassigen Beteiligung von
Turnierreitern wie im Vorjahre zu rechnen . Neben Schau -
nummern werden ein Jagdspringen , Material -
nnd Eignungsprüfungen veranstaltet . Die Geld - und
Ehrenpreise sind in der gleichen Höhe wie im Vorjahre an -
gesetzt .

Als Rahmenveranstaltung des diesjährigen
Turniers wird eine Gespannparade mit Umzug durch
die Stadt durchgeführt , wobei die besten Gespanne ausgezeich -
net werben . Gegenwärtig sind wie sctzon im letzten Herbst
städt . Pflichtarbeiter wiederum damit beschäftigt, die Turnier -
anlagen zu vervollkommnen und zu erweitern . Die Stadt -
Verwaltung wird auch die Verkehrsmöglichkeiteu ins Eutin -
ger Tal weiter ausbauen . Ferner werden an den Turnier -
tagen besondere Führungen für die auswärtigen Gäste ver -
anstaltet , wobei Stadt und Umgebung , ständige Muster -
ausstellungen und Pforzheimer Industriebetriebe besichtigt
werden .

Ein grober HockeOampi.
1. Franen -Länderfpiel Dentfchland- England .

In Berlin -Dahlem , auf dem Platz des Berliner Hockey -
Clubs , findet am kommenden Sonntag der erste Frauen -
Hockeyländerkampf zwischen Deutschland und England
statt . Unsere Hockeyfrauen können sich rühmen , noch keinen
Länderkampf verloren zu haben , allerdings spielten sie gegen
Mannschaften , die hinsichtlich der Spielstärke ernstlich kern??:
Vergleich mit England aushalten können . Die Engländerin -
nen gelten als die besten Hockeyspielerinnen der Welt und
da darf man wirklich gespannt sein , welche Rolle da unsere
Frauen am Sonntag in Dahlem gegen diesen prominenten
Gegner spielen werden . Es treten folgende Spielerinnen auf
den Plan :

Deutschland : Richter ? Kobs — v . Lantz ? Astheimer
— Boß — Oldenburg : M . Trode — I . Trede — Keller —
Mauritz — Hargus .

England : Marriot — Pollavd — Goodman — Red -
man — Pilley : Blaxland — Maddox — Carlebach : Collins
— Knott : Arnold .

Die deutsche Mannschaft spielt also in der gleichen Be -
setznng wie im siegreichen Ländertreffen gegen Holland
vor 14 Tagen . Die englische Elf weist dagegen gegen die in
der britischen Ländermeisterschaft tätig gewesene Mannschaft
geringfügige Aendernngen auf . Es fehlen Frl . Ellis , Frl .
Dickinson im Sturm und die Verteidigerin Burnutz , die
durch Goodman . Rebman und Carlebach ersetzt worden sind .
Es ist nicht angängig , von einem Ersatz zu sprechen, da es
in England natürlich mehr als elf erstklassige Spielerinnen
gibt .

Unsere Hockeyspielerinnen haben in den letzten Jahren
große Fortschritte gemacht und ihr Leistungsvermögen auf
eine beachtliche Höhe gebracht . Die Stocktechnik und das
Läuferfpiel haben sich verbessert und auch an Spielerfahrung
ist so mancher Gewinn zu verzeichnen . Ob das alles aber
genügt , um gegen die starken Engländerinnen zu bestehen,das soll der Sonntag -zeigen .

Nur e i n „Preis der Nationen " im Jahr.
Auf der Pariser Tagung des Internationalen

Reitsportverbandes , dessen neuer Präsident Gene -
ral von Holtzing - Berstett (Deutschland ) ist , wurde ein
wichtiger Beschluß in bezng auf den „Preis der Ratio -
n e n" gefaßt . Durch den Mißbrauch mit der Bezeichnung
„Preis der Nationen " hat dieser große Mannschaftswettbe -
werb der . Springreiter schon erheblich an Bedeutung verloren ,so daß sich der Internationale Reitsportverband gezwungen
sah , die Ausschreibung derartiger Wettbewerbe zu beschränken.
Jedes Land darf in Zukunft alljährlich nur einen „Preisder Nationen " durchführen und dabei bleibt es den einzelnenNationalverbänden überlassen , das Turnier zu bestimmen , in
welchem das Springen entschieden werden soll . Zugleichwurde eine Teilnahme von mindestens drei Nationen zur
Bedingung gemacht, um auf diese Weise auch den sportlichenWert sicherzustellen.

*

Die Finnlaudreise einer 25 Leichtathletinnen umfassen-
den deutschen Expedition , die für diesen Sommer geplant
war , ist vom Fachamt für Leichtathletik abgeblasen worden ,da die Arbeiten des Kampf - und Schulungsplanes nicht ge -
stört werden sollen.

*

England —Schottland werden sich noch einmal , und zwar
am 6. Mai tn Wembley , in einem Fußball -Länderkamps
gegenüberstehen , das anläßlich des Regierungs -Jubiläums
des englischen Königs stattfindet . — Ein zweites Spiel führt
Wales und Irland in einem noch zu bestimmenden Ort zu-
sammen .

Wo liegt die Grenze ?
„ Wirkliche " und „ mögliche" Athletik -Wellrekorde .

Die Leichtathlettk - Weltrekordliste in ihrerheutigen Gestalt vermittelt in vielen Uebuugen gegenüber den
noch vor einem Jahrzehnt gültigen Ziffern einen Leistuugs -
sortschritt , den man damals nicht für möglich gehalten hätte .Der Athlet hat sich im Laufe der Jahre unter Ausnutzungder modernsten Vorbereitungsmethoden soweit entwickelt , daßman geneigt war , sogar von einer Kampsmaschine zu sprechen.Bei den Laufleistungen eines Nurmi z . B ., der mit der
Uhr in ber Hand nach vorher genau festgelegten PlänenRunde um Runde auf die Sekunde genau herunterlief unddie unwahrscheinlichsten Zeiten zusammenbrachte , schienendie menschlichen Organe mit ihrer stark begrenzten Bean -
spruchungsmöglichkeit etwas Nebensächliches zu sein , so sehrwurde die Sportwelt von den Leistungen dieses einzigartigenLäufers beeindruckt . Aber selbst die lange Zeit für unüber -

Im Sattel durch Deutschlands Gaue.
Sternritt nach Kamburg .

Einer Anregung des Leiters der Obersten Behörde fürdie Prüfungen der Warm - und Kaltblutpferde , des Reichs -
fportführers vonTschammer und Osten , folgend , willder Reichsverband für Zucht und Prüfung deutschen Warm -bluts in diesem Jahre besonders dafür eintreten , daß vieleReiter uud Pferdefreunde sich entschließen , einzeln oberin Gruppen längere Dauerritte durch die
deutschen Gaue zu unternehmen , um dadurch zu errei -
chen , daß möglichst viele Volksgenossen die Schönheiten des
deutsche » Landes , die abseits der großen Chausseen und
Autostraßen liegen , kennenlernen . Des weiteren wird , da-
durch die Verbundenheit des Reiters mit seinem Pferd er -
heblrch gefördert und unser edelstes Haustier als Reitpferdund Kamerad des Menschen breitesten Kreisen vor Augen ge-
führt . Der Reichsverband hofft , daß alle diejenigen Reiter
und Reiterinnen , die solche Tauerritte unternehmen , von
allen Pferdezucht - und - Sportvereinen und allen Freunden
deS Pferdes weitgehendst unterstützt werden und daß der -
artige Anregungen und Ausschreibungen auch von anderen
Vereinen oder SA . - und SS . -Formationen übernommen
werden .

Die erste derartige Veranstaltung ist für die Reichsnähr -
stands - Ausstellung , die ja bekanntlich mit einem großen
Turnier des Reichsverbandes und der Hambnrgischen Lan -
desleitung verbunden ist , vorgesehen . Alle Reiter und Rei -
terinnen werden aufgefordert , sich an einem Sternritt
nach Hamburg zu beteiligen , der einzeln oder auch
in Gruppen von beliebiger Stärke unternommen werden
kann .

Die Teilnehmer an diesem Sternritt müssen mindestens
150 Kilometer zu Pferde zurücklegen , am Montag , 27. Mai .

in Hamburg eintreffen und vorher dem Rcichsverband mit -
teilen , von welchem Ort sie abreiten . Die Pferde der Teil -
nehmer werden in Hamburg vom Reichsverband frei unter -
gebracht uud verpflegt und müssen an dem folgenden Tage
während des Turniers den Zuschauern vorgeritten werden .Die Teilnehmer selbst erhalten für die Turniertage freien
Eintritt .

Alle Pferde , die mehr als 150 Km . geritten sind und
deren Heimat - Standort ebensoweit von Hamburg entfernt ist ,erhalten für die Rückreise einen Zuschuß für die Transport -
kosten . Als Netsekostenentschädigung , die anteilig nach den
wirklich entstandenen Kosten verteilt wird , hat der Reichs -
verband 3000 Mark bereitgestellt . Weiter wird ber Reichs -
verband folgende Ehrenpreise zur Verfügung stellen :

1 . für denjenigen Reiter , der die längste Kilometerstrecke
zurückgelegt hat ,

2 . für denjenigen Reiter , dessen Pferd unter Berücksichti-
gung der zurückgelegten Strecke in ber besten Verfassung an -
kommt ,

3. für denjenigen Reiter , der die längste Strecke auf Land -
wegen (nicht Chausseen und befestigten Wegen ) zurückge¬
legt hat ,

4 . alle Reiter und Reiterinnen , die mindestens 150 Km.als zurückgelegte Strecke nachweisen können , erhalten eine
Erinnerungsgabe ,

5 . außerdem behält sich der Reichsverband vor , sonstige be -
sondere Leistungen noch auszuzeichnen .

Die genauen Ausschreibungen zu diesem Sternritt sindbeim Reichsverband erhältlich . Nach den Erfahrungen diesesSternrittes wird der Reichsverband im Laufe des Jahres
noch andere ähnliche Veranstaltungen ausschreiben .

windlich gehaltenen Rekorde des Finnen kamen ins Wanken ,fanden Bezwinger . ^
Auch auf den anderen Gebieten der Leichtathletik ist die

Grenze der menschlichen Leistungsfähigkeit anscheinend noch
nicht erreicht , obwohl bei einer Betrachtung der Weltrekord -
liste die Vermutung naheliegt , daß der Spitzenkönner von
heute an der Grenze dessen , was er aus seinem bis aufsLetzte durchtrainierten Körper herauszuholen vermag , in ab-
sehbarer Zeit angelangt sein wird .

Viele Fachleute haben sich ^ chon mit der Lösung der Frage
beschäftigt, wann und bei welcher Ziffer dem Streben nach
Höchstleistung ein Ziel gesetzt ist . In diesem Zusammenhang
ist es interessant , die Meinung eines der erfolgreichsten Trai -
ner der Vereinigten Staaten zu hören , dem Lande also , das
über die meisten ber Leichtathletik - Weltrekorde in den olym -
pischen Uebungen verfügt . Brutus Hamilton , der Leicht-
athletik -Trainer der California - Universität , hat sich der Mühe
unterzogen , die „absoluten " Weltrekorde sestzustellen , jene
Ziffern also , die nach genauester theoretischer Berechnung die
Grenze des Möglichen darstellen . Abgesehen von zwei Uebun -
gen , dem 400 -m - Weltrekord von 46,2 Sekunden und dem Kugel -
stoß - Weltrekord von 17,40 m, die seiner Meinung nach schondie Grenze bedeuten , kommt Hamilton zu dem Schluß , daß
teilweise noch recht erhebliche Leistungssteigerungen zu er -
warten sind , wie aus nachstehender Tabelle hervorgeht , in der
die „mögliche n" Weltrekorde den zur Zeit gültigen gegen -
übergestellt sind :

Inhaber
10,13 Williams - Kanada
20,6 Metealse - USA .
46,2 Carr -USA .

1:49,8 Hampson - England
3 :48,8 Bonthron - USA .
8 :18,4 Nielsen - Dänemark

14 : 17,0 Lethinen - Finnland
30 :06,2 Nurmi -Finnland

14,2 Beard - USA .
50,6 Hardin - USA .
17,40 in Torranee - USA .
76,66 in M . Järvinen -Finnland
57,77 m P . Ryan - USA .
52,42 m H. Andersson -Schweden

2,06 m Marty - USA .
7,98 m Nambu -Japau
4,34 m Graber - USA .

15,82 m Oshima -Japan
wird mit seiner auf Verbesserung

Weltrekord
100 m :
200 m :
400 m :
800 m;

1500 m :
3 000 m :
5 000 m :

10 000 m :
110 m Hürden :
400 m Hürden :
Kugelstoß :
Speerwurf :
Hammerwurf :
Diskuswurf :
Hochsprung :
Weitsprung :
Stabsprung :
Dreisprung :

Hamilton

Möglicher W.R .
10,06
20,05
46,2

1 :46,7
3 :44.7
8 : 05,9

14 :02,8
.>9 :17,7

13,8
50,4
17,40 m
78,80 m
61,16 m
55,50 m

2,10 m
8,82 m
4,60 m

16,64 m
„ der Technik

fußenden Theorie zweifellos nur bedingt Recht behalten ?seine Prophezeiungen werden vielleicht genau so wenig in
Erfüllung gehen , wie diejenigen der Fachleute , die schon vor
Jahren die Grenze erreicht glaubten . Immerhin hat jedeTheorie etwas für sich . Wenn sie in diesem Falle dazu dient ,den Ehrgeiz der Aktiven zu entfachen mit dem Ziel , die theo-
retischen Berechnungen über den Haufen zu werfen , so wirb'nicht nur der Prophet davon angenehm überrascht sein.



Unterhaltungsblatt öer Saöischen presse
Aus Sankt Pelrus Zlügeln «achRom

_ . . . . .. . .Von Hauptmann Hermann Köhl.
Eigener Bericht der „Badischen Presse ".

Es war nicht so gegangen , wie ich es mir gewünscht: Renn -
Pferde an Lastwagen gehen zugrunde .

Gegen ein solches Los sträubte sich meine Natur .
Was jetzt? Die Gedanken wirbeln neuen Welten entgegen ,

5*3 ich in meinem Opelwagen , vollbepackt mit meinen Hab -
Seligkeiten, im Schontempo auf der Straße von Stettin nach
Berlin zurückfuhr .

Schnell in die Taxe . Potsdamer Bahnhof . Rein in den
Schlafwagen . Langsam beruhigt sich das hastig pulsende Herz .
Es rattert der Zug und uns umfängt der Schlaf .

Am Vierzehnten morgens 8.45 Uhr treffen wir uns . Uns ,
damit meine ich meine Frau , das Peterle , die den Dolmetscher
auf unserer Reise spielen muß , und den herrlichen Flug mit -
machen darf , um zu beweisen , daß dieses Fliegen kein Hel-
denstück sein soll, sondern nur eine ganz simple Besövderuugs -
angelegenheit . Der Dritte ist Gertis , der Mivapilot . Kein
Herrenflieger , sondern einer , öer zupackt und seinen Motor
und sein Flugzeug versteht und liebt wie ein Vater sein
Kind . Er ist Pater Schnltes treuester Begleiter seit Jahren
und leitet den ganzen technischen Betrieb der Miva . Ach
kenne ihn schon lange . Und weil er so ein „ganzer Mann "
ist, so wie ich sie gern habe , drum strahlen unsere Augen beim
Handschütteln . Und mit lachender Fröhlichkeit wandern unsere
Blicke zum strahlend blauen Himmel , der sich heute über uns
und über den Spitzen des Kölner Domes wölbt . Der Dom

ist durch die Sonne in Licht und duftige Schatten getaucht und
zeigt uns eindringlichst seine ganze Schönheit . Eindringlich
ist schon notwendig , denn wir fliegen ja ins herrliche Italien ,
das uns so leicht verleiten könnte , nur dort die Schönheiten
zu sehen, die einem viele Jahrtausende von der Sonne ver -
wöhnten Volke zuteil wurden . Aber den Kölne Dom im Her -
zen vergißt man nicht seine Heimat über südlichen Schätzen.

Zollabfertigung ! Alles geht reibungslos . Und um 10.37
Uhr hebt sich St . Petrus in die Lüfte . Schwer beladen , die
Zuladungsgrenze ist voll ausgenützt . Zwei schwere Männer ,
eine Frau , kleinere Koffer und Päckchen neben vollen Tanks .
161 PS ziehen uns vom Erdboden weg. 41 Liter Benzin be -
ansprnchen sie für ihre Arbeit stündlich, und 8H Flugstunden
werden es sein, bis St . Petrus sich Neigen wirb über der ewi -
gen Stadt . Demnach kostet der Betriebsstoff für diese Reise
pro Person 45 RM ., ist somit billiger , als die Fahrt mit der
ermüdenden Bahn dritter Güte .

Nein , mit der Eisenbahnfahrt ist der Flug nicht zu ver -
gleichen in seiner einzigartigen Schönheit . Ich habe ja schon
so viel geflogen , daß es langweilig sein könnte im Flugzeug .
Aber unser Weg , den wir nehmen , führt durch Deutschlands
herrlichste Gegenden . Gertis führt das Steuer und ich franze .
So ist die Arbeit verteilt ? und für alle Teile sind wir ge-
sichert. Wenns dunstig oder neblig wird , bin ich zur Hand .
Das Fliegen besteht ja aus zwei Tätigkeiten , dem Führen
des Knüppels und der Orientierung . Geteilte Arbeit ist halbe
Arbeit und doppelte Freud ' ! (Fortsetzung folgt .)

X

Das eiserne Regiment / Von Otto Lais

Hauptmann Köhl
Ein und einen halben Monat war ich dort gewesen . Viel

Freundschaft und Güte habe ich dort vorgefunden . Schmerzlich
war es , diese lieben Bande zu zerreißen . Aber !

Die Sonne tritt endlich wieder hervor , als ich in die Nähe
von Berlin komme. Frohe Hoffnung füllt Herz und Sinn ,
und glücKich falle ich meinem Peterle zu Hause in die Arme ,
mit dem Ruf : Frei ist der Aar !

Und dann am dämmernden Abend war bereits ein neues
Tätigkeitsgebiet gefunden. Ein Zufall führt mich zusammen
mit meinem lieben Freunde , dem „fliegenden Pater Schulte ",der zufällig zur selben Zeit nnserm gemeinsamen Freunde
Engels feinen Besuch machte.

Wir roden hin und her , und schließlich schütteln wir uns
äuin Abschluß unserer Vereinbarung die Hand : Es geht für
die Miva nach Afrika !

Am 24. Februar treffe ich mit dem Nachtschnellzug in Köln
ein. Um 10.30 Uhr tauft Seine Eminenz Kardinal Schulte
Zwei Flugzeuge auf die Namen Sankt Petrus und Sankt
Paulus . Am Abend habe ich auf der Klemm 25 meine 18
Landungen gemacht , zu denen am nächsten Morgen noch zwei
ftlüg « mit der Klemm 31 hinzukommen , damit mein ver -
sallener Flugzeugftihrerschein wieder auflebt . Zum Fliegen
braucht man bekanntlich nicht nur ein Flugzeug , sondern auch
einen Führerschein.

Es folgen kurze Besprechungen in Aachen im interessanten
Mivaheim , das so ganz nach den Ideen Pater Schuttes ent -
standen ist und einst der Pol der Mivaslieger in Afrika wer -
öen soll.

Rückfahrt nach Berlin . Besuche, Arbeiten , Vorträge . Auch
öer Führerschein muß erst noch im Geschäftsgang beantragt
werden . Die Zeit fliegt dahin . Es wird Mitte März .

Reise nach dem Süden .
Auf 14 . März ist von mir der Abflngstermtn für unsere

Reise nach Rom festgesetzt . Zur Audienz beim Papst , der un -
ser neues Afrikaunternehmen segnen soll , und unser Flugzeug ,
das den Namen St . Petrus trägt , und das gleich nach seiner
Rückkehr nach Köln die Reise nach seinem Bestimmungsort an -
treten soll , um im Dienste der katholischen Mission seinen
Teil dazu beizutragen , der bedrängten Menschheit zu Helsen ..

Je näher der Termin rückt, desto sorgenvoller klopfe ich
am Barometer , desto interessierter verfolge ich die Wetter -
berichte ; denn von ihnen hängt der glückliche Ausgang unserer
Mission ab , die uns nach Rom sührt . Als uralter Flieger ,
öer jahrzehntelang mit dem Wettergott verbunden , weiß ich
zu gut , welch mechselvolles Geschehen gerade in den Früh -
mouaten des Jahres im Luftraum sich vollzieht . Es kann
dicker Nebel auf der Strecke liegen . Die Frühlingsstürme sind

diesem Zeitpunkt noch nicht zur Ruhe gekommen . So eine
Reise von Köln nach Rom , 1300 Kilometer lang , in einer klei-
uen Klemm könnte eine böse Sache werden . Wir dürfen kein
Risiko treiben mit uuferm kostbaren St . Petrus . Mit Tagen
des Wartens müssen wir uns vertraut machen, falls der Wet -
^ergott uns zwingt .

I Der 13. ist da . Im Tiergartenhof zu Berlin habe ich gerade
an diesem Abend noch einen Vortrag über „unseren Ozean -
flug ". Vor vollem Saal . Ich muß den Vortrag kürzen , schnell
reden und an die Nebel denken , die nicht nur über Neufund -
land uns einst bedrängten , sondern , die auch über den Gip -
seln der Alpenriesen liegen , die wir schon in den nächsten 15
Stunden bezwingen wollen .

Da glüht das Herz nochmal so heiß in der Erinnerung ,
die der Vortrag zurückerzwingt . Und ein doppelt intensives
Fluibum vom Redner zum Hörer reißt beide mit , bringt beiden
tiefstes Erleben .

Die schwersten Stunden ! Kein Atem rührt sich . Der Sieg
löst jubelnd erleichtertes Ausatmen , und tief wühlt sich im
Herzen ein der Mahnruf , den der siegende Tag in unserem
Volke auslöst : „Vertrauen in die eigene Kraft " und „bleibt
einigt !

Der Beifall tost. Hunderte Autogramme . Schnell noch Licht -
bilder zur Jllustrierung , und am Schluß scheiden wir alle als
aut bekannte Freunde durch dieses gemeinsame Erleben .

Der Verlag G . Braun , Karlsruhe , beginnt so «
eben mit der Verössentlichuna einer Schriftenreihe
„Erlebnisse badischer Frontsoldaten "

. Dem ersten
bisher vorliegenden Band „Maschinengewehre im
eisernen Regiment "

, von Otto Lais , das von dem
8. Badischen Infanterie -Regiment 16g erzählt , ent -
nehmen wir den folgenden Absatz .

Mein Richtschütze und Gewehrgefreiter Mall aus
Göllingen .

Als kleine Buben kannten wir nnS schon und verbleuten
uns das Fell , wenn ich per Rad nach Söllingen kam.

In mir schießt 's heiß hoch —
Wo ist denn der Mall ? — Schon höre ich sein liebliches

„Pfinztalorgan "
, wie er seinen verdatterten Gefangenen an -

schnantzt.
Mall führt inzwischen auf eigene Faust Krieg . Es paßt ihm

in keiner Weise in den Kram , daß wir wegen des Vorgehens
der eigenen Infanterie nicht schießen dürfen . Er behängt sich
das Koppel mit Handgranaten , füllt des weiteren zwei zu-
fammengebundene Sandsäcke damit , hängt sich diese um den
Hals , nimmt einem Pionier die Jnfanterieknarre , Modell 98,
aus der Hand , stopft sich einige Patronenrahmen in die Ta -
schen und haut ab den L 6 entlang , Richtung dritter Graben .
Da der L 6 an dieser Abschnittsstellung fast eingeebnet ist,
kraucht Mall auf dem Bauch und erreicht so eine Stelle , die
etwa in Handgranatenwurfweite der vom Gegner besetzten
Trichter liegt . Mit drei bis vier Handgranaten eröffnet er
ein Solotrommelfeuer auf die Trichter , das diese zwar kaum
erreicht , aber die Insassen der Splitter wegen die Köpfe iveg -
nehmen läßt . Blitzschnell springt Mall aus öer Deckung, sieht
in den Trichter des Gegners hinein , reißt das Gewehr an die
Backe , nimmt Korn — Druckpunkt — Schuß , und mit einem
Satz wieder runter in Deckung — alles in zwei Sekunden ,
während 46 Meter ab davon im Trichter einer die Arme hoch-
wirft und in sich zusammenfällt . Um ihn herum hat es Hand -
breit und fingerbreit von ihm entfernt in den Erdaufwurf
geklatscht, im Boden aufgespritzt — die Antworten anderer
Trichter — hastig« nervöse Knallereil —

Mall ist von einer unglaublichen Kaltblütigkeit und Treff -
sicherheit. Er kriecht einige Schritte weiter und wiederholt
das granfame Spiel von einer anderen Stelle auf denselben
Trichter . Wieder fällt einer . Die Engländer schießen wie
wild nach Mall . Der Mensch hat die Frechheit , als er den
Dritten abschießt, das Gewehr abzusetzen und wieder anzu -
setzen , und das alles stehend freihändig und deckungslos .

Als der dritte Engländer mit Kopfschuß aufs Gesicht fällt ,
packt den vierten und Ueberlebenden das Entsetzen und er
kommt, Hände hoch, aschgrau im Gesicht , zu uns rüber ge-
rannt — zu gleicher Zeit geht unsere Infanterie mit Hand -
granaten und der blanken Waffe gegen die Trichter vor —
Detonationen — Qualm , hier pufft 's , da pufft 's hoch, in einer

halben Stunde ist alles fertig , die Engländer tot , verwundet
und gefangen .

Wir sind schon monatelang in dieser Stellung , wir kennen
sie wie unsere eigene Hosentasche, kennen jeden großen Trich -
ter , jede Entfernung , jode Geländefalte . Wenn auch wir durch
den Nebel sehr behindert waren , so bewegte sich der Gegner
im Kamps mit uns , bei dem Verlust seiner Orientierung , auf
einem argen Glatteis .

Aus einem Trichter der Nähe kommt humpelnd einer an ,
dem unsere Handgranaten die halbe Wade des rechten Beins
mitgenommen haben . Er hat sich seine umfangreiche Fleisch-
munde , die aber nicht allzu schwer ist , dick und unförmig mit
Binden umwunden . Es ist ein großer , bildschöner Kerl , mit
dem typisch englischen Gesicht , und er ist gänzlich verstört .
Mall ruft ihm zu , bedeutet ihm, wohin er gehen soll . Die Ver »
ständigung zwischen beiden ist kompliziert , da der Engländer
das zwischen Durlach und Pforzheim übliche „Badisch" beim
besten Willen nicht versteht . Er humpelt und hüpft lauf einem
Bein ) vor lauter Entsetzen über seine Verwundung , vor Ver -
wirrung über seine Gefangennahme , über den vor wenigen
Minuten noch um seinen Trichter liegenden Handgranaten -
Haufen wie ein scheu gewordenes Huhn im Zickzackkurs durchs
Trichterfeld . (Die zartbesaitete Leserin wird denken , „was
ein roher Vergleich für einen armen Verwundeten " . Die Ver -
wundung war aber nicht so schlimm, daß sie unsere Front -
soldatenseele zu sehr belastet hätte — und außerdem sah der
arme Junge wirklich zu komisch aus !)

Mein guter Mall , der nicht die leiseste Absicht hat , dem
Verwundeten etivas zuleide zu tun , verliert die Geduld und
brüllt den armen Tommy mit nicht zu überbietendem Stimm -
aufwand an : „Do folsch nei , du Armloch !" und fuchtelt ge-
fährlich mit einer Stielhandgranate in der Luft rum .

Der verscheuchte Engländer sieht nur die Handgranate ,
sieht nicht, daß die Sicherungskapsel noch festgeschraubt ist, daß
die Handgranate durchaus ungefährlich und schlimmstenfalls als
„Knüppel " zu verwenden ist und glaubt sein letztes Stündchen
schon gekommen . Mit einem Riesensatz und dem „Mut der
Verzweiflung " springt er auf seinem gesunden Bein in den
Laufgraben 6 herunter , sieht dann an unseren grinsenden Ge-
sichtern und merkt an dem Ton meines Zurufs (wir wollten
ja den armen Kerl nicht ängstigen ) , daß alles nicht so wild ge-
meint war , daß ivir ihm nicht „nach dem Leben trachteten ".

Im Nu veränderte sich sein Gesicht : er preßt strahlend un -
sere Hände (Mall und ich kommen direkt in Verlegenheit und
sagen : „Ja , ja , schon gut , schon gut " ) , er stammelte überglücklich
die wenigen Brocken deutsch , die er weiß : „Gut Kamerad , gut
Kamerad !" : dann rutscht er auf feinem Hosenboden mit dem
gesunden Bein und den Händen abstoßend , mit einer solch
affenartigen Behendigkeit und Geschwindigkeit die 52 Stufen
Unterstandstreppe hinab , daß wir , die wir oben im Graben
stehen, staunend dieser „Abfahrt " nachstarren , um dann alle ,
wie auf Kommando , in ein zwerchfellerschütterndes Lachen
auszubrechen .

Der Maler Raderecht / Von lllrich Sander.

Auf der Schloßinsel , gleich hinter der Zugbrücke , wohnte
der Malermeister Georg Raderecht mit seinem Bruder Otto
zusammen , der eine gutgehende Fischräucherei mit einem
Laden in der Stadt unterhielt . Georgs ältester Sohn Ger -
hard mußte wohl von seiner Mutter , einer Tochter des alten
Kapitänstammes Henk, etwas mitbekommen haben , denn er
lag von Kindesbeinen an auf dem Wasser . Der Strom
ging um die Insel , und das andere Ufer drüben war bei
Nebel nicht zu sehen. Die Fischer hatten ihre Boote auf
dem Arm zu liegen , der die Schloßinsel vom Festland
trennt . Sie nahmen den anstelligen Jungen gern mit aufs
Wasser , wo er ihnen unermüdlich zur Hand ging und seinen
Mann stand.

So kam es , daß niemand besser auf und in den/ "Strom
Bescheid wußte , als Gerhard Raderecht . Bald gaben ihm die
Fischer gern ein Boot , wenn er etwas vorhatte . Sie wußten ,
daß er rudern und segeln konnte , fast besser als sie selbst.
So ist eS auch gekommen , daß Gerhard Raderecht zur See
gehen wollte , als er bald mit der Schule fertig war . Die
Mutter weinte wohl , aber freute sich doch, daß sich ihr altes
Blut w dem Jungen rührte .

Der Vater war dagegen . Gerhard sollte Maler und
einmal sein Nachfolger werden . Er konnte gut zeichnen und
malen , hatte eine leichte Hand . Der Junge wollte nicht.
Er blieb dabei , daß er zur See gehen wollte . Heimlich
waren die Mutter und der Onkel auf seiner Seite . Der
Vater aber hatte einen harten Kopf . Zur See gehen , das
könne ein Jeder , der sonst zu nichts tauge . Wer jedoch
Sinn für die Malerei hätte , der sollte sich dieser schönen

(Jnd deshalb ein für allemal
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Kunst widmen , zumal das Handwerk noch immer einen soli -
den Hosenboden habe .

Im Hause Raderecht hat es viel Tränen und Scheltenund Streiten gegeben . Der Alte bestand auf seinem Willen .
Gerhard mußte sich zunächst fügen , trat beim Bater in die
Lehre und lernte die Malerei . Oben in seiner Kammer aber ,die niemand betreten durfte , fuhr er zur See . Wie eine
Koje hatte er sie ausgebaut und angemalt . Er lebte in ihr
wie an Bord . Seine Wäsche hatte er im Sack, seine guten
Sachen in der Kiste. Mit jedem ersparten Pfennig kaufte
er sich Marinebücher und Bilder von allen Häfen und
Meeren . Sonntags lag er wieder auf dem Wasser oder
auf der Luke seiner Kammer und starrte über den Strom ,
auf dem die Kähne und Dampfer , Schoner , Knffs und Tjalks
ihre Straße zogen .

Eines Tages — nie wußte die Familie , was er tat oder
vorhatte — saß er oben in seiner Koje und malte ein Bild
des Stroms , mit allen Schiffen , aber so, daß der Strom
in ein Meer geht , das groß und weit und frei wie die Welt
war . Viele Wochen hat er daran gemalt . Dann rahmte
er es und brachte es heimlich zu einem Kunsthändler . Dem
gefiel es . Er stellte es aus , sorgte für den Verkauf und
legte Gerhard Raderecht nahe , mehr solcher Bilder zu malen .

Mittlerweile entdeckte einer seiner alten Lehrer das
Bild und freute sich darüber , ließ den jungen Künstler
kommen und besprach sich mit ihm . Er müsse auf jeden
Fall sehen , daß er in der Malerei vorwärtskäme . Er solle
doch aus die Akademie gehen Schließlich suchte der Lehrer
den Malermeister Raderecht auf und wiederholte den Vor -
schlag . Doch wollte der Vater nicht. „Zur See habt Ihr
mich nicht gelassen , nun wollt Ihr mich auch nicht auf die
Schule lassen !"

Mit vieler Mühe gelang eine Zwischenlösung . Im
Sommer malte Gerhard mit seinem Vater , im Winter
studierte er Malerei . Und wenn man heute in den Aus -
stellungen Bilder von Hafen und Bollwerk , von Strand und
See trifft , aus denen man den Wind wehen hört und das
Wasser riecht , dann sind sie von dem Professor Gerhard
Raderecht , der als Junge auf der Schloßinsel unter dem
Dach seine Koje hatte .

nach drei Jahren einer Revision unterzogen . Da sagte ein
Theaterfachmann : „Warum soll so ein junger Dachs nichtauch mal lustig und humorvoll sein können ?" Ein erlösen -

des Wort ! Und mit einem Mal ging es . Und jetzt kann
ich den Herren Direktoren garnicht mehr komisch genug sein,so viele lustige Rollen geben sie mir .

Meine erste Rolle.
Publikumslieblinge erzählen

von ihrem ersten Auftreten .
XXIII.

Hermann Thrmig :
„Du und komisch ?"

Es gibt so manchen Schauspieler , der da glaubt , große
klassische Rollen spielen zu müssen, und nicht merkt , daß ihm
das garnicht liegt . Auch bei mir hat es lange gedauert , bis
ich die Rollen spielte , die für mich geeignet waren . Mein
sehnlichster Wunsch war schon immer , Schauspieler zu wer -
den . Begreiflich — denn wir Thimigs sind ja eine ganze
Schauspielerfamilie , mein Vater , meine Schwester Helene ,mein Bruder Hans und ich .

Aber nicht in Wien wollte ich anfangen — wie konnte
ich dort „berühmt " werden , wo mein Vater ein bekannter
Burgschauspieler war — , sondern in Meiningen . Ich wollte
so gerne jugendliche Helden spielen , doch was — glaubenSie — spielte ich ? ! Mit meinen neunzehn Jahren ver -
körperte ich ehrwürdige Bäter mit Bratenrock und Vollbart !
Warum ? Weil ich in meinen Anfängerjahren reichlich
schwerblütig , ernst iknd verschlossen war . „Wenn du wenig -
stens ein bißchen komisch sein könntest !" hat ein Regisseurdamals zu mir gesagt . „Aber du und komisch ! Das wäre
ja auch zu komisch !" Dieses philosophische Urteil wurde erst

interessantes aus
„Hilfe , ich werde ein Affe . .

Die seltsame Geschichte von Fem Mann , der immer mehr ,
zusammenschrumpft , dabei sein menschliches Aussehen ver -liert und einem Affen immer ähnlicher wird , geht in denletzten Tagen wieder durch alle amerikanischen Blätter . Vorallem der „Newyork Herald " scheint gut informiert zu sein.Es wird dort berichtet , daß es sich bei diesem medizinischenWunder um einen 4gjährigen Mann namens Georg Bocklethandelt , seines Zeichens Dekorateur im Ruhestand .

Auch über den Verlauf der Krankheit werden jetzt zumerstenmal nähere und ausführliche Angaben gemacht. Dem -»ach tritt dieser unglaubliche Verwandlungsprozeß von
Mensch in Affe besonders an der Schädelbildung in Erschei-nuug . Der Kopf Georg Bocklets nimmt ununterbrochen anUmfang zu ? er soll bereits dreimal so groß sein , wie einnormaler menschlicher Schädel . Gleichzeitig verändern sichaber auch sämtliche anderen Körperteile . Der Oberkörpernimmt eine immer kürzere und gedrungenere Gestalt an und
beugt sich , infolge Krümmung des Rückgrats , nach vorn . DieBeine verkürzen sich, während die Arme zusehends längerwerden und schon bis unter das Knie reichen.Der Patient hält bei diesem Prozeß furchtbare Schmer -
zen aus . Er klagt vor allem über heftige Stiche in der
Wirbelsäule , die so stark wächst , daß es die Aerzte nicht für
ausgeschlossen erachten , daß sich bald ein richtiger Schwanz -
fortfatz bildet .

Bocklet ist vor nunmehr genau 8 Jahren von dieser seit -
samen und eigenartigen Krankheit befallen worden . Damals
war er über 1 Meter 75 groß ? heute erreicht er nicht einmal
mehr die Höhe von 1 Meter 50 . Der Hals soll so gut wie
verschwunden sein, so daß der riesige Schädel direkt auf den
breiten Schultern lastet und das Kinn die Brust berührt .

„Helft mir doch, ich werde ja immer mehr ein Affe," so
schrieb der verzweifelte Mann erst kürzlich wieder an die
berühmtesten Aerzte Amerikas . Aber selbst die KapazitätenAmerikas scheinen vor einem Rätsel zu stehen . Das einzige ,was sie bisher diagnostisch festzustellen vermochten , war , daßes sich vermutlich um eine ganz abnorme Erkrankung der
Drüsen des Mannes handeln müsse.

Der Fisch im Kerzenleuchter .
Das Amt für Fischerei in Kanada hat die Verwendung

eines Fisches propagiert , der außerordentlich verwendungs -
fähig ist . Es handelt sich dabei um den Oulachon , der in den
Gewässern um Britisch Columbia vorkommt .

Die Eingeborenen unterziehen den Fisch einem Trocken -
prozeß , durch den sie Oel gewinnen , an dem das Fleisch des
Tieres sehr reich ist . Dieses Oel wird konserviert und bietet
ein Fett , das sich ausgezeichnet zum Braten und Backen eignet .
Trotz des Oelgehaltes ist das Fleisch des Oulachon sehr
schmackhaft und wird viel gegessen. Da der Fisch in Mengen
vorkommt , bildet er ein nicht zu unterschätzendes Volksnah -
rungsmittel .

Originell ist aber die dritte Art der Verwendung zu
Leuchtzwecken. Die Eingeborenen lassen den Fisch halb trok -
ken werden , so daß das in ihm enthaltene Oel nur halb ge -
rinnt . Dann ziehen sie durch seinen Körper einen Docht und
stecken ihn in einen Kerzenleuchter . So ersetzt der Fisch eine
Talgkerze , denn der Docht brennt genau so wie in Stearin .

Vielleicht bemächtigt sich bald eine Industrie dieses Onla -chon , um den „brennenden Fisch" bei weitesten Kreisen zupropagieren .

Hollywood zieht um.
Die 1910 noch so unbedeutende und unbekannte Garten -stadt Hollywood im Staate Kalifornien feiert kein erfreulichesJubiläum . Statt der Festgirlanden stehen — Möbelwagenherum und der große Auszug hat begonnen . Die Filmgewal -tigen fliehen von der übermäßig angezogenen Steuerschraube .Die „United Artists " verlegen ihr Tätigkeitsfeld in das be-rühmte Bad der amerikanischen Millionäre , nach Miami imStaate Florida . Nicht nur , daß dort , wie Joe Schenk, derHerr der United Artists erklärt , die klimatischen Bedingun -gen geradeso günstig sind , man ist anch nur einige Flugzeug -stunden von Newyork entfernt . Der springende Punkt aberist der , daß der Staat Florida weitsichtig erklärt hat , daß beiihm die gesamte Filmproduktion für die nächsten zwanzigJahre von jeglicher besonderen Steuerabgabe gesetzlich befreitsein soll. Auch die „Metro " packt ihre Koffer und verläßtHollywood . Wie ihr Chef, Louis B . Mayer , mitteilt , willauch sie in den Staat Florida ziehen , aber nicht nach Miami ,sondern nach Jacksonville . So wird Kalifornien seine besteEinnahmequelle verlieren und Hollywood , von dem heuteMillionen kleiner Mädchen träumen , wird eines Tages viel -leicht wieder eine stille kleine Stadt sein.

Ein Radio -Vankett in drei Erdteilen .
Ein großer amerikanischer Maschinenkonzern vereinigteseine sämtlichen Arbeiter und Angestellten in der ganzen Weltzu einem einzigartigen Festessen. Ueberall in den Niederlas -sungen , in Nordamerika , Südamerika , Kanada , China undAustralien vereinigten sich alle Mitarbeiter um die gleicheStunde zu einem Festmahl , das überall aus den gleichenSpeisen bestand . Während des Essens sprachen die Leiterdes Unternehmens zu ihren Arbeitern und Angestellten vonder Zentrale aus und ihre Reden wurden durch Radio aufWelle 17,65 verbreitet , so daß man in sämtlichen Filialen undNiederlassungen zur gleichen Zeit die gleichen Reben hörte .

"
Auch der ehemalige Präsident der Vereinigten Staaten , Hoo-ver , hielt eine kurze Ansprache und zur gleichen Minute wurdeschließlich die amerikanische Nationalhymne gesungen .

Leichter zu beantworten . Schulinspektor ( zu einem kleinenSchüler ) : „Erzähl ' mir mal . was du vom Trojanischen Kriegweißt ." — Schüler (verlegen ) : „So was Schweres hat michder Herr Lehrer noch nie gefragt . Nur aanz leichte Sachen ."— „So ? Na was zum Beispiel ?" — „Die Erschafsuna derzbelt

NIVEA
mild , leicht
schäumend ,
ganz wundervoll

! im Geschmack .

Maria Kahle .
Eine Kiinderin des neuen Deutschtums .

Die westfälische Dichterin Maria Kahle , die sich
schon seit vielen Jahren große Verdienste um das
Deutschtum Südamerikas erworben hat , war im
vergangenen Herbst als Sendbotin des Volks -
bundes für das Deutschtum im Ausland auf einer
Reife durch Argentinien , Brasilien und Paraguay ,wo sie — stürmisch gefeiert von den Deutschen —
Borträge über das neue Deutschland und über die
Volksdeutschen Aufgaben hielt . Sie wird am Frei -
tag abend im kleinen Konzerthaussaal über ihre
Erlebnisse berichten

In Brasilien , wohin Maria Kahle kurz vor Ausbruch des
Weltkrieges gegangen war , fern der Heimat und doch mit ihrdurch die tiefsten Herzströme verbunden , erwachte zugleich mitdem nationalen Gefühl die poetische Ausdruckskraft der Dich-terin . Boll Stoz bekennt sie :

Und gehe ich dann durch die fremde Stadt ,So folgt mir mancher feindliche Blick;
„Eine Deutsche !" rings man gemurmelt hat . . .Da warf ich den Kopf zurück :
Jawohl , ich bin eine Deutsche !

Die unendlich geliebte deutsche Heimat ist nnd bleibt dasZiel aller Gedanken Maria Kahles , ihr zu dienen in Werkund Tat die höchste Aufgabe . Mag sie der Betrachtung der
„ Urwaldblumen " nachgehen , der deutsche Wald rauscht mitHeimlichen Schauern durch ihre Verse . „Liebe und Heimat "
bringt schon im frühesten geschlossenen Dichtnngsband durchden Titel die Grundlinien ihres Dichtens und Denkens . Unddie verfolgt sie konsequent durch alle weiteren Arbeiten , in
„Rnhrland "

, „Volk , Freiheit , Vaterland "
, „Deutsches Volks -tum in der Welt "

, „Die deutsche Frau und ihr Volk " ' usw.
Als Maria Kahle nach dem Kriege in die deutsche Heimat

zurückkehrte , hate sie durch ihre Vorträge , ihre Schriften undBücher und durch Sammlungen einen Betrag von rund400 000 RM . zusammengebracht , den sie dem Generalseldmar -
schall von Hindenburg als Spende der brasilianischen Deut -
schen für die Ostmarkhilfe überreichen konnte . In unbeirr -barem und unwandelbarem jnknnstsglauben hielt sie an den
besten Kräften ihres Volkes fest , spornte sie an , verwies mitStolz immer wieder aus sie und half so im idealen wie werk¬
tätigen Sinn mit , die Zeit des Wiederaufstiegs herbeizufüh -
ren . Die Wiedergewinnung der deutschen Freiheit , die Er -
starkung des Nationalgefühles , die feste und treue Berbun -
denheit aller Deutschen in der Welt , die Erhaltung unsererMuttersprache in den gefahrvollen Außenzonen , — das wares , wofür sie sich immer wieder einsetzte. Und in wunderbar
dichterischer Sprache weiß sie ihrem Glauben , ihrem Hoffenund Sehnen Ausdruck zu geben . Als Sendbotin reist sie zuden Banater Schwaben , nach Siebenbürgen , ins Sudetenland ,ins Baltenland , nach Südtirol , ins Elsaß , nach Oesterreich , zu

den Kolonialdeutschen , spricht und schreibt überall „von dem
ewigen Mutterlands Deutschland , von dem starken , stolzen,wanderseligen und HeimweHmüden Blut , das uns alle ver -
bindet , von dem , was groß und heilig ist im deutschen Wesen,und von dem , was uns so elend und so jammervoll gemachthat in diesen großen Tagen ".

Vom VDA . nun als Botin zu den Deutschen Südamerikas
geschickt, war es eine ihrer schönsten Aufgaben , den Deutschen
jenseits des großen Ozeans vom Aufstieg des Vaterlandes zuerzählen und in taufend leuchtenden Äugen , in tausend glühen -
den Herzen den Glauben an Deutschland dort auch bestätigtzu finden .

Badischer Kunstverein .
Eine vielseitig anregende und befriedigende Ausstellunggeleitet uns in die Osterwochen . Gleich Willi E g l e r emp-

fängt uns mit einer Reihe schöner und gehaltvoller Bilder ,die ihn im stets sicherer gewordenen Besitz seiner malerischen
Ausdruckskraft vorführen , die von einem bestimmten Wissenum formale Gestaltung getragen und von einem lebendigenGefühl für Farbwerte gestützt ist . Dabei versenkt er sich ohne
Gefühlsduselei in die Schönheiten der Natur , ob er sie am
Bodensee oder am Arno genießt und holt daraus den stärkstenAntrieb für seine Bilder . Man fühlt förmlich das drängendennd schwellende Wachstum der Vegetation , das ' sich über die
toskauischen Hügel breitet , aber man vertieft sich auch in die
stille Weite , die sich über den Bodensee und seine Gestadedehnt , wo die Wolken sich ballen und die Landschaft in wech -
felndes Licht- und Schattenspiel tauchen . Wie fest baut sichtrotz aller Weichheit und atmosphärischen Schwingung die Ge-
samtstruktnr in dem schönen Hafenbild , in dem das Gefühldes Abends , der Ruhe , ohne literarischen Aufputz eiugefangen
ist . Darin zeigt sich auch am fremden Stoff ein deutscher
Mensch und Künstler .

Ein deutscher Meister , der vor mehr als einem Menschen -
alter der Karlsruher Kunst seinen Stempel aufprägte und
vor allem die damalige Jugend hinter sich zu versammeln
wußte — nicht durch Theorien , sondern durch sein Tun —
Leopold Gras von Kalckreuth , begegnet uns im
großen Saal mit zahlreichen Gemälden und im Treppenhausmit charakteristischen Blättern aus seinem graphischen Werk ,das einmal bedeutsam für den Karlsruher Künstlerbund und
seine Druckerei gewesen ist. Kalckreuth war ein Meister des
Realismus , er stand mit beiden Füßen fest auf dem Boden ,er schaute mit klaren Augen in die Welt und bewahrte zwi-
schen ihr und sich den geistigen Zusammenhang , ohne den der
Realismus zur ideenlosen Abschrift wird . Vielleicht mag manüber die Genauigkeit lächeln , mit der er einen Fliesenbodenabmalt : denn der Aufwand lohnt hier die Wirkung nicht.Aber dieselbe Hingabe an das Objekt schuf auch das Kolber -
ger Hafenbild mit dem wogenden Wellenprall , schuf die Bild -
nisse von Menschen ohne jegliche Pose , schuf das meisterlichePorträt der Gräfin Marie in offener Landschaft, das man
sich impressionistisch farbiger , aber nicht geschlossener in der
Gesamtwirkung denken kann . Kalckreuth ist durch ein Bild
besonders berühmt geworden , das den etwas literarisch - sym-
bolischen Titel trägt : Fahrt ins Leben . Eine tief gebückteGreisin zieht hinter sich das Wägelchen , in dem ihr kleinesEnkelkind ruht und noch nichts vom Leben weiß . Aber auchhier hat Kalckreuth keine Literatur gemalt , sondern einen
Lebenszustand , der ihm aus seiner Vertrautheit mit dem

Bauerntum , geläufig war und dann einmal in dieser end-
gültig durchgeführten Ausformung Gestalt wurde . Eine Skizzezu der Großmutter , die am Stock vorwärts humpelt , hängtunter den übrigen Ausstellungsstücken , die uns im übrigenin die Welt versetzen, die er nach seiner Uebersiedlung in
die Nähe von Hamburg bevorzugte .

Ein Kind unserer engeren Heimat tritt uns in A n g u st
Gebhard entgegen , welcher uns in dem sinnigen Bild des
Heimatdichters Matt einen Seelenverwandten vorstellt . Er
hat den letzten Sommer im Hotzenwald verbracht und sich in
die schwer erfaßbare , spröde Art der dortigen Landschaft ver -
senkt. In seiner genauen , auf liebevolle Einzelheiten gestell-ten Art , die das Wesen der Form zunächst zeichnerisch er-
faßt und dann in klaren Farben ausdeutet , hat er eine Reihe
von Bildern gemalt , die den Blick aus die fernen Berge des
Schwarzwaldes oder des Schweizerlandes über Wolken hin -
weg festhalten und die Nähe des Vordergrundes mit Blüte
und Baum , mit Haus und Hof in vielfältigen Einzelzüge »
beleben . Etwas von der schlichten und beziehungsvollen Art
unserer Romantiker liegt über dem abenddämmrigen Weg-
weiser -Bild . Mit einem Bildnis von Hans Thoma inmitten
seiner geliebten Schwarzwald -Landschaft huldigt er dem ver -
ehrten Altmeister , dem er selbst so mancherlei verdankt .Neben Professor Gebhard , der uns ein alter Bekannter
ist , stellt noch ein weiteres Mitglied des neuen Lehrerkolle -
ginms der Kunsthochschule aus : Georg Siebert , der sich
diesesmal als vortrefflichen Aquarellisten ausweist . Es ist
erstaunlich und bewundernswert , mit welcher Zartheit und
Farbenfülle er die Pracht der sommerlichen Phloxblüten mit
dem Pinsel festgehalten hat . In seinen Figurenbildern mit
ihrer gesundderben , wirklichkeitstreuen Art zeigt er eine
unangekränkelte Auffassung und könnerische Durchbildung ,die dem Gegenstand nichts von seinem lebendigen Reiz ab -
bricht , im Gegenteil , ihn mit einer leichten Freude am betont
Charakteristischen erhöht . Auch das Gartenstück mit Tomaten
und Dahlien oder der Wald mit seinem Windbruch nötigen
ebenso Respekt ab wie das kleinere Gemüse , die Elbe -Land -
schasten oder die schlummernde Frau in der Laube . In allem
spricht sich eine lebendige Naturverbundenheit aus , gepaartmit einer ungekünstelten Pinselführung .

Der Beschluß der Ausstellung bringt noch einmal eine
Steigerung mit den zahlreichen schönen Zeichnungen und
Stndienblättern von Ernst Würtenberger , die eine
willkommene Ergänzung und Bereicherung der Eindrücke sei-ner großen Nachlaß - Ausstellung bilden . Sie verbinden Zart -
heit mit Festigkeit und tragen den Hauch des Unmittelbaren ,
auch wo sie ihrem Gegenstand vielfältig und gründlich zuLeibe gehen . Es war ein gutes Augenpaar , das auf solche
Weise in die Welt geblickt hat. W. K. O .
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Die Hilfswerke der NSV .
Arbeits - und Schulungslagnng der Abteilung Wohlfahrt in der ASD ., Gau Baden.

Im Bürgersaal des Rathauses zu Karlsruhe fand eine
Arbeits - und Schulungstagung der Abteilung 3 — Wohlfahrt

des Amtes für Volkswohlfahrt der NSDAP Gau Baden
zu der die Kreisamtsleiter , die Abteilungsleiter Wohl -
hie Kreis -Sachbearbeiterinnen des Hilfswerkes „Mut -

te* und Kind " und die Kreisfraueuschaftsleiterinnen erschie -
nen waren .

Der Leiter der Abteilung Wohlfahrt , Pohlmann er -
öffnete die Tagung . In seiner Ansprache über die Gesamt -
wohlfahrtsarbeit hatte er zum Leitmotiv genommen , daß die
Kraft und der Stolz eines Volkes immer im Willen zur
Selbsterhaltung liege . In Bezug auf die Kinderlandverfchik -
kung sei die NSV den anderen freien Wohlfahrtsverbänden
° ^rart entgegengekommen , daß von ihnen 1000 Kinder im
Sommer in deren Heime geschickt werden .

Das Hilfswerk „Mutter und Kind " unterzog der Red -
uer einer eingehenden Würdigung auf der Grundlage : Nur
° ie gesunde Familie schafft die Ewigkeitswerte unseres Vol -
^ 8 . Weiter verbreitete sich der Redner noch über die Jugend -
vilfe, die Kinderverschickung — als vornehmste Aufgabe der
Sommerarbeit der NSV — über das Wohn - und Siedlungs -
wefen und die Vettenaktion .

Die Parteigenossen M e r d e s und Degen sprachen über
ihre praktischen Erfahrungen in der NSV -Arbeit und gaben
entsprechende Vorschläge bekannt .

Darauf ergriff Obermedizinalrat Prof . Dr . Pakhei -
>er das Wort zu seinem Vortrag über „Rassenpolitisches

Denken ". Er führte etwa aus , baß die NSV diejenige Stelle
fei, die das rassenpolitische Denken zur Tat werden lasse.

Erna Röpke , Berlin , hielt ein Referat über „
"Mütter -

fchulung im Reichsmütterdienstwerk , Zusammenarbeit NS -
Frauenschaft — NSV ". — Gauamtsleiter Dinkel nahm zu
der vergangenen Arbeit des WHW Stellung und umriß die
Aufgaben , die allen Mitarbeitern in der NSV als National -
sozialisten gestellt seien , sie müßten stets ihre innere Haltung
bewahren .

Am zweiten Tag kam Frau A l b r e ch t zu ihrem Thema
„Neues Schaffen im Hilfswerk „Mutter und Kind " — Som -
mer 1935" . Sie sprach über die Art dieses Betreuungswerkes .
Anschließend verbreitete sich Prof . Dr . P a k h e i f e r über
Gesundheitswesen , Gesundheitsämter und Zusammenarbeit
mit der NSV .

Der Sachbearbeiter für Erholungspflege , M a i l e r sprach'
über „Praktisches zur Erholungspflege "

, der Leiter der
Jugendhilfe in der Abteilung Wohlfahrt , Leibbrandt ,
über „Aufbau der Jugendhilfe in den Kreisen " . Gauschulungs -
leiter Vau mann behandelte das Problem : Deutsche Nach -
stenliebe ".

Zum Schluß der Tagung ergriff nochmals Gauleiter
Pohlmann das Wort . Er vermochte die Tatsache festzu-
stellen , daß das Zusammengehen von Partei und Staat klar
zum Ausdruck gekommen sei . Alle sollten wie eine verschwo-
rene Gemeinschaft zusammenhalten und für unser Volk und
unseren Führer ihre Pflicht tun .

Beflaggung am Geburlslag des Führers .
Der Reichs - und preußische Minister des Innern erläßt

folgende Anordnung :
Am 20. April , dem Geburtstage des Führers und Reichs -

kanzlers , flaggen die Gebäude des Reiches , der Länder , der
Gemeinden , der Körperschaften des öffentlichen Rechts und
der öffentlichen Schulen . Diese Anordnung wird hiermit
amtlich mit dem Hinzufügen bekannt gegeben , daß eine schrift-
liche Benachrichtigung der Behörden nicht erfolgt .

»v»Triumph des Willens *

ab Freilag auch in Karlsruhe !
Der Film vom letzten Reichsparteitag in Nürnberg mit

dem vom Führer selbst bestimmten Titel „Triumph des Wil -
lens " läuft ab Freitag bereits in Karlsruhe , und zwar gleich -
»eitig in den beiden Theatern Union - Lichtspiele und
Schauburg . Die gewaltige Heerschau der Deutschen , die
aufwühlendste Kundgebung des Dritten Reiches in einem
Film von stärkster Eindruckskraft und packendster Wirklich-
keitsnähe , entstanden unter der Gesamtleitung und Regie Leni
Riefenstahls . '

#

Zwei Hitlerjungen Sieger im Harmonikaspiele» . Auf be-
sondere Einladung seitens der Veranstalter stellten sich die
beiden Karlsruher Hitlerjungens FritzR u t h m a n n und Ernst D i tz u l e i t am 6. und 7. April
in Ölten als einzige Deutsche anläßlich des zweiten Nord -
westschweizerischen Harmonikawettspieles zum Wettstreite ,
um die Farben des Harmonika -Spielringes Karlsruhe 1929
Su vertreten . Der Erfolg war noch größer , als der vorjäh -
rige . konnten doch die beiden , die dieses Mal durchweg in
den Erwachsenenklassen spielten , als 15 = bzw . 12jährige bei
schärfster Konkurrenz folgende Resultate erzielen : Fritz
R u t h m a u n den ersten Preis igoldener Lorbeerkranz und
prachtvolle Marmorschale ) im diatonischen Einzelspiel . Im
Duett Dihuleit -Ruthmann den ersten Preis (silberner
Lorbeerkranz und Silberpokal ) , Ernst Ditzuleit den 3. und
8 . Preis im diatonischen und chromatischen Einzelspiel . Das
aus den beiden bekannten Harmonikaexperten und Kompo -
nisten F . Düster und H. Christen bestehende Kampsgericht ,
beglückwünschte die beiden Jungens zu ihrem so schönen
Erfolge , der um so bedeutsamer ist , als gerade die Schweiz
die Heimat des nunmehr auch in Deutschland zur verdienten
Geltung kommenden Volksinstrumentes ist . Von den etwa
300 Wettstreitern sahen wohl manche mit gemischten Gefühlen
die beiden ersten Preise nach Deutschland gehen,' trotzdem
wurde die Bewertung des Preisgerichtes mit stürmischem
Beifall aufgenommen . Die Preise und Diplome sind im
Musikhaus Fritz Müller , Kaiser st ratze , aus -
gestellt.

Ein Kochzeilsgeschenk der Sladl Karlsruhe .
Der Oberbürgermeister hat dem preußischen Minister -

Präsidenten und Reichsminister für Luftfahrt , General Her -
mann Göring , als Ausdruck der guten Wünsche der Lan -
desHauptstadt Karlsruhe zu seiner Vermählung und in Er -
innerung an seinen Aufenthalt im hiesigen Kadettenhaus in
den Jahren 1905—1908 ein Erzeugnis der Staatlichen Majo -
likamanufaktur hier überfaudt .

50 jähriges Militärjubiläum .
Der Mitbürger unserer Stadt , Herr Oberst a . D . Heinrich

Rochlitz , begeht am 14. April 1935 sein 50jähriges Militär -
jubiläum .

Am 11 . Oktober 18S5 zu Karlsruhe als Sohn des damaligen
Großherzogl . Hauptmanns im Bad . Feldartillerie -Regiment
Viktor Rochlitz geboren , trat Rochlitz am 14 . April 1885 als
Portepeefähnrich in das 1 . Bad . Feldartillerie -Regiment ein ,
in dem er 27H Jahre diente und damit mit diesem Regiment
und seiner Garnisonsstadt aufs engste verbunden ist . Im
Herbst 1880 zum Offizier befördert mar er schon als Seconde -
lieutnant Adjutant der Reitenden Abteilung dieses Regiments .
Im Herbst 1893 Premierlieutnant erhielt er ein zweijähriges
Kommando zum Offizierreitinstitut in Hannover . Herbst 1899
zum Hauptmann befördert , führte er die 4 . und dann die 1.
und schließlich die Reitende Batterie . Von Ende 1910 bis
Herbst 1912 tat er Dienst beim Stabe des Regiments und als
Vorstand der Militärlehrschmiede Gottesaue .

Mit der Beförderung zum Major wurde er im Herbst 1912
Kommandeur der II . Abteilung des Straßburger Feldartille -
rie -Regiments Nr . 84 in Darmstadt . Als Kommandeur dieser
Abteilung zog er ins Feld und nahm , teilweise als Regi -
mentskommandenr dieses Regiments an den Kämpfen und
Schlachten im Elsaß , in Lothringen , am Damenweg unö in
Flandern teil . Nach Verwendung bei der Kais, deutschen Süd -
armeee wurde er im Mai 1915 Kommandeur des Reserve -
Feld - Artillerie -Regiments Nr . 48 und nahm an den Kämp -
sen und Schlachten in den Karpathen , Galizien und in der
Bukowina teil .

Nach Kommandierung an die Westfront befehligte er . im
Juli 1917 z>um Oberstleutnant befördert , das Reserve -Feld -
Artillerie -Regiment Nr . 02, wurde März 1918 Artillerie -
kommandenr 185, dann 78. In dieser Stellung wurde er im
Juli 1918 schwer verwundet .

Dem verdienten Ossizier wurde mit dem Charakter als
Oberst und der Uniform des Feldartillerie - Regiments „Groß -
Herzog " im Jahre 1920 der erbetene Abschied bewilligt .

Durch die Ernennung zum Ehrenpräsidenten der Kamerad -
schast der ehemaligen Faldartilleristen , sowie zum Ehrenmit -
glisd des Artillcriebundes St . Barbara in Karlsruhe und
der Offiziervereinigung Alt -Gottesaue wurde Herrn Oberst
Rochlitz der Dank für seine Verdienste nach dem Kriege bei
Errichtung des Denkmals für die gefallenen Feldartilleristen
der beiden Karlsruher Artillerie -Regimenter und ihrer
'Kriegsformationen , sowie bei der Gründung der .Kamerad -
schast und für die langjährige Führung der Offiziervereini -
gung abgestattet .

Neue Glocken für Mühlburg.

Photo : Uoschwindner .
Die Glocke wird auf den Turm geschafft .

Die katholische Stadtkirche Peter und Paul in Mühl -
bürg hat bei der Glockengießerei Carl Bachert in Karlsruhe
nunmehr auch für den linken Glockenturm wieder zwei neue
Glocken gießen lassen^ Mit Gebet und Gesang begleitete eine
sehr zahlreiche Gemeinde unter Führung von Stadtpsarrer
Fischer den seinerzeitigen Glockenguß . Die fertigen Glocke «
wurden in feierlicher Weise eingeholt und am letzten Sonn »
tag nach besonderem Festgottesdienst geweiht . Am Montag
begann nunmehr die Vorarbeit für die Montage und am
Mittwoch nachmittag 5 Uhr waren die beiden Glocken auf die
Höhe des Glockenturmes hinaufgezogen . Die Glocken werden
nunmehr in den Glockenstnhl eingebaut , um alsdann am
Ostersamstag das erste Mal hre feierlichen Klänge in das
Land hinauszutragen .

*

Besuch bei den Deutschen in Brasilien . Das Deutsche
Frauenwerk und der Bund Deutscher Mädel lKreis Karls -
ruhe ) veranstalten Freitag , den 12 . April 1935, 20 Uhr . im
kleinen Saal der Festhalle einen Vortragsabend , bei dem
Maria Kahle über einen Besuch bei deutschen Bolls -
genossen in Brasilien " sprechen wird . Der Vortrag wird um -
rahmt durch Livder und Sprechchöre des BDM . Alle Mitglie -
der der Partei und ihrer Gliederungen , die Mitglieder des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland und alle dem
Frauenwerk angeschlossenen Verbände sind eingeladen .

Berusung eines Karlsruher Künstlers . Der jugendliche
Karlsruher Geiger Helmuth M e n d i u s wurde nach erfolg -
reichem Probespiel an das Opernhaus - und Museumsorchefter
nach Frankfurt a . M . berufen .

Erfolge eines Karlsruher Künstlers . Bei einem Konzert
des NS - Reichssinfonie -Orchesters in Lörrach wirkte Pro -
sessor Georg Mantel , Lehrer an der Hochschule für Musik,
als Solist am Flügel mit . Ueber die musikalischen Darbietun -
gen schreibt der „Älemanne " u . a . : . . . Das Klavierkonzert in
A - moll op . 10 von Eduard Grieg <1843—1907 ) , des bedeutend¬
sten norwegischen Meisters , erfuhr in den Ecksätzen eine wahr -
hast pompöse, reise und plastisch aedentete Wiedergabe , wäh-
rend der Mittelsatz des „Adagio " Wärme , Sehnsucht und Tiefe
atmete . Professor Georg Mantel aus Karlsruhe als Klavier -
solist interpretierte das Werk mit letzter Hingabe , leiden -
schaftlich , durchgeistigt , kraftvoll und technisch vollendet in
wahrhaft musikalischer Art .

Verkehrsstörung dnrch einen Unfall . Am Mittwoch abend
um 18 Uhr stieß aus der Kaiserstraße ein Personenkraftwagen
mit einem Straßenbahnzug zusammen . Die rechten Kotflügel
des Krastwagens wurden von der Straßenbahn erfaßt und
festgeklemmt , so daß bis zur Beseitigung des hierdurch ent -
standenen Hindernisses der Straßenbahnverkehr in beiden
Richtungen vorübergehend gestört war . Personen kamen bei
dem Unfall nicht zu Schaden . Der Vorfall hatte eine größere
Menschenmenge angelockt, die durch Polizeibeamte zerstreut
wurde .

Betriebssicher und wirtschaftlich
Abgestimmt auf alle Motortypen
Hergestellt in deutschen Fabriken
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Die Verlrauensralswahlen.
Von Pg . W. Stutz . Gaupressvwalter der DAF .

Wen sollen wir wählen ?
Eine Frage , bic in diesen Tagen vor der deutschen Ver -

trauensratswahl Millionen von Männern und Frauen in
den Betrieben beschäftigt. llnt > sie haben recht, wenn sie grünö -
lich überlegen , ivas die Stimmabgabe zur Wahl der Ver -
trauensräte für sie bedeutet . Dr . Ley sprach es aus : „Ihr
wählt euer Schicksal!" Da drängt es , einmal offen über die
Frage » zu sprechen, die im Stillen überall gestellt werden .

Das Ehrenamt des Vertrauensrates sor -
dert ganze Nienschen . Sie sind gemeinsam mit dem
Betriebsführer die Gestalter der Betriebsgemeinschaft , die
nur bestehen kann , wenn jeder aus der Gefolgschaft weiß , daß
offen und aufrichtig gehandelt wird , auch wenn er nicht dabei
ist. Darum ist die erste Voraussetzung für die zu wählenden
Männer und Frauen eine gerade -Haltung und Charakter -
festigkeit. Das sind Eigenschaften , die vorhanden sein müssen,
wenn das Amt zum Wohle aller ausgeübt werden soll . Wir
haben es doch erlebt , wenn Leute ihre Mission nicht verstanden
nnd durch unmögliche Haltung zum Schaden der Betriebsge -
meinschaft wurden . Gewiß , das erste Jahr der neuen Arbeits -
ovdnung brachte zunächst einmal die Zeit , die zum Einleben
des neuen , umwälzenden Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit nötig ivar . Vieles wurde ja anfänglich mißverstanden
oder egoistisch ausgelegt . All diese Erscheinungen müssen j«-
doch mit dieser Vertrauensratswahl ihr Ende finden . Und
das ist nnr ^möglich, wenn diese Wahl uns Menschen stellt , die
um das Wollen unserer neuen Ordnung wissen. Sin Mann ,
der glaubt , durch sture Angriffsstellung sich die Sympathie
der Gefolgschaft erwerben zu müssen, ist ebenso wenig brauch -
bar wie jener , der sein ,^Fa " zu allem gibt , was gewünscht
wird . Wir brauchen Menschen , die Hüter und Kämpfer für
das Gemeinwohl sind Und die entschlossen sind , auch in schwie -
rigen Situationen nicht zu weichen.

Man mutz sich doch da rüber nn Klaren sein , daß unsere So -
zialordnuug , die sich mitten im Werden befindet , auch Schwie -
rigkeiten nicht vermissen läßt . Darum hat der Vertrauensrat
jener aufrechte Kerl zu sein, der es auch in unerfreulichen
Stunden fertig bringt , seinen Arbeitskameraden offen und
aufrichtig gegenüberzutreten . Daß dies in manchen Fällen
nicht leicht ist, darf nicht verkannt werden . Aber wenn der
Betrieb zu einer Leistnngs - und Schicksalsgemeinschaft wer¬
den soll, ist Klarheit über wichtige Fragen , die den Bestand
oder die Förderung des Betriebes betreffen , unerläßlich .
Darum ist es notwendig , daß der Vertrauensrat als der ehr -
liche Mittler zwischen Gefolgschaft und Betriebsführung auch
mitberatet vor Entscheidungen , die das Schicksal der Gefolg -
schast bedeuten .

Da ergibt sich wiederum eine Verpflichtung für die Ver -
trauensräte . Hervorragendes Fachkönnen und politische Zu -
verlässigkeit « Äffen sich in den Dienst der Gemeinschaft stellen.
Auch auf dem Gebiet des Könnens hat der Vertrauensmann
Vorbild zu sein . Dann ist er in der Lage , Betriebsangelegen -
heiten objektiv zu beurteilen . Hierin liegt der Ausdruck un -
serer neuen Arbeitsgesetzgebung , daß ivir Fragen , deren Re¬
gelung im Betriebsinnern vorgenommen werden können ,
nicht von Außenstellen bearbeiten lassen. Die Menschen aber ,die innerhalb des Betriebes die hohe Verantwortung des Ver -
traueusratsamtes tragen , müssen frei sein von H«lbheiten
nnd Hemmungen . Sie zu berufen ist der Zweck dieser Ver -
trauensratswahlen .

Auch ein Wort iiber die Mitarbeit der gesamten
G e f o l g s>ch a f t an Entscheidungen des Vertrauensrates :
Es gibt Menschen , die es nicht haben können , daß man mit
ihnen ein offenes Wort redet . Das hat auch meistenteils seine
bestimmten Gründe . Wenn aber ein Gefolgschastsmitglied
im ehrlichen Wollen das beste für die Gemeinschaft zu tun ,
auf eine fehlerhafte Handlung eines Vertrauensmannes hin -
weist, so kann dies nuj ; eine wertvolle Stütze für seine Selbst -

kritik sein , der er sich immer wieder nnteriversen muß . Es
ist nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht einer Be -
lriebsgemeinfchaft , über die Richtigkeit und die Haltung jener
Menfchen zu wachen , die einmal durch ihr Vertrauen berufen
wurden . Wir unterscheiden hierbei selbstverständlich ehrliche,
aufrichtige Kritik von der steten , egoistischen Bekrittelung
aller Beschlüsse oder Handlungen des Vertrauensrates . Das
Kritisieren ans persönlichen Beweggründen heraus ist ebenso
eine unduldbare Gefahr für den Arbeitsfrieden , wie jene

Vertrauensräte , die auch ehrliche Kritik nicht vertragen
können .

In taufenden und abertaufenden Betrieben des Reiches
schreiten die Arbeitskameraden am 12. und 18. April zur Ver¬
trauensratswahl . Der Ruf nach Vertrauensräten ist der
Ruf nach ganzen Kerlen ! Sie selbst, die Millionen deutscher
Arbeiter , gestalten ihre Gemeinschaft , indem sie Männer und
Frauen zu ihren Mittlern wählen , von denen sie wissen, daß
sie aufrecht stehen und daß sie Kameraden bleiben in ihrem
Amt . Denn Vertraue » verpflichtet und wer Vertrauen zu
geben hat , übernimmt die Verpflichtung , zu prüfen und zu ent¬
scheiden , datz er sein Vertrauen in die sichersten Hände legt .
Das ist die Voraussetzung zur lebendigen Betriebsgemein -
schast.

Passionsfeier im Diakonissenhaus .
Am Sonntag Jnvoeavit hat eine liturgische Passions -

Abendfeier in der neuen Diakonissenhaus -Kapelle in Karls -
ruhe -Rüppurr stattgefunden . Um es gleich vorweg zu nehmen :
es war kein Kirchenkonzert , sondern Angelegenheit einer an -
dächtigen Gemeinde , die nicht in Gefahr geriet , im passiven
Genießen von Stimmungen hinzudämmern , sondern die durch
den Gesang je eines Passions - Chorals zu Beginn und zum
Beschluß persönlich kräftig mitwirken durfte an ihrer Berei -
tuug zur Aufnahme der Botschaft des Gekreuzigten . Es durch-
drangen einander wechselweise die musikalischen Vorträge und
die Schriftvorlesungen Alten wie Neuen Testamentes sowie
einiger kräftiger Luther - Worte , die den Ernst und die Freu -
digkeit der bevorstehenden Passions - und Osterzeit aufs ein -
prägfamste uelenchteten . Es ist den mitwirkenden Künstlern ,
Frau Margarete Schleiermacher - Karlsruhe lGefang )
irnd Herrn Dr . Herbert Haag vom kirchenmusikalischen In -
stitut Heidelberg (Orgel ) doppelt zu danken dafür , daß sie ihre
erlesene 'Kunst dienend in den Rahmen einer Gemeinde - An -
dacht gestellt haben . Das Spiel des Organisten ist klar , pla -
stifch, durchsichtig und überschreitet auch nicht im stärksten
Ausbruch die Grenzen ästhetischer Verständlichkeit . Er brachte
I . S . Bachsche Orgelwerke : das ivie von heiligem Schmerz
erfüllte H- moll - Präludium , zwei Orgelchoräle l„O Mensch,
bewein ' dein ' Sünde groß " und „Herzlich tut mich vertan -
gen ">, das monumentale C- moll -Präludium mjt seiner uner -
bittlich entschlossenen, heroischen Haltung und die alle Tiefen
und Höhen menschlichen Fühlens sprengende G - moll - Fantasie .
Mit dem meisterlichen Vortrag dieser Werke bewies Dr . Haag ,
wie sehr er sich eingelebt hat in die unergründliche Vielstim¬
migkeit des „fünften Evangelisten "

, wie man Bach schon ge -
nannt hat . Frau Schleiermacher lieh ihre sympathische, sehr

Karlsnilm Sotm- im» SchaMelMrer
, Seiner Gnaden Teflamenl.

Komödie von Hjalmar Bergman . Deutsch oo « Heinrich Goebel .
Heute Donnerstag , 20 Uhr , findet die Erstaufführung von

Hjalmar Bergmans Komödie „Seiner Gnaden Testament " in
der Inszenierung von Felix Baumbach mit Ulrich von der
Trenck als Seine Gnaden statt . Mit diesem Werk erscheint
eine wahrhafte Komödie im Spielplan des Staatsschauspiels ,nicht vom Dramatischen , sondern ganz vom Leben her . vom
Menschen , vom Herzen . Hier ist der ganze Bergman . das
Auge auftauchend dem hellen . Tag zugewandt , sonnenfroher
Dichter , in heiterer Güte sich verschenkend. Die Aufführung
dieser Komödie dürfte in Karlsruhe stärkstem Interesse be-
gegnen .

*
Zur Feier des 65. Geburtstages des schwedischen Barons

und Kammerherrn Roger Barnhusen de Sars , eines reichlich
grillenhaften und schwer zu behandelnden , dabei aber grund -
gütigen Herrn , werden von seinem wackeren Haushofmeister ,dem alten , vielgeplagten Bickberg , umfassende Vorbereitungen
getroffen . Zwar ist bekannt , daß der Gnädige kein Freund
von dergleichen Firlefanz ist , jedoch wird der Ueberrumpelte
sicherlich kein Spielverderber sein,- wie er denn überhaupt ,ein Lebenspraktiker ohne Illusionen , menschliche , allzu mensch -
liche Dinge mit wissender Gelassenheit und duldsamem Humor
hinzunehmen pflegt und sich angesichts der Splitter im Auge
der lieben Nächsten des eigenen Balkens wohl bewußt ist .
Welche Bewandtnis es z . B . mit seiner „Nichte" Blenda . dem
17jährigen Blondkopf hat , ist dem Schloßpersonal kaum noch
Keheimnis . Und daß der „Onkel " Baron offenbar nicht sieht
oder nicht sehen will , daß sein Liebling Blenda mit Jakob
Engers , dem Sohne seines Tafeldeckers Toni und seiner
Haushälterin Frau Engers , der würdigen Witwe , eine sehr
herzliche Kameradschaft pflegt , ist für die Denkweise des bär -
beißigen Schlotzherrn ein weiterer kennzeichnender Beweis . . .
Seine reizbare Laune wird auf eine harte Probe gestellt durch
den Geburtstagsbesuch seiner Schwester , der verwitweten Dom -
propstin Hyltenins , und ihres Sohnes , des Referendars Ro -
ger . Wie ein Baron und Kammerherr von Barnhusen zueiner Schwester von der Art dieser Frau Dompropstiu kommt,gehört zu den grotzen Rätseln des Lebens . Die guten und
bösen Anlagen des Barnhnsenschen Stammes scheinen sich hier
jene auf den Bruder , diese ans die Schwester , ohne jede mil -
dernde Mischung vererbt und so zwei scharf getrennte Eharak -
teröildcr herausgearbeitet zu hab?n . Kein Wunder , datz die
Geburtstagsfeier nicht durchweg harmonisch verläuft Es er -

Geschäftliches
Ausser Verantwortung der Schristleitung .

„Die Küche — die Zierde der Hausfrau ", vom 9. bis 20.
April , zeigt eine grobe Küchen- Sonder - Schau unseren Haus -
fraueu die neuesten Küchen- Modelle in gediegener Anssüh -
ruug mit praktischer Inneneinrichtung in Preislagen schon
von RM . 95.— an . Die sehenswerte Ausstellung findet im
Möbelhaus Emil Spiegler , Karlsruhe , Kaiserstratze 86,
statt , deren unverbindliche Besichtigung jedem Interessenten
sehr empfohlen wird.

geben sich im Gegenteil allerschärffte Konflikte . Die Frau
Dompropftin lätzt ihre Erbansprüche zugunsten ihres Sohnes
Roger , eines übrigens sehr gutartigen jungen Mannes , nur
zu deutlich merken , und um in dieser Hinsicht über seine Pläne
länger keine Zweifel zu nähren , macht das Geburtstagskind
zur Feier des Tages sein Testament und setzt die kleine
Blenda zur Erbin seines gesamten grotzen Besitzes ein . . .
Die wirklich liebenswerte Blenda hat inzwischen zu dem einen
Verehrer , ihrem Jakob , einen zweiten hinzugewonnen , näm -
lich Roger Hyltenius , den Referendar . Zwischen den beiden
Rittern kommt es natürlich bald zum Krach , wobei es nicht
bei Worten bleibt , sondern zu Tätlichkeiten kommt , deren
schmerzhafte Folgen zum weitaus grötzeren Teil der Sohl ! it
Dompropftin zu tragen hat . Blenda aber , die also um -
kämpfte Schöne , findet sich bewogen , ihrem Freunde Jakob
die Lehre zu erteilen , daß ihre Liebe nicht auf dem rauhen
Wege des Faustrechts zu erringen ist , und reicht den Sieges -
preis dem geschlagenen Roger , indem sie den Entschluß kund-
gibt , sich mit ihm zu verloben . Die Dompropftin frohlockt,denn als Blendas Gatte gelangt ihr Sohn nun .doch in den
Mitbesitz der Erbschaft . Aber sie frohlockt zu früh , tenn der
maßlos ergrimmte Erblasser wirft der entsetzten Schwester
die Fetzen des zerrissenen Testaments vor die Füße und trifft
eine neue letztwillige Verfügung : Jakob wird Haupterbe
unter der Bedingung , datz er Blenda heiratet . Im Weige -
ruugsfalle fällt der Hauptteil des Barnhlssenschen Vermögens
einer wohltätigen Stiftung zu . Jakob hatte leider während -
dessen bedenkliche Anlagen zu einem mordgierigen Othello
entwickelt und auf seinen Nebenbuhler geschossen , zum Glück
aber keine edlen Teile des Getroffenen verletzt . Die Dom -
propstin , noch hoffend , dem widerhaarigen Bruder seinen letz-
ten , noch nicht ausgespielten Trumpf aus der Hand zu fchla -
gen , ruft zum höchsten Aerger des Schloßherrn den Orts -
gendarmen zu Hilfe . In der Meinung , das Schicksal nun doch
noch wenden zu können , leistet sie eine geradezu Übermensch-
liche Tat der Selbstüberwindung und trinkt mit dem biederen
Hüter des Gesetzes auf Verlangen des unerbittlichen Bruders
Brüderschaft — ohne jedoch damit ans Ziel zu kommen , das
unverrückbar feststeht. Blendas Zorn ist besänftigt , da es
dem geliebten Jakob an den Kragen gehen soll . Die beiden
Rivalen um ihre Gunst vertragen sich wieder und beschließen,
auf Grund ihrer in mannhaftem Streit gewonnenen gegen -
fettigen Hochachtung Freunde zu werden . . . Und so endet
Sr . Gnaden des Herrn Baron von Barnhusen recht geräusch-
voll und aufregend verlaufene Geburtstagsfeier so, wie es
seinem Herzen wohltut . Selbst der Anblick seiner wutfchnau -
beud das Feld räumenden Frau Schwester dürfte dem alten
Herrn , der sich schmunzelnd zu Bett begibt , keine Angstträume
verursachen .

Dirigenlengaftspiel im Staalsthealer .
Die Aufführung von Richard Wagners „Lohengrin " am

Palmsonntag wird als Gast Professor Carl Kittel vom
Bayreuther Festspielhause leiten . Den Lohengrin singt Theo
Strack , die Elsa Hilde Anschütz , den Telramund Helmuth Sei -
ler , die Ortrud Fine Reich-Dörich und den Heerrufer Fritz
Harlan .

nach innen gerichtete Kunst , die auf äußerliche Mittel verzich-
ten kann , da ihre Krast in ihrer Schlichtheit liegt , antzer I . S .
Bachs Freude und unumstötzlicheu Frieden atmendem Gesang :
„Bist du bei mir " dem Vortrag des Tedeums in G . Fr ^ Hän -
dels gewaltig ausladender Sprache . Ein nach zwei Seiten
hin vorbildlicher Abend , wo die Musik ihren übrigens von
Bach selbst ausgesprochenen einzig würdigen Zweck erfüllt hat ,
nämlich : Lob Gottes zu sein. M .

Fünfler Beethoven -Abend
des Wendling -Quartetts .

Der fünfte Beethovenabend der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt brachte die Streichquartette in B -Dur , Opus 180,
und in eis - moll , Opus 131. Mit diesen beiden Schöpfungen ,
die zeitlich weit und inhaltlich tief ausgreifen , zeigte das
Wendling - Ouartett aus Stuttgart wieder seine nnvergleich -
liche Kunst . Bei einer derartigen , in den feinsten Nerv ein -
dringenden Auslegung wird alles zum Ereignis .

Was soll man hier mehr loben , die Belichtung des thema -
tischen Inhalts , die Gliederung , peinlich genau in allen Einzel -
heiten , den kontrastreichen Gesamtklang , den rechten und
wachen Sinn jedes einzelnen Spielers für die melodische
Führung der Stimmzüge , die Energie nnd Kraft des Bor -
träges ? Wir fassen im Rückblick auf diesen wunderbaren
Abend zusammen : Das Wendling - Ouartett ist in diesen legten
Quartetten Beethovens zu den letzten Erfüllungen des Aus -
druckes vorgedrungen : Form und Inhalt sind zu einer
höheren Erkenntnis - Einheit gebunden .

Für diese tiefinnerliche Versenkung in die B -Dur - und
eis - moll - Welt hatte die grotze und treue Gemeinde dieser
Beethovenabende den reichsten und wärmsten Dank . Professor
Carl Wendling , Hermann H u b l , Professor Ludwig N a t -
t e r e r und Professor Alfred Saal wurde » viele Male ge -
rufen . Mitte Mai werden diese Künstler wiederkommen und
mit den Werken 182 und 13S und der grotzen Fuge ihre sechs
Karlsruher Beethoven - Abende abschließen . 'ie .

Tages -Anzeiger .
( Näheres siehe im Inseratenteil . »

Donnerstag , de» lt . April .
Staatstheater :

Seiner Gnaden Testament . 20—22.45 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Warum lügt Fräulein Käthe ? . 4, 6.15, 8 .30 Uhr.Union - Lichtspiele : Ter stählerne Strahl . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr.
Palaft -Lichtsviele : Winternachtstraum. 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Obermachtmeister Schwenke , 4 . 6.15 , 8.30 Hin.
Schauburg: Morgenrot. 4 . 6.15, 8 .30 Uhr.Kammer-Lichtsviele : Tic Privatsekretärin heiratet . S, 5 . 7, 8 .45 U .

Sonstige Veranstaltungen :
Rest . Löwenrachen: Konzert.

Staatstbeater :
Freitag , de« 12 . Avril .

Der Boaelhändler . 20—23 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

«Gloria- Palast : Der rot« Reiter , 4 . 6.15. 8 .30 Uhk .Uniou -Lichtlviclc: Triumph des Willens . 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Mei « Leben >ur Maria Isabels . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Nachtvorstellung 11 Uhr : Mädchen , die spurlos verschwinden .Refidenj-Lichtspiele : OberwachtmeisterSchwenke , 4 , 6.15, 8 .S0 Uhr.- chanburg : Triumph des Willens . 8 .30 "

8 .46 U.Kainmer-öichispiele: Die PrivatsekretÄrin heiratet. 3 , 5 ,Vereins - Beranstaltnnaen :
RS . Franenschast: Vortrag Maria Kahle „Vesuch bei dentilhen
Volksgenossen in im kl . Fcsthalleiaal , 2» Uhr .Sonstige Veranstaltungen :
Rest . Löwenrachen: Konzert unt> Tan ».

El gerät herrlich mil

„föacßin"
Rezevi für ein» seine „Osterlorte" siehe Oi . Oelker-Tkzeplbuch
„Lacken mach ! Zreudel "

(Seile 3.3) . Zür 20 Pfennig in den
iebensmillelqeschäflen erhältlich , sonst gegen Briefmarken von
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Dorf im BlMenkranz.
Bischweier am Ausgang des Murgtals — Ehemals Klvstersiedtuug , heule berübml

durch feinen Obstbau.
Anläßlich der Blütenfahrt der „Badische«

Presse" , die u . a . auch Bischweier berührt, wo
eine kleine Frühstückspause eingelegt wird , brin-
gen wir folgend einen Beitrag über Geschichte nnd
Landschaft dieser schmucken Murgtalgemeinde .

Wer auf der Landstraße von Muggensturm her nach
Rotenfels geht oder fährt , muß durch ein idyllisches Dorf
hindurch, und das ist Bischweier . Schon von weitem
Müßt der schmucke Kirchturm der noch ziemlich neuen Kirche
vem Besucher entgegen . Die Häuser liegen wie in einem
Obstgarten , und nun in der Zeit der Baumblüte ist ein Herr-
ncher Blütenkranz um dieses Dorf geschlungen . Anmutig
« egt es an den Ausläufern des stolzen Eichelberges , der
»ch von Bischweier aus auf verschiedenen Wegen leicht er -
Zeigen läßt . Von seiner höchsten Erhebung (532 Meter ) aus

man eine herrliche Aussicht ins Rheintal und das
Murgtal hinauf . Bei klarer Sicht ist es sogar möglich , bis
Zu den Domen von Speyer und Straßburg zu sehen. Von
oieser Höhe aus kann man auch die Lage Bischweiers recht
Ichöu überblicken . Wie Kuppenheim , das ehemalige Amts -
uädtchen, ans der anderen Seite des Flusses , so liegt Bisch-
Weier rechts am Eingangstor des landschaftlich so reizvollen
Murgtales . Kernpunkt des Dorfes bildet ein Straßen -Drei -
£ck. dessen Verlängerungen die Straßen nach Rauental ,
Muggensturm , Kuppenheim und Rotenfels sind . Bischweier
>>t auch Bahnstation der Murgtalbahn : der Bahnhof liegt
^anz am Südranöe der Dorfsiedlung . Dort ist auch die be-
kannte Bischweierer Ziegelei .

Das Wort , daß wir an den schönsten landschaftlichen
stellen sehr oft ehemalige Klostersiedlungen antres -

ist durchaus wahr, ' wir brauchen nur an die Klöster
Herrenalb , Frauenalb usw . denken . So ist es auch mit den
von den geistlichen Hochstiften da und dort gegründeten Land -
Sutern . Schon in den frühen Zeiten des Mittelalters wur -
öen sie an den schönsten und fruchtbarsten Plätzen errichtet .
Daß der Ort Bischweier eine bischöfliche Gründung
ist , dürfte wohl schon, nach seinen früheren Namen zu ver -
muten sein. Ueber feine eigentliche Gründung fehlen ur¬
kundliche Nachweise. Aber die älteste Urkunde aus dem Jahre
1288 erwähnt dieses Dorf mit dem Namen „Bischofis ->
wilre "

. das bedeutet offenkundig , daß es ein „Weiler
eines Bischofs " war . Die Bezeichnung „weiler " treffen
wir ja sehr oft bei Ortsnamenbildungen .' sie hängt mit
unsrem heutigen Worte „verweilen " zusammen ? ein „weiler "
ist also ein Aufenthaltsort . Die Gründung war irgend ein
Landgut eines Bischofs .

Der 1288 noch halb lateinisch , halb deutsche Name des
Dorfes lautet dann hundert Jahre später (1388) „Bischofs-
wilre "

, nunmehr ganz verdeutscht . l„Weiler " hieß althoch-
deutsch : wilare , und mittelhochdeutsch : wilre ) . Aus dem
früheren „weiler " wurde dann ostmals „weier "

. So zeigt
die Schreibung des Ortsnamens im Jahre 1471 die Form
"Byschosswuer "

,
' die Ortsnamen wurden damals suud noch

längere Seit !) in der oberdeutschen Mundart geschrieben , wie
wan sie sprach im Bolksmnnde . 1521 treffen wir beteits
"Byfchofswyher ", 1862 ..Bischofweyer ". Die h e u t i g e K u r z -
form findet sich dann im Jahre 1576 „Bisch weyh e r ".
wenngleich die anssührliche Form „Bischosswyr " 1586 auch
noch vorkommt . Die Kurzform ist dann geblieben , und so
beißt der Ort heute Bischweier . ,

Eine Ortssiedlung mag wohl schon in den Zeiten des
fränkischen Usgaues hier bestanden haben . Aber wohl erst die
bischöfliche Besiedelung brachte dem Orte seine erhöhte Be -
deutuig . Wir treffen das Dorf schon sehr frühzeitig als Be -
sitz des Nochstiftes Speyer, ' das besagt uns nun auch ,
um was

'
für einen Bischofs - Weiler es sich handelt . Dieses

Hochstift Speyer hatte im unteren Murgtal mehrere Besitzun -
gen. so auch die um Bischweier herum liegenden Orte Gag -
genau , Rotenfels . Nied « » und Oberweier , Winkel und
Waldprechtsweier . Noch im Jahre 1756 bestanden Zehnten -

Ansprüche seitens Speyer in Bischweier , wie ein in diesem
Jahre abgeschlossener Vergleich zwischen Speyer und Bisch -
weier , Rotenfels nnd Gaggenau bezeugt . Politisch kam Bisch -
weier schon sehr bald dann zur Markgrafschaft Bade » , inner -
halb welcher es bis 1689 zum alten Amte Kuppenheim ge -
hörte , und nach dessen Verlegung dann zum Amte Rastatt ,
dem es ja bis zur Stunde angehörte .

So spielte dieses schmucke Dorf in der Heimatgeschichte
auch schon seine Rolle , wenn auch keine außergewöhnliche .
Immerhin hat es selbst noch im vorigen Jahrhundert Kano -
nendonner in nächster Nähe vernommen . Wer von Mng -
genstnrm her nach Bischweier kommt , überquert ein Sch l a cht -
feld aus den Revolntionskämpfen von 184 9.
Hier wurde zwischen Ausständischen und preußischen Truppen
heftig gekämpft ( am 20. Juni 1849) . An der Straße von
Muggensturm nach Kuppenheim steht ein schönes Bildstöck -
chen . das hieran erinnert . An dieser Stelle suchte der Prinz
Wilhelm von Preußen , der nachmalige König und Kaiser
Wilhelm I ., hinter einem damaligen alten Bildstöckchen
Deckung. Dieses wurde von einer feindlichen Kanonenkugel
entzwei gerissen . Später ließ es der König nach Potsdam
bringen , wo es in der Nähe des Schlosses Aufstellung fand .
Dafür aber stiftete der König an diese Stelle das heute noch
dort stehende Bildstöckchen.

Sehenswert ist auch die ganz in der Nähe stehende T t.
Margarethen - Kapelle , die heutige Friedhofkapelle
von Muggensturm , die der Sage nach die Pfarrkirche des hier
einst bestandenen Ortes Eichelbach gewesen sein soll . Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich hat hierin oftmals geweilt und den
wertvollen dreiteiligen Flügelaltar bewundert und auch ge -
zeichnet.

Aber auch Bischweier selbst hat eine sehr alte Kapelle ,
die schon im 16. Jahrhundert erwähnte S t . Stefans - und
St . Annen - Kapelle . Sie diente vielen Geschlechtern
dieses Dorfes als Dorfkirche , bis dann 1900 die neue S t.
Anna - Kirche von Bischweier erbaut wurde , eiu sehr statt¬
liches und schönes GotteShans in gotischem Baustile . Die Be -
wohner von Bischweier sind zum allergrößten Teile katholisch.

nioto : Bauer -Karls . :
Murgtal im Bliitenschmuck

Schon von altersher wird die Seelsorge dieser Gemeinde von
Rotenfels aus besorgt . Rotenfels darf als die älteste Pfarrei
im Mnrgtale angesprochen werden , und von seiner Rekto -
ratskirche ans wurden sehr viele heute längst selbständige
Pfarrgemeinden kirchlich betreut .

Die Bevölkerung Bischweiers ist sehr regsam . Zu gro¬
ßem Teil erfolgt der Erwerb durch Landwirtschaft oder Ge-
werbe , zum Teil auch durch Arbeit in auswärtigen Fabrik -
betrieben . Besonders , bekannt geworden ist Bischweier in
der jüngeren Vergangenheit durch seinen Obstbau und « ie
damit verbundenen groken Obstmärkte . Planvolle Ar
beit und erfreuliches Verständnis der Bevölkeritna hierfür
ließeu schon schöne Erfolge erziele » . Und ohne Zweifel kann
hierbei die weitere Entwicklung noch vieles bringe » . Iva -' dem
Dorfe zu erhöhtem Wohlstande dienen ivird . 1688 hatte
Bischweier ungefähr IM Einwohner, ' heute ist die Einwohner -
zahl etwa zu einem Tausend angewachsen . Es herrscht be -
wegtes Leben in diesem schöngelegenen Dorfe , das aus seinem
früher stillen Dasein immer mehr wie aus einem Dorn -
röschenschlummer — zu neuem , regerem Leben erwasbl .

Die badische Teilstrecke der Reichsautobahn
Karlsruhe — Stuttgart .

Die Führung der b a d i s ch e n T e i l st r e ck e der Reichs -
autobahn Karlsruhe — Stuttgart steht nunmehr im
wesentlichen fest . Die Linie beginnt an der Robert -Wagner -
Allee zwischen Karlsruhe und Durlach , tritt bei Wolfartsweier
tn das Gebirge ein und führt an Grünwettersbach , Palmbach ,
Untermutschelbach , Nöttingen und Jspringen vorbei . Psorz -
heim wird nördlich in einem weiten Bogen umfahren . An
Eutingen vorbei mündet die Linie dann an der badischen Lan -
desgrenze in die bereits zum Bau freigegebene württember -
gifche Teilstrecke . Diese Linienführung läßt jetzt schon er -
kennen , daß die Strecke eine Fülle von landschaftlichen Reizen
bieten wird .

Der Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen ,
T o d t . hat soeben auch die badische Teil st recke zur Aus -
arbeitung der Baupläne freigegeben .

Zur Kurdirektorfrage in Baden -Baden .
Wir berichtigen unsere gestrige Meldung über den neuen

Kurdirektor in Baden -Baden dahingehend , daß Herr Ernst
A . Distler nicht als eigentlicher Nachfolger oes seitherigen
Kurdirektors von Selasinsky berufen worden ist , sondern nur
als Verwaltungsdirektor in den Dienst der Bäder -

Konstanz erhält ein Strandbad.
Ein grohzügiges Projekt, das Strand -, Frei - und Kattenbad vereinigt.

Konstanz, 10. April .
Nach jahrelangen Bemühungen ist es nun der tatkräftigen

Konstanzer Stadtverwaltung gelungen , der Seestadt endlich
das so lange und schmerzlich vermißte Strandbad zu

Photo • Bauer -Karlsruhe .
Das Modell der Konstanzer Badeanlagen

| schaffen. An der rechten Rheinuferseite , gegenüber dem Pul¬
verturm , etwa dreihundert Meter unter der Rheinbrücke wird
eine großartige Badeanlage erstehen , die ein Hatten -
Frei - und Strandbad vereinigt .

Das Hauptgebäude , das das Hallenbad aufnimmt ,
liegt hoch genug , um es vor Hochwassergefahr zu bewahren .
Das Wasser für die 33 Meter lange und 18 Meter breite
Schwimmhalle fließt ständig aus der mechanischen und chemi¬
schen Reinigungsanlage zu . Es schließen sich die Ränme für
medizinische Bäder und Duschen an .

Unter der Schwimmhalle befindet sich im Kellergeschoß
ein Lehrschwimmbecken , in dem nach den neuzeitlichsten
Methoden das Schwimmen gelehrt wird . Man will dahin
kommen , daß jeder Schüler , der die Volksschule verläßt ,
schwimmen kann .

Dem Hauptgebäude vorgelagert ist eine 30 Bieter lange
Liegeterrasse angeordnet , die gegen Zugwind vollkommen ge -
schützt ist . Links schließt ein halbkreisförmiger Säulen -
gang an , in dem sich Umkleidekabinen befinden .

Für das Schwimemn im Rhein wurde den verschieden-
sten Bedürfnissen Rechnung getragen . Die Uferfaitrot wer¬
den abgehoben und eine schöne Terrasse angelegt . Der Rhein
fällt an dieser Stelle von Natur aus zunächst flach ab . Die
Steigungsverhältnisse des Bodens wurden sorgfältig berech-
net . Durch besonders konstruierte Netze und Schwimmbojen
wird die Tiefwasserzone je nach dem Wasserstand weiter oder
näher nach dem Ufer zu abgegrenzt , so daß Nichtschwimmer
und Kinder jederzeit gefahrlos ins Wasser gehen können .

und Kurverwaltung Baden -Baden tritt . Sein Aufgabenkreis
ist nicht der gleiche wie der des seitherigen Knrdirekiors , son -
dern umfaßt hauptsächlich die kaufmännische und wirtschait -
liche Verwaltung der Badeanstalten nnd der anderen von
Staat und Stadt der Bäder - und Kurverwaltung zur Nutzung
überlassenen Betriebe .

Kreisbildstelle Karlsruhe -Land in Tätigkeit .
Die L a nd e s b i l d st e l l e Baden hat in Zusammen -

arbeit mit dem Unterrichtsministerium a » den Sitzen der
Kreis - und Stadtschnlämter » reis - bezw . S t a d t b i l d stc l-
len geschaffen. Deren Aufgabe ist es , uach den Richtlinien der
Landesbildstelle den Unterrichtsfilm » nd das gesamte Bild
wesen in all seinen Verwendungsmöglichkeiten zu fördern .

Die organisatorischen Vorarbeiten sind nun soweit ge-
diehen , daß mit der eigentlichen Unterrichtsfilmarbeit be¬
gonnen werden konnte . Die Kreisbildstelle Karlsruhe -Laud
nahm als eine der ersten mit einigen Schmalsilmapparaten
und Filmen ihre Arbeit ans . In mehreren Orten des
Schnlkreises wnrden im Nlassennnterricht Unterrichtsfilme
eingesetzt. Lehrer nnd Schüler begrüßten es gleich dankbar ,
daß dadurch die Möglichkeit besteht, Erlebnisse und Wisse »
» icht nur immer durch das gesprochene Wort , sondern auch
durch das lebendige Bild vermitteln zu können und vermittelt
zu bekommen .

Bis znm Beginn des neneu Schuljahres werden auch die
übrigen 18 vorgesehenen Kreis - und Stadtbild -
stellen mit ihrer Tätigkeit beginnen können . Im ganzen
Land Baden wird es da» » i » absehbarer Zeit selbst im klein-
sten Dorf keine Schule mehr geben , die sich nicht des wert -
vollen Lernmittels „Film " bedienen könnte . Das national -
sozialistische Deutschland hat den starken Willen und die
Kraft , in volksgemeinschastlicher Verbundenheit dieses Ziel
bald zu erreichen .

Aenderung von Amtsbezeichnungen . Durch Beschluß des
Staatsministeriums wurde in der Bcsoldiingsgrnppe A 7a
und A 8 der Besoldungsordnung die Amtsbezeichnung „För -
ster" durch „R e v i e r f ö r st c r " ersetzt.

SSJ/,

Die internationale Kurstadt am Vierwaldstätter -
see vermittelt Ihnen die schönsten Osterfreuden

Kursaal , Golf,Tennis , herrliche Dampferfahrten,alles
steht für Sie bereit . Auskunft Offiz. Verkehrsbüro Luzrin .
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Eine Frau springt in die Enz.
Pforzheim , 10. April . Am Dienstag nachmittag beobach -

tete man in der Nähe des Elektrizitätswerkes westlich der
Stadt eine etwa 05 Jahre alte Frau , die an der Enz entlang ging
und Papierschnitzel ins Wasser fallen ließ . Plötzlich sprang
sie selbst hinein , und ehe Beobachter des Vorfalls Hilfe bkin-
gen konnten, war die Frau vom Hochwasser abgetrieben wor-
den . Eine halbe Stunde später wurde ihre Leiche an einem
Muhlenwehr geborgen , Der Grund zum Selbstmord ist un -
bekannt .

Zweijähriges Kind verbrüht .
Konstanz, 10. April . Im Konstanzer Krankenhaus ist in

ber Nacht zum Mittwoch ein 255jähriges Mädchen gestorben,das sich in Konstanz in Pflege befand . Das Kind war am
Montag abend in ein mit kochendem Wasser gefüll -
te s Gefäß gestürzt und hatte sich so schwer verbrüht ,
baß eine Rettung nicht mehr möglich war .

*
Leutesheim bei Kehl. 10. April . lLeiche gelandet .! Durch

einen hiesigen Fischer wurde am Dienstag ans dem hochgehen -
den Rhein eine männliche Leiche geländet. Es hanöelt sich bei
dem Toten um einen beim Hochwasser im Februar in der
Kinzig bei Offenbur« ertrunkenen Mann .

Von der Berufsliste gestrichen.
Sitzung des Bezirksgerichts der Presse.

Die Landesstelle Baden des Reichsministeriums für
Bolksaufkläruug und Propaganda teilt mit :

In einer Sitzung des Bezirksgerichts der Presse
in Karlsruhe standen verschiedene Fälle aus der Tagesord -
nuug , in denen Schriftleiter gegen die im Schriftleitergesetz
festgelegten Berufspflichten verstoßen haben . In mehreren
Fällen wurden Verwarnungen erteilt , in anderen wurden
Geldstrafen verhängt .

Im Falle des Schriftleiters Dr . Stratz vom „H o ch -
rheinischen Volksblatt " in Säckingen erkannte das
Bezirksgericht auf die schwerste Strafe der Löschung aus
der B e r u f s l i st e , da sich nachträglich herausstellte , daß
Stratz unter falschen Voraussetzungen eingetragen wurde
und er die zur Ausübung des Schriftleiterberufs erforder -
lichen persönlichen und geistigen Fähigkeiten nicht besitzt . Das
Bezirksgericht untersagte Stratz mit sofortiger Wirkung die
weitere Ausübung des Schriftleiterberufs .

Urteile des Badischen Sondergerichts .
Mannheim , 9. April . Am 11. Januar traf der 57 Jahre

alte verh . Eduard Fischer aus Neuhofen einen ihm bekann -
ten Kunstmaler auf den Planken und unterhielt sich mit ihm
über die Saarabstimmung . Auf die Bitte des Mannes , ihm
eine Status - quo -Zeitung zu überlassen, gab er ihm im Haus -
gang eines Restaurants eine Nummer der „Roten Fahne ".
Das Gericht sprach eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten aus ,
ab 5 Wochen Untersuchungshaft .

Bon einem Schiffer will der 45 Jahre alte verheiratete
A . Hammerschmid aus Speyer die sozialistische „Aktion" er-
halten haben , die er am 22 . Januar an einen früheren KPD -
Mann weiter verkaufte . Wohl aus Sorge , daß er selbst in
üblen Geruch kommen könnte , weil schon einmal ein Versah -
ren gegen ihn eingeleitet war , teilte er einem nationalfozia -
listischen Arbeitskameraden die Sache mit und verbrannte
die Zeitschrift zu Hause . Da der Leumund des Angeklagten
ein guter ist, hielt das Gericht eine niedrige Strafe , vier Mo -
nate , für angemessen .

Im Volksdieusf in Heidelberg warb der verheiratete 34
Jahre alte Hans Fehrentz aus Spießen ( Saar ) für seine kom-
munistischen Ideen mehrere Monate hindurch , bis eine An -
zeige durch einen Gärtner ersvlgte , bei dem der Angeklagte
mit anderen als Hilfsarbeiter beschäftigt war . Das Urteil
lautete aus eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr , ab 7 Wochen
Untersuchungshaft .

EINLADUNG
zur Teilnahme an der

Blütenfahrt
der Badischen presse
in den Nordschwarzwald

am Sonntag , den 14 . April 1935
Abfahrt Karlsruhe 8.00Uhr Lorettoplatz. Abwechslungs -
reiche Fahrt durch die herrliche Baumblüte über Ett-
lingen —Neumalsch - Oberweier bei Rastatt - Bisch -
weier —Oos - Steinbach — Bühl in das sich um diese
Zeit im schönsten Blütenschmuck zeigende

Bühlertal
Nach einer längeren Mittagspause Weiterfahrt über
Sand — Bühlerhöhe — Baden - Baden Ebersteinburg -
Gaggenau zu den beschaulichen Hochdörfern Völkers -
Vach —Schöllbronn —Spessart .

In Spessart
Schlußaufenthalt mit Tanzgelegenheit

Rückkehr nach Karlsruhe gegen 19.80 Uhr.

Der Preis der Fahrt belrägl 3
um weitesten Kreisen die Möglichkeit zur Teilnahme
zu geben .
Anmeldungen werden in der Hauptgeschäftsstelle der
Badischen Presse . Karl -Friedrich -Straße 6, in unserer
Filiale Werderplatz 34- und bei der Schreibwaren -
Handlung Helm . Durlach , Hauptstraße 75, entaeqen -
genommen .

Badische presse.

In den Kanal gestürzt .
Eberbach , 10 . April . In den frühen Morgenstunden des

Mittwochs geriet ein Cabriolet , das sich auf der Fahrt nach
Gaimühle befand , an der steinernen Brücke ins Schleudern ,
so daß der Fahrer die Gewalt über den Wagen verlor und der
Wagen in den tiefen Kanal stürzte und versank . Die beiden
Insassen , Professor B u h tz aus Jena und Assistenzarzt Dr .
H ü b n e r aus Heidelberg , konnten noch rechtzeitig aus dem
Wagen klettern , obwohl sie Prellungen und Quetschungen da-
vongetragen hatten . Sie wurden ins Eberbacher Kranken -
haus gebracht .

#
St . Blasien , 10. April . Als dieser Tage hier beim Auto -

haus Schmid Angestellte mit dem Wegräumen der Schneemas -
fen beschäftigt waren , fiel durch einen unglücklichen Zufall ein
achtjähriges Mädchen in eine Kanalöffnung und wurde von
der Strömung fortgerissen . Die Bemühungen , das Kind vor
der Albbrücke aus dem Wasser zu ziehen , scheiterten . Das
Mädchen wurde vielmehr mit der Strömung weiter abgetrie -
ben und konnte erst bei dem entfernt liegenden Wasserhäus -
chen geborgen werden . Zum Glück hat das Kind keinen ernst -
lichen Schaden davongetragen .

Sicherungsverwahrung für
Gewohnheitsoerbrecher.

Freiburg i. Br ., 10. April . Hans B i e ch aus Neutieden -
dorf in Th . , ein Gewohnheitsverbrecher , der schon 23 Vorstra -
fen aufweist , stand unter der Anklage des Betrugs im Rück-
fall vor den Schranken des Schöffengerichts . Er mietete sichin Gasthöfen und in Privatunterkünften an verschiedenen Or -
ten in Oberbaden und im Schwarzwald ein und stahl Kleiber ,
Wäsche und Teppiche usw . Er verkaufte das Diebesgut zu
Schleuderpreisen und fristete von dem Erlös sein Leben . Das
Gericht erkannte auf vier Jahre vier Monate Zuchthaus ,5 Jahre Ehrverlust und sprach außerdem auch Sicherungs -
Verwahrung gegen den Angeklagten aus .

Die Bäcker tagten in Mosbach.
ik . Mosbach . 10. April . Die letzte große Versammlungder Bezirks -Bäckerinnung Mosbach , die im Hotel „Prinz Carl "

stattfand und zwei Tage in Anspruch nahm , wurde von Ober -
meister Heiß -Mosbach geleitet . U . a. war auch Ehrenober -
meister R a n d o l l von der Bäckerinnung Weinheim er -
schienen.

Generalagent Becke r -Mannheim hielt ein Referat über
Zweckmäßigkeit der Haftpflichtversicherung . Obermeister
Heiß erstattete Bericht über den im Februar in Unter -
wasser abgehaltenen Schulungskurs . Landeshandwerks¬
meister Näher sprach über Rechte und Pflichten der Ober -
meister und über das Ehrengericht . Landesinnungsmeister
Pfliegensdorfer kam über die Ausgestaltung der Ge-
fellen - und Meisterprüfung zu Wort .

Regierungstreuhänder Roman n -Karlsruhe sprach über
die neue Steuerreform . Ministerialrat F e d e r l e vom Kul -
tusministerium Karlsruhe hielt einen Vortrag über den
Auf - und Ausbau der Berufsschule , während Pg . Hartlieb
über nationalsozialistische Weltanschauung sprach.

Schließlich ergriff Landesbildungsobmann K a l ch t h a -
l e r - Freiburg das Wort über das Bildungswesen innerhalb
des Verbandes . Anschließend wurde eine praktische Redner -
schulung der Obermeister abgehalten . Ehrenobermeister Ran -
doll sprach dann über den Wert der Einkaufsgenossenschaft
in der Bäckerinnnng . Nach Erledigung der Tagesordnung
fand die Versammlung mit einem „Sieg - Heil " auf den Füh -
rer und Reichskanzler Adolf Hitler ihren Abschluß.

Das 30jährige Stiftungsfest der Bäckerinnung Mosbach
und das 15jährige Bestehen der Bezirksinnung sowie das
15jährige Obermeisterjubiläum wird im Herbst ds Js . abge-
halten werden .

po. Pfafsenrot , 9. April . (Freiwillige Feuerwehr ins
Leben gerufen .) Bürgermeister Benz lud die jüngeren Bür -
ger zu einem Vortrag des Bezirksfeuerlöfchinfpektors Becker-
Ettlingen ein über die Errichtung einer freiwilligen
Feuerwehr , mit dem Erfolg , daß sich sämtliche 30 An -
weseude als Mitglieder meldeten und weitere Meldungen in
Aussicht gestellt werden konnten . Ansang Mai sollen die
ersten Uebungen begonnen werden . Dieser GründungSver -
sammlung wohnten ferner Vertreter der Freiwilligen
Feuerwehren der Stadt und Spinnerei Ettlingen sowie
derjenigen von B u s e n b a ch und Reichenbach an . Zum
Führer der neugegründeten Wehr wurde Fabrikmeister Bü -
chert und zu seinem Stellvertreter Gemeinderat Steiner
ernannt . .

h. Ittersbach , 10 . April . (82. Geburtstag . ) In körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit konnte Zimmermeister Friedrich
K a r ch e r seinen 82 . Geburtstag begehen . Mit seltener Tat -
kraft ist er immer noch in seinem kleinlandwirtschaftlichen
Betrieb und heute noch manchmal in seinem Handwerk tätig .

Pforzheim , 10. April . (Goldschnipfler.) Die Polizei nahm
zwei Männer von iher unö einen Einwohner aus dem be¬
nachbarten Würm wegen Diebstahls und Hehlerei von Edel -
metallen fest .

Schwetzingen, 11 . April . (Zwei Monate Gefängnis wegen
Beleidigung .) Kreisbaueruführer und Bürgermeister T r e i-
b e r - Plankstadt , über den während seiner Abwesenheit von
Plankstadt unwahre Gerüchte verbreitet worden waren , hatte
gegen Artur Berlinghof aus Plankstadt wegen Beleidi -
gung eine Privatklage angestrengt , die am Montag vor dem
hiesigen Amtsgericht zur Verhandlung kam . Nachdem sich das
Amtsgericht von der Haltlosigkeit der Beleidigungen über -
zeugt hatte , sprach es gegen den Beklagten Berlinghof eine
exemplarische Strafe von 2 Monaten Gefängnis aus .
Die Schwere der Beleidigung ließ eine mildere Strafe nach
Auffassung des Gerichts nicht zu.

h . Bietigheim , 9. April . (Notizen vom Tage .) Am Sonn -
tag nachmittag hielt Gesangverein „Frohsinn " in seinem Ver -
einslokal „zum Rebstock " eine Mitgliederversammlung ab . —
Im Löwensaale fand aus Anlaß der bevorstehenden Ver -
trauensratswahlen am Samstag abend eine gut besuchte Ver -
sammlung der Deutschen Arbeitsfront statt , in deren Mittel -
punkt das Referat von Herrn R e i ß - Baden -Baden , stand . —
Nach der weltlichen Feier in der Volksschule am Freitag fand
am Sonntag in der Pfarrkirche die Entlassungsfeier für 86
aus der Volksschule entlassenen Schüler in feierlicher Weife
statt . — An Stelle einer Filmvorführung gab eine Artisten -
gruppe am Sonntag abend im Gasthaus „zum Kreuzt eine
Gastvorstellung .

Die Frühjahrs-Kochwasserwelle gehl zu Tal.
Fortdauer der große« Schneeschmelze, jedoch vorerst keine

Hochwassergefahr.
Im Verlauf des Mittwoch hat sich der Schneewasser -

Niedergang im gesamten Schwarzwald in verstärktem Maßefortgesetzt . Der gewaltige Schmelzprozeß kommt in einemAnschwellen der Wasserstände aller Gebirgsbäche - und Flüssezum Ausdruck . Viele Wasserbette sind bereits userooll . Eskann als ein Glück bezeichnet werden , daß der niederströ -wende Regen im Gebirge aufgehört hat und das warme Son -nenwetter an seine Stelle trat . Der Föhn dauert an undhat am Mittwoch die Temperatur in den Berghochlagen auf14, im Rheintal aus 22 Grad Wärme ansteigen lassen.
Befürchtungen einer größeren Hochwassergefahrerscheinen vorläufig nicht zu bestehen . Verschiedene Vor -

gelaiwe der Enz . Murg und Kinzig , sowie einige Usergebietevon Gebirgsbächen im Südschwarzwald sind allerdings über -schwemmt , desgleichen sind einzelne Zufahrts - und Höhen -
straßen zwischen 800 und 1200 m durch Aufweichen des Schneesfast bodenlos geworden , während sich in geschützten Waldab -schnitten Vereisungen und Glätte gebildet haben . Der Verkehrist daher streckenweise erschwert , insbesondere für schwereKraftwagen .

Der Oberrhein steigt anhaltend und stark. Waldshut mel -det einen Anstieg von 10« cm über Nacht,- Breisach teilt einenPegelstand von 288 m gegen 149 des Vortages mit . Flutwellendes Oberrheins erreichten am Mittwoch Kehl und Maxau .In Kehl ist der Pegel aus nahezu 4 . in Maxau aus rund5 Meter gestiegen . Eine Hochwassergefahr ist für den Augen -blick jedoch mcht gegeben , da bereits fallende Wasser gemel¬det werden .

Der Neckar im Steigen begriffen.
Heidelberg , 11 . April . Der Neckar ist im Laufe desDienstag und während der Nacht überraschend schnell

gest , e g e n und ist zurzeit in Heidelberg noch in weiteremSteigen begriffen . Man rechnet jedoch damit , daß spätestens inden Nachmittagsstunden der Höchststand erreicht ist , da vonPlochingen , Heilbronn und den Nebenflüssen fallendesWasser gemeldet wird . In Neckarzimmern ist die Baugrubefür den Bau der Staustufe wieder vollgelaufen , so daß sicheine Verzögerung in den Arbeiten auf etwa eine Woche er -

Deutsches Kriegsblindentreffen in Stuttgart.
Vom 1.—8. Juni 1935 findet inStu11gart ein deut -

sches Kriegsblindentreffen statt . Aus allen Gauendes Reiches kommen die deutschen Kriegsblinden in Stuttgartzusammen . Die Veranstaltung , die unter dem Ehrenvorsivdes Reichsstatthalters und Gauleiters Murr steht, ist miteiner großen Ausstellung verbunden . Unter dem Leitwort :
„3000 deutsche Kriegsblinde — ihr Schicksal und ihr Schaffen "
wollen die deutschen Kriegsblinden ihren sehenden Volks -
genossen durch die Darbietung ihrer Arbeiten zeigen , was einunbeugsamer Wille zur Tat . verbunden mit dem Geist sol-datischer Pflichterfüllung und größter Opferbereitschaft her -
vorzubringen vermag .
5000 junge Männer im badischen Arbeitsdienst .

Fünftausend gesunde junge Menschen sind am 1 . April inden badischen Arbeitsdienst eingetreten . Sie lösten ebenso-
viele ArbeitSmönner ab . die bereits ein halbes Jahr und
darüber hinaus Dienst für das Vaterland geleistet haben .

Die NSB .-Kindererhvlungsstätte Weingarten
eröffnet .

Für dieses Jahr sind nunmehr die ersten Feriengäste im
Sindererholungsheim der NSV . Gauamtslei¬
tung Badenin Weingarten eingetroffen . 30 Jungens
aus ben Kreisen Mannheim und Wiesloch kamen am Mitt -
woch , 10. April , gegen 11 .30 Uhr an und wurden von der Lei«
terin des Heimes auf das herzlichste begrüßt .

Offenbnrg , 1V . April . (Besuch des Reichsstatthalters .)
Reichsstatthalter Robert Wa g n e r hat auf der Fahrt nach
Lahr am Dienstag die Ossenburger Siedlung besichtigt. Er
wurde dabei vom Oberbürgermeister Nombach begleitet .

Waldshnt , 10. April . (Kommunalvolitisches .) Die Erweite -
rung des Rathauses der Stadt ist nunmehr , nachdem der
Gemeinderat die Pläne grundsätzlich gutgeheißen hat . be-
schlössen worden . Danach erfolgt zunächst der Abbruch des
Hauses Kaiserstraße 28 und Wiederausbau in Anlehnung an
den Baustil , wie ihn das Rathaus präsentiert . Mit der
Vollendung dieser Erweiterung wird es möglich sein , die jetzt
außerhalb des Rathauses untergebrachten städtischen Dienst -
stellen wie Verkehrsamt . Fürsorgeamt und Stadtbauamt
mit dem Rathaus zu vereinigen . Die dadurch wieder frei -
werdenden Räume im alten Volksschulgebäude werden zum
Teil für die Handelsschule und andere dringliche Zwecke be -
ansprucht . — Der Gemeinderat beschloß in seiner letzten
Sitzung weiter , die P o st st r a ß e und die Bismarck st raße
mit einer ordnungsmäßigen Kanalisation zu versehen . Der
Kostenaufwand beträgt hierfür 8800 RM . Die Arbeiten wer -
den als Notstandsarbeiten ausgeführt und 15 Arbeitslose ksn-
nen 40 Arbeitstage hindurch beschäftigt werden .

Zeitweise Aufheiterung.
Immer noch besteht ein starkes nordsüdlich gerichtetes

Druckgefälle , weshalb wir uns nach wie vor im Bereiche west-
licher Luftströmungen befinden . Gleichzeitig gewinnt jedoch
das über Südfrankreich und den Mittelmeerländern befind -
liche Hochdruckgebiet langsam in östlicher Richtung Einfluß ,
wodurch die Randwirbeltätigkeit des über Nordeuropa be -
findlicheu Tiefdruckgebietes eingeschränkt und die unmittel -
bare Zufuhr der auf der Südseite der Strömung südwärts ge -
langenden kühleren Luftmassen für unser Gebiet abgeschwächt
wird . Trotzdem sind die Luftmassen über West- und Mittel -
europa nicht einheitlich , weshalb vorerst keine sehr beständige
Witterung zu erwarten ist . Doch wird es zeitweise immer
wieder zu Aufheiterungen kommen .

Wetteransstchten für Freitag , den 12. April : Bei zunächst
noch lebhaften , allmählich abflauenden westlichen Winden
zeitweise Aufheiterung , vereinzelt auch noch etwas
Regen , Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rhei »O
Rbeinfeldc « : 288 cm . gestern tm .ifttifaA : 285 cm , « cfferti 288 c»« c* r iß " cm . neftpr- f ■■•v
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Nachrichten aus dem Lande.
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SüdwestdeutscheJndustrieu.WirfschaffsZeitung
Die Saarkohle muß untergebracht werden.

Steinkohlen - und Braunkohlensyndikate qeben einen Teil ihrer Kunden in Süddeutschland frei .
Alle Kohlenverbraucher verfeuern Saarkohle !

Mit her Rückgliederung des Saargebiets ins Deutsche
Reich sind auch hjx Saargruben wieder deutscher Besitz , nach-
dem sie ig Jahre in den Händen der Franzosen gewesen
waren . Die außerordentliche wirtschaftliche Äedeutung dieser
Tatsache kann nur der ermessen , der weiß , 5aß der Kohlen -
bergba « die wichtigste Rolle in der saarländische» Wirtschast
Ipielt und daß von ihm ein Viertel der Saarbevölkerung nn-
unttelbar lebt.

Als Folge der Rückgliederung des Saarbergbaues in die
deutsche Wirtschaft bezieht Frankreich nur einen Teil der bis -
^ rigen Mengen , wobei es sich natürlich klar darüber ist , was
^ Maßnahme der Verminderung der Bezüge für die deutsche
Ortschaft und nicht zuletzt für den deutschen Arbeiter im
« aargebiet bedeutet . Auch den Volksgenossen , die sich über

Vorgänge in der Wirtschaft und ihre Auswirkungen nicht
vhne weiteres ein Bild machen können , dürfte es auf jeden
Salt einleuchten , daß durch die Rückgliederung der Saar -
gruben eine erhebliche Verschiebung der Absakverhältnisse
au » dem süddeutschen Kohlenmarkt eintreten muß, weil die
durch den großen Ausfall in der Lieferung nach Frankreich
srelwerdenden Mengen jetzt auf Kosten des Absatzes des
»brigen deutschen Bergbaus hier unterzubringen sind .

In richtigem Verständnis für die Sachlage haben die
deutschen Steinkohlen - und Braunkohlen -Syndikate in er -
Zeitlicher Uebereinstimmuug miteinander beschloffen, der
« aar dadurch Platz zu schaffen, daß jedes von ihnen einen
< eil feiner Knnden freigibt . Hat hier also der Erzeuger im
Leiste der Zeit den richtigen Weg beschritten , um gegenüber
dem Bergbau an der Saar und unserer nach langjähriger
Trennung wiedergewonnenen Volksgenossen die Ansprüche
erfüllen zu helfen , die sie sich durch ihre vorbildliche Treue
^ worden haben , so ist es nun an dem Verbraucher (sowohl
dem industriellen als dem Hausbrand -Verbraucher ) i« ähn -
"ch selbstloser Weise mitzuhelfen . Soll es gelingen , dem

Saarbergmann nicht nur die Arbeit zu erhalten , sondern ihn
nicht schlechter zu stellen als seinen Arbeitskameraden im
übrigen Reich, dann müssen nicht nur die in der Lieferung
nach Frankreich ausfallenden , sondern wahrscheinlich noch we-
sentlich größere Mengen Aufnahme im Markt finden .

Es kann keine Entschuldigung für einen Verbraucher —
besonders nicht für einen industriellen Kohlenkonsumenten —
geben , die ihn von der Mitwirkung an der Erfüllung der
Pflichten gegenüber den Volksgenossen an der Saar entbindet ,
d . h . mit anderen Worten , er mutz Saarkohle « gegenüber dem
bisher von ihm verwendeten Fenernngsmaterial bevorzugen ,
selbst dann , wenn ihm kleine Unbequemlichkeiten dadurch im
Betrieb entstehen sollten . Da feuerungstechnische Beratung
kostenlos zur Verfügung steht, kann man solchen Uebergangs -
erscheinungen «»bedingt erfolgreich begegnen . Die Verant -
wortnug dafür, daß der Saarbergmann sich n»ter deutscher
Verwaltung schlechter stelle « sollte als seine Arbeitskameraden
im Reich , kann keiner übernehme« , der den Druck nach-
empfinden kann , der auf unseren saarländischen Volksgenossen
unter fremder Herrschaft gelegen hat . Verbrauchern , die dies
nicht verstehen wollen , ist ein Empfinden für die überwälti -
gende vaterländische Tatsache der Saarabstimmung mit ihren
großen politischen und wirtschaftlichen Folgen abzusprechen .
Es muß heißen : „Treue um Treue !"

Wie schon gesagt , gilt dies aber nicht allein für den In -
dustriekohleu - Verbraucher , sondern in demselben Maße für
den privaten Kohlenbezieher . Er mutz seinem Kohlenhändler
gegenüber , wenn dieser sich nicht aus eigenem Antrieb dazu
anschicken sollte , ihm Saarkohlen anzubieten , darauf nach-
drücklichst hinweisen , daß er diese unbedingt zu erhalten
wünsche und nicht etwa beliebige andere Kohlen oder sogar
Anslandskohle » . Haben alle Bergban -Unternehmer der Saar -
kohle durch freies Entgegenkommen den Weg gebahnt , so darf
der Verbraucher nicht zurückstehen .

Warnung vor Vermittlern
im Rußland- Geschäft .

Da bald mit einem Aufleben der Bestelltätigkeit der
>owjetrusfischeu Handelsvertretung zu rechnen ist, soll daran
erinnert werden , daß die Sowjets jegliche Vermittlung von
Privatpersonen zwischen deutschen Firmen und der Sowjet -
Handelsvertretung ablehnen . Die Ablehnung äußert sich be -
tailntlich auch darin , daß in den Lieferungsverträgen die
Klausel enthalten ist , daß Konventionalstrafen von erheblicher
pöhe fällig werden , wenn es sich nachträglich herausstellt , daß
eine Firma sich eines Vermittlers bedient hat . Dazu kommt ,
daß eine Firma , der die Benutzung eines Vermittlers nach -
gewiesen worden ist , auf eine schwarze Liste kommt , die sie
von weiteren Aufträgen durch die Handelsvertretung aus -
fließt . Abgesehen davon , daß es nicht nötig ist , die Handels -
Vertretung bei ihrer genauen Kenntnis der deutschen Wirt -
ichaft , auf einzelne deutsche Firmen aufmerksam zu machen,
ist besonders daran zu erinnern , daß die sich anbietenden Ver -
Mittler meistens nicht die Kenntnisse russischer Verhältnisse
haben , die sie oftmals vortäuschen und keinesfalls bei der
Sowjet -Handelsvertretung etwas ausrichten können . Dazu
handelt es sich meistens um Elemente , die vom ordentlichen
deutschen Kaufmann und Wirtschaftler nicht unterstützt werden
Eliten . Firmen , die an der Ausfuhr nach Sowjetrußland
° der an der russischen Einfuhr nach Deutschland interessiert
und , erhalten authentische Auskunft ausschließlich bei den zu-
händigen Anßenhandelsstellen , beim Rußland - Ausschuß der
Deutschen Wirtschaft oder der Reichsstelle für den Außen -
Handel . Es liegt auch insofern im Interesse der Firmen , sich
dieser Stellen zu bedienen , als von ihnen keine wesentlichen
Gebühren erhoben werden .

Süddeutscher Holzmarkt
. Die Berkaufstätigkeit am süddeutschen Nadelftammhol »mark» hatni den letzten Wochen wieder erheblich zugenommen . -Jtafr den eben
veröffentlichten Ausweisen für März wurden aus basischen Staats -
Waldungen im Mär , 3« 20« fm . Tannen - und Fichtenholz verkauft' gegen 33 409 im Februar und 24 895 im Januar ) : im Durchschnitt
wurden dafür 62,7 Proz . der Landesarundpreise erzielt «gegen (HI,9" Ud 59,8 Proz . in den Borinonten ) . Stärker noch ist die Steigerung° et Forlen und Lärchen : bei diesen betrugen die Verkäufe aus
Ktaatswaldungen 7897 fm. <4346 bezw . 2418 ) und die Erlöse 72,5
?,roz . (69,3 bezw . 69,7 ) . In den beiden letzten Wochen hat diese rege
^ erkanfstätigkeit angehalten . Von den in diesem Zeitraum zu ver-
zeichnenden Verkäufen — insgesamt rund 42 000 jm . — entfällt wie¬
derum der grötzie Teil anf Staatswaldnngen . Die erzielten Preise
.
' ewegen sich zwischen 56 und 68 Proz . , wobei der Durchschnitt sich
ungefähr zwischen 62 und 64 Proz . hält . Die meisten Verkäufe kamen
M nördlichen Schwarzwald (Staatswaldungen Wolsach ) und in der
^ vdcnseegegend (Staatswaldungen Stockach ) zustande. Diese Bezirke
Stötten auch mit einem Durchschnitt von 66 Pro, , die höchsten Preise ,wahrend der südliche Schwarzwald kaum 58 Proz . verzeichnete. — Bei'Wien und Lärchen gelangten in den letzten 14 ragen ungefähr 5000" » ■ zum Verkauf (Staatswaldnngen und Genieindewaldungen in der
hegend von Donaueschingen , Villingen und Ettlingen ) , für die ein
Durchschnittspreis von 74 Proz . erzielt wurde .

Pavlerholz war weiterhin sehr lebhaft gefragt , ohne dah genü -
fjeitö e Mengen bereitgestellt werden konnten . Es wurden rund 5000
? ? r umgesetzt und im Durchschnitt 62 Pro », der Laudesgrundvreifeoa,ur bezahlt.
. Am Laubholzmarkt stand vor allem Eickenholz zum Verkauf . Bei

181« fni. abgesetzte » V !«ngen wurden sür beste Qualitäten bis
J« 125 Proz . der Landesgrundvreise erzielt . — Am Bucheumarkt ist

wesentlich ruhiger geworden ? die Preise bewegten sich zwischen 70» i' d 80 Prozent mit 74 Proz . im Mittel . Dagegen waren kanadische
? ?vvel« aus dem Forstbezirk Rheinbischofsheim reichlich sür etwa

Proj . zu haben . Schließlich waren noch Eschen , Pnramidenpap -
!». ' Schwarzpappeln . Weiden , Birken und Erlen in geringeren
Mengen am Markt .

Am Brettermarkt machte sich stärkere Nachfrage geltend . Bei un -
lortierten Brettern verhinderten aber noch immer die für zu hock
erachteten Forderungen grökere Abschlüsse . Bei sortierten Brettern
herrschet grökere Nachfrage nach 16 ' 1"5 "—12" -Ausschunbrettern . sür«te waggonsrei Karlsruher .Hasen 43 NM . gefordert wurden .
A Bretter gleichen Ausmaßes stellten sich waggonfrei KarlsruherHafen auf 40 bis 42 RM .
. . .. Am Bau holzmarkt hat sich der Wettbewerb der Sägewerk « ver-
Warft , da die « chwarzwälder Wassersägewerke sich infolge genügender
Wasserführung der Bäche an der Produktion beteiligen können .

reichlichen Angebots blieb die Stimmung mit Rücksicht auf die
^ adelstammholzpreife fest . Für geschnittenes Tannen - und FMen -
oauholz wurden 42—45 RM . waggonfrei Karlsruhe —Mannheim ver¬
engt . Bollkantiges Bauholz kostete wag ^ 'Nfrei Mannheim —Karls -
ruhe 44 - 45 RM ., scharfkantiges auf der gleichen Frachtgrundlage 47
Ls 49,75 RM . Scharfkantige Rahmenhölzer stellten sich auf 49—51
Reichsmark . « . H.

Badisch~pfälzischer Tabakmarkt.
Da sich in den letzten Wochen zahlreiche deutsche Fabri -

kanten in Holland an den dortigen Einschreibungen auf
überseeische Rohtabake beteiligten , herrschte am inländischen
Rohtabakmarkt verhältnismäßig Ruhe . Nachdem nuumehr
die Einkäufe in Holland im wesentlichen beendigt sind , er -
wartet man eine neue Belebung der Nachfrage nach inlän -
difchen Rohmaterialien . Von der 1S34er Ernte ist der weit -
aus größte Teil in die Hände der Fabrikanten übergegan -
gen , so daß nur noch kleinere Restbestände im Besitz des
Handels sind.

In den Vergärnngslagern ist man z. Zt . noch mit der
ersten Fermentation be » 1S34er Zigarrenmaterials beschäs -
tigt , während beim Sandblatt und beim Schneidegut dieser
erste Vergärungsprozeß im großen ganzen beendet sein
dürfte . Bei den Sandblättern zeigte es sich , daß der schon
bei der Einwiegung und Einlagerung beobachtete Dachbrand
eine weitere Fäulnis veranlaßt , und damit den Gewichts -
abgang vergrößert hat . Bei dieser Ernte dürfte mehr Ab-
fallmaterial , wie Losblätter und Spitzen , anfallen als im
vergangenen Jahr .

Die Erwärmung der Zigarrentabake , vor allem der badi -
schen Oberländer Hauptgebiete , ging in den letzten Monaten
nur langsam voran , was auf die kühle Witterung und die
große Trockenheit der Tabake zurückzuführen ist . In den
letzten Tagen zeigte sich dagegen ein rascher Fortschritt der
Erwärmung , so daß diese Materialien bis Mitte Mai ihre
erste Fermentation beendigt haben dürsten . Bei der Be -
schasfenheit dieser Tabake ist es zweifelhaft , ob in diesem
Jahr eine zweite Fermentation durchgeführt werden kann .
Sollte keine zweite Fermentation mehr möglich sein , so
könnte das 1S34er Hauptgut trotz des späteren Einlage -
rungstermins weit früher fabrikationsreif sein , als dies im
allgemeinen der Fall ist . Da die Industrie teilweise Mangel
an leichtem inländischem Material hat , wird sie gern diese
Tabake schon frühzeitig in ihren Fabrikationsprozeß ein -
schalten. H-

Herr v. Schleebrügge Vertrauensmann der Fachgruppe
Aktienbanken für den Bezirk der Wirtschastskammer Karls -
rnhe. Der Direktor der Dresdner Bank , Filiale Mannheim ,
Hans von Schleebrügge erhielt , wie wir hören , von Staats -
rat Neinhart , dem Leiter der Wirtschaftsgruppe Privates
Bankgewerbe — Centralverband des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes — und der Fachgruppe Aktienbanken , die
Berufung zum Vertrauensmann der genannten Fachgruppe
für den Bezirk der Wirtschaftskammer Karlsruhe .

Mindestpreis und Frachtausgleich sür Kartossel« . Der
Gebietsbeauftragte für die Regelung des Absatzes von Kar -
toffeln in der Landesbauernschaft Baden hat eine Anordnung
getroffen , wonach im Rahmen der Regelung des Absatzes von
Kartoffeln sür die Kreisbanerufchafte » Wertheim , Tauber -
bischossheim, Buchen» Adelsheim Frachtausgleiche gewährt
werden . Mit Wirkung vom 8. April 1936 betragen die Min -
desterzeugerpreife für weiße , rote und gelbfleischige Kartoffeln
für obige Kreisbauernschaften 2.45 RM . für je 5t) Kg. wag -
gonfrei Vollbahnverladestation des Erzeugers . Werden die
Kartoffeln dieser Gebiete nicht mit der Bahn befördert , so gilt
der genannte Preis wie bisher ab Hof des Erzeugers . Der
Mindestpreis darf nicht unterschritten werden . Dieser Fracht -
ausgleich gilt widerruflich bis 30. April 1985 einschließlich.
Schlußscheinausstellung und Reichsgebühren bleiben bestehen.
Ab 1 . Mai 1935 gelten für diese Kreisbauernschaften wieder
die Mindesterzeugerpreise für den Gau Baden mit 2.75 RM .
für gelbfleischige und 2 .55 RM . für weißfleischige und rote ,
waggonfrei Vollbahnverladestation bzw . Erzeugerort für je
50 Kilogramm .

Helnr . Auer Mühlenwerke AG . Köln - Dcntz . Nach 0,? 8 (0,31)
Mill . RM . Abschreibungen verbleibt einschlichllch 0 .09 (0 .15 ) Mill .
RM . Vortrag ein Reingewinn von 187 966 (212130) RM . , der mit
0 .10 Mill . RM . der gesetzlichen Reserve zugeführt und mit 0,00 Mill .
RM . vorgetragen wird . Das AK von 3,0 Mill . RM . bleibt also
wieder ohne Dividende . Von der GV . wurde dem Aufsichtsrat Dr .
Klingspor (Getreide -Kreditbank ) zugewählt , der den AR -Vorsitz über-
nahm . — Die Verhältniste des neuen Jahres seien noch nicht zu über -
{eben.

Spinnerei & Weberei Offenburg.
Dividendenerhöhung um 1 auf 6 %.

Der Betrieb war während des ersten Halbjahres 1934 voll
in Gang . Die Faserstoffveror -dnung brachte eine Einschrän -
kung der Betriebszeit auf durchschnittlich 70 Prozent der im
ersten Vierteljahr 1934 geleisteten Arbeitsstunden und ver -
ursachte dadurch eine starke Verzögerung der Ablieferung der
eingegangenen Kontrakte . Neuaufträge konnten im dritten
und größtenteils auch im vierten Viertel 1934 nicht herein -
genommen werden . Hierdurch ist das Betriebsergebnis der
letzten Monate stark beeinflußt worden . Die Gesamtbezüge
des Vorstands betrugen 31320 RM . , die des Aufsichtsrats
8000 RM . Für steuerfreie Ersatzbeschaffungen sind Aufwen -
düngen in Höhe von 230 830 RM . vorgenommen worden , die
unter den Abschreibungen auf Anlagen erfaßt worden sind.
Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr lassen sich heute
noch nicht beurteilen , da der Erfolg des Jahres 1935 von der
Möglichkeit der Baumwollbeschaffung und Beschäftigung ab¬
hängt .

Die Gewinn - und Verluftrechnuug zum 31 . Dezember 1934
verzeichnet einen Ertrag nach Abzug der Aufwendungen für
Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe von 2 804 203 (2 522 024 ) RM . ;
dazu treten 16 875 ( 7350) RM . Erträge aus Beteiligungen .
Andererseits erforderten Löhne und Gehälter 1324 452
(1403 501 ) RM ., soziale Abgaben 114 MI (119 809 ) RM . . Ab¬
schreibungen auf Anlagen 583 002 (359 582 ) RM ., Zinsen
185 059 ( 154 309 ) RM . , Besitzsteuern 256 957 (60 330 ) RM . . son -
stige Aufwendungen 323 940 (221 027 ) RM . Unter Berücksich -
tigung des Gewinnvortrags ans 1933 mit 59 865 RM . ergibt
sich für 1934 ein Gesamtgewinn von 152 599 (134 865 ) RM . Der
Generalversammlung am 16 . April wird vorgeschlagen , hier -
aus 90 000 RM . zur Auszahlung einer Kprozentigen Divi -
dende ( i. V . 5 Prozent ) zu verteilen und 62 59t) RM . auf neue
Rechnung vorzutragen .

Die Bilanz verzeichnet im einzelnen ( im Vergleich zum
Vorjahr ) unter den Aktiven : Grundstücke mit 245174
(247 061 ) RM ., Geschäfts - und Wohngebäude mit 173 409
( 178 468 ) RM . . Fabrikgebäude mit 993113 (1040 355 ) RM ,
Maschinen und maschinelle Einrichtungen mit 974 202
(1264 957 ) NM . , ferner Beteiligungen mit 119 560 (unv . ) RM »
Roh - , Betriebs - und Hilfsstoffe mit 165 277 (762 361 ) NM .,
halbfertige Erzeugnisse mit 177 365 (234 014 ) RM ., fertige Er -
zeugniffe

'
mit 544 197 (901 615 ) RM . , Wertpapiere mit 103 595

(11750) RM . , Anzahlungen auf Rohstoffe und Maschinen
121472 (0) RM . , Forderungen auf Grund von Warenliefe -
ruuqen und Leistungen mit 513 218 (1041138 ) RM . . Wechsel
mit 269 521 (31 876 ) RM . . Schecks mit 0 (12 879) NM . . Kassen-
bestand mit 9292 (13 972 ) RM . . andere Bankguthaben mit
365 799 (0) RM . Unter denPassiven ist das AK mit 1 .5 Mil -
lionen RM . unverändert , ebenso der gesetzliche Reservefonds
mit 310 000 RM . und der Reservefonds II mit 385 000 NM .
Die Delcredere -Rttckstellung wächst von 135 750 auf 138 357
Reichsmark an . verschiedene Rückstellungen von 54 398 auf
205 956 RM . Hypotheken sind wieder mit 36 231 RM . ausge -
wiesen , noch nicht eingelöste Dividendenscheine mit 1566 RM .,
Sparguthaben von Werksangehörigen mit 366 976 (355 921)
Reichsmark , Verbindlichkeiten auf Grund von Warenliefe -
rungen und Leistungen mit 420 548 (1059 378 ) NM . , Verbind -
lichkeiten gegenüber Banken einschließlich Treuhandverwal -
tung für das deutsch-niederländische Finanzabkommen mit
1227 228 (1 860 826) RM . , Abgrenznngsposten mit 30 737
(27 640) RM ., Avale erscheinen vor der Linie beiderseits mit
147 617 (unv . ) RM .
lliiisaijssteiieruiiireclinniigssätase .

Die Umsatzsteuerrechnnngsfätze auf Reichsmark für die nicht in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werben im Nachgang
zu der Bekanntmachung vom 1. April 1935 für die Umsätze im Monat
Mär , 1935 wie folgt festgesetzt : Ärgentinien 100 gleich
147 .82 RM „ Britisch -Sonakong 100 Dollar gleich 118 .82 RM .. BrMlch -

' " " " Dollar gleich 138 .39 R3TStraitS -Settlement 100 gleich KM . , (5hile 100. Pesos
gleich 12.83 RA ! .. Shanghai 100 Auan gleich 95.42 RM, . Fndien 100
Rupien gleich 89.36 RmL Mexiko 100 Pesos gleich 67.90 RM .. Peru
100 Soles gleich 56.70 RM . , südafrikanische Union 1 Piund gleich
11 .77 RM . . Union der Sozialistischen Sowietrevilbliken 10 neue Rubel
(gleich 1 Tscherwonetz) gleich 21.57 RM .

Karlsruher Getreidegroßmarkt.
Am 10. Apri >l sind folgende Preise festgestellt worden :.
Abteilung « ctrcibc t Mehl «nd Futtermittel : ^ nlandweiUN . Ernte

- - - - • -*• - ' itorets für Aprrl- - ~ '22 RM . .
Angebot . In -

landroggen . Ernte 1934 , Festpreisaebiet XVI , 71/78 Kg ., Erzcugersest -
preis sür Ävril 17.60, Mühleniestprers eini 'chl . Zuichbag für R . f . G-
18 RM .. GrohhandelSpreis 18 RM . . Braugerste (nur nnt Genebmi -
gun » des «Äetreidewirtichastsverbandes ) , Ernte 1934, le nach Qualität
20 .50—22 RM -, AuSstickware über Notiz , Futterserste . Ernte 1934 .' ' lebtet IX , 59/60 St « ., Erzeugerfeftvrers für Avnl , nominell

Type 790 , Inland , Gvoßbandelspreis im Preisgebiet XVII Avnl
28 .55 RNi . , - Mai - Juni 28 .06 RM ., Frachtausgleich plus 0 .50 RM . .
Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent . Auslandwelzen 1 .50 RM .
für 10 Tonnen - ^adunsen . Tnve 763 (0 ) gleich pluo 2 RM . , Type ^02
gleich plus 3.50 RM . . Tvpe 405 (00) gleich plus 5 RM . . T»pe 1«00
(Weizenbioimehl ) gleich minus 5 RM . , Roggenmehl , Type 99 - , 7o pro*
zcntig , Grohhandclsprets im PreiSgebiet XVI . April 24.70, Mai -Juni
24.80, Krachtausgleich für 10 Tonnen - Ladungen plus 0 -50 RM . Wel-
zendRoggenmehl Bedingungen der Wirtschaftlichen .. AereinigunL der
Roggen - und WeiKeninuhlen bzw . neuer '!!eichsmuhlcnfchh,fi=ichein .
WeizennachmeSl. April 17.50—19 RM ., Weizenbvllmehl (Futtermehl ) ,
je tmet) Fabrikat 14.50—15 RM . . Welzenkleie. W . XVII . Apnl 10.80
bis 11.10 RM . . Roggenklei « . R . XVI . Slpril 10 .56—10.86 RM . : Bier -
treber , Trockenschnitzel, lose , 'Ilialzkeime , Erdnunkuchen , lose , Palm -
kuchen , Rapskuchen . Soiaschrot , Leinkuchenmehl z. Zt . ohne Angebot.
Speilsekartossetn . Erzeugerfestpreis lt . Anordnung des Reichsminl -
sterinms für Ernährung und Landwirtschaft : weihe Speifekartoffeln
2.55 RM ., rotschalige 2 .55 RM . , gelbfleischige 2 .75 RM . . bl<i » lch <ilige
2 .55 RM . . Zeninerpveis .

Ranhsuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken, ie nach
Qualität 480—5 RM .. Ln »erne . gilt , gesund , trocken , je nach Qualität
5.50— 5.70 RM . . Wemen-Rogaenltloh . drahtaepreht . ie nach Qualität
2.40— 2 .65 RM .. Futterstloh (Werste und Hafer ) 2.S5— 2.80 RM .

Alles per 100 Kg . . Kartofteln und Rauhfuttermittel Zentnerpreis .
Soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare Ware . Biertreber
und Vialzkeime mit , Getreide und Tiockcnschnitzel ohne Sack, erracht-
Parität Karlsruhe bzw . Fertigsabrikate Parität Fabrikstation . Mehl
frachtfrei aller im Preisgebiet XVII gelegenen Vullbahnstationen .

Alle Preise von Landesprodukten schlichen sämtliche Sycsen des
Handels , die voin Ankauf beim Landwirt bis zur Krachtparitat Karls »
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger »n bewerten .

Badiscĥ ifälzisch-saarländische Häuteauktion .
Am Mittwoch kam im Städtischen Schlachthos- Restanrant zu Mann -

beim das badisch - rheinpfälzisch- warländischc Gefälle »um Ausgebot .
Angeboten waren insgesamt 16 210 Stück Grohvi »bdäute . 22 049 Kalb»
LifTn nflO /&■ '.IJrtC»flAI11St Yla»?> »1*

Im einzelnen wurden pro Pfund in Pfa . erlöst:
Kuhhäute : nordd . bunte ohne Kopf, alle Gewichte 25—28, rote

ohne Kops bis 29 Psund . rein und beschädigt 25 . 30—49 Pfund 39 bis
43 .5 , 50—59 Pfund 40—44, 60—7« Pfund 44 .5—48 . 80—99 Pfund 46
bis 47.5 , lon li . mehr Pfund — .

Qchsenhänte : nordd ., bunte ohne Kopf, alle Gew . 25—80, rote
ohne Ko ps, Wereichte wie oben , 29, 38—40 .5 , 39*- 42.5 . 48.5—52 . 42—46.
100—HO Pfund 39.5—42 , Schuf , 24—30.

Rinderhäute : nvrdd . bnnte ohne Kopf alle Gewichte 38—45, rote
ohne Hopf. Gewichte wie oben 33— 43, 59—64, 47,5—51, 47—50.6. 80
bis 99 Pfund 46—49 .

BuNeiihäute : nordd . bunte ohne Kopf, all« Gewicht« 24, rot« ohne
Kopf, (»iewichte wie oben 32 , 40— 44 , 39—42, 38— 40.5 , 36—38 . 34—36
gleich 100—119 Pfund . 120 Pfund und mehr 31—34 . .

Kalbselle : nordd . bunte ohne Kopf bis 9 Pftnd 44—48, 9—15 Pfund
44—45, 15— 20 Pfund 42—40 (stimmt ), rote ohne Kops bis 9 Pfund
58.25—64. 9—15 Pfund 51 —55. 15—20 Pfund 51—52 . Schutz 87.

Fresserfelle : bis 20 Pfund rote ohne Kopf 29.75
Tchaflelle : vollwolliae 41—42. halbwollia « —, Rlösen 21—23.
Rosihante : über 219 Ztm . 10. 200—21« Ztin . «. unter 200 Stm . 4

urobk« i .
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Uertpspier - un ^ Warenmärkte .

Berlin : Zurückhaltend .
Berlin . 11. Avril , (ffnnffotndi . ) Die Börse eröffnete in sehr

stiller Haltung . Kursmäßig traten nennenswerte Veränderungennicht « in . Eine Ausnahme bildete » Farben , die lebhast gefragtwaren und H4 höher einsetzten . Harpener und Reichsbankanteile ge-
wannen te ü , andererseits biiftten BMW auf kleine Angebote 2 ein .Am Rentenmarkt scheint dagegen etwas lebhafteres ' Geschäft in
Gang zu kommen . Von den im Freiverkehr gehandelten Papieren
nannte man späte Reichsschnlbbuchfordcrnngen .
Verlauf fester .

Im Verlauf nahm di« Kulisse aus dem zum Teil ermätzigtenSursniveau Rückkäufe vor , sodah allgemein Befestigungen eiutraten .Farben lebten ihre Auswärtsbeivegung um 1 weiter fort , und gabender Tendenz dadurch ebenfalls einen Impuls . Gefsürel wurden imVerlauf 1% höher bezahlt . Von Montanen zogen Hoefch um 1?4 ,Äiannesmann um 1 an . Daimler waren % fester .Am Rcntcnmarkt lagen zwar einige Kaufauftrag « vor , die indessenmcht ausreichten , das Geschäft nennenswert zu beleben . Fester warenKommunalobltsationen und Liautdatimispsandbriefe , zum Teil umetwa Vi bis Vi Prozent . Sehr still verkehrten Stadtanlethen . Länder -
anleiben waren um etwa M, nach beiden Seiten verändert . Nachfragebestand dagegen weiter für Deutsch« Reichsanleihe von 1984 , die mit87.40 nach 97.25 zur Notiz gelangte . Am Mam der Jydustrieobli -gationen . die meist aus Vo -rtagsbans gehandelt wurden , sielen lediglichArved mit einer Einbuße von 1% aus dem allgemeinen Rahmen .
§ chltiß still .

Gegen S 'chluh der Börse erlahmt « das Geschäft fast vollständig ,twch hatte das keine Kursabbröckelung zur Folge . Die meistenPapiere verließen den Verkehr auf dem erreichten gut befestigtenNiveau , so Farben zu 148Vt. Wcstdt . Kaufhos zu 3Ri .Auch nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zustande .
Rhein - Main - Börse : Etwas freundlicher .

Frankfurt . 11. April . (Drahtbericht . t Die Mittagsbörse hatte einedurchaus freundliche Grundstimmung , für die eine Reihe Wirtschaft-ucher Ânregungen , vor allem der beachtliche Rückgang der Arbeits -losenziffer . ausschlaggebend war . Wenn sich trotz der »rohen Geschäfts -ftills anch im Verlaufe die Kursentwicklung behauptete , so lag dasan einigen Svezialbeivegungen . Der Beginn der Konferenz in« tresa loite »war Zurückhaltung von Publikum und Kulisse aus , dochfind die Erwartungen für die außenpolitische Entwicklung zuversichtlichgestimmt . Vor allem fand die Farbenaktie mit einer Kurserholungvon M Beachtung . v
Der Reilteninarkt bli«b in sich fest. Pfandbriefe bei nnr gering «»Umsätzen ohne Veränderung , auch Llauidationspfandbriefe still .

^ Äm weiteren Verlauf hielt die freundliche Gvnuöstimmung an . —Tagesgeld bei ca . 2% Proznt unverändert .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 11 . Avril . «Funkspruch . » Die Marktlage ist ruhig . NachBerlin ist Brotgetreide an die Mühlen zunächst nicht abzusetzen , auchfür Futterzwecke besteht ivenig Kauflust . Braugersten sind auch inicinnen Sorten vernachlässigt , für Jnduftriesorten besteht vereinzeltKauflust . h>aser zu Futterzwecken ist im allgemeinen nur gegen Rück-

NeseUng von Kraftfuttermitteln erhältlich . <
Rogaenscheine 148 RM . Brief .Berlin . Ii . April . (Funkspruch . ! Friihmarktuotieruuaen : Som -mergerste , gut 2K)—218 , Wicken 220—260 , Torfmelasse 84— 86 «allesper 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ) .

Eiermarkt .
Die Berliner Eierpreise sind bei stetiger Tewden » durchweg nnver -«Udert . Wetter veränderlich .

WetiiTersteigernng .
_ , Das von Bubl 'fche Weingut <F . P . Buhl . Deidesheim und W.«schellhorn - Wallbillich . Forst ! versteigerte am Mittwoch im Saale derWin »ergen » ssenschast Deidesheim 18 110 Flaschen 19»2er , 24 700 Flaschen1Ä/1Scr WeitzMeine . Di « Versteigerung war überaus gut besucht. Beisehr guten Geboten wurden sämtliche Weine restlos »u zufriedenstellen -den Preisen abgesetzt . Im einzelnen erlösten die Weine ver Flasche :1982er : 1.50 — 1.20 — 1.20 — 1.40 — 1.30 — 1.80 — 1 .2Ö —1.40 — 1 .30 — 140 — 1 .30 — 1 .40 — 1.30 — 1 .30 — 1 .60 — 1.90 —1 .7V — 1 .70 — 1 .90 — 2 .10 — 2.90 — 2.80.
. u„ 1988e,r ;, v 1 .2V — 1 .80 — 1 .20 — 1.50 — 1.50 — 1.30 — 1 .80 —1.80 — 2 .20 — 2 .20 — 1 .80 — 1 .90 — 1 .70 — 2 .00 — 2 .00 — 2 .10 —2-00 — 1 90 — 1.90 — 2 .20 — 2 .30 — 2 .50 — 2 .00 — 2.40 — 2.70 —
i 40 J '00 ^ 4.80 — 5 .00 — 6.70 — 11.00 «FörsterFreundstück Riesling Trockenbeerauslese ) .
Zucker .

Magdeburg , Ii . April . Weibzucker «einschl . Sack und Verbrauchs -steuer für. 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ! inner -bald 10 Tagen - )ISL Avril 32.00 , 32.024 , 32.05, 32.10. Tendenzruhig , stetig . — Die Terminvreife kür Weihzucker sind unverändert .-Lende nz ruhrg .

Schlachtvieh - und Niitzviehmärkte .
Hamburg , 11 . Avril .2592 Rinder und zwar : .1M1 Schafe ^ — Verlauf :

«Funkspruch .» Schlachtv ichmarkt . Auftrieb :
Ochsen , 348 Bullen , 999 Kühe , 576 Färsen ,— . . Rinder gut , Schafe mähia rege . — Preise«je oO Kg . Lebendgewicht ! : Ochsen « 11 40—42, # 2 ) 40—42, b) 36— 39 ,c ) 29—35 , d» — ; Bullen a) 37—38, 6 ) 32—86, c ) 26—81, d» — : Kühea ) 35—37, b> 31—34 , c ) 26 - 30, d ) 16—25 ; Färsen a) 40—42 , b ) 36bis 39. c > 29—35, d > 24—28 ; Lämmer und Sammel a 1 » 42— 45 , a 2) —.b 1 ) 40—42. b 2) — , c ) 36 —40 , 6 ) — ; Schafe «) 34— 37. f) — , g> —.

Keilbronii . 10. April . Biehmarkt . Zutrieb : 2 Ochsen und Stiere .110 KUH« , tl Stuck Jungvieh , 329 Milchschweine uud 27 Läuferschweine .Milchschweine kosteten ie Stück 22— 28 RM . . Länferschweinc 32—42Reichsmark .

Stuttgarter Häuteauktion .
Stuttgart . 11. April . «Drahtbericht .I Für das wüvttemberatscheGesatte wurden folgende Preise erzielt «in Pfennig ) : Kuhbaute :Rote ohne Kovf , rein bzw . beschädigt . 30—49 Pfund 38—44, 50 —59 Pfund42—44 , 60—79 Pfund 4.M —48. 80- 99 Pfund 44—46, 100 und mehrPfund 40—42. — Rinderhäute : Rote ohne Kopf , rein bzw . beschäftigt ,bis 29 Pfund 43 , 80- 49 Pfund 62—64 ca ., 12 Lose » n-verkauft , 50—5«Pfund 49—52, 60—79 Psimd 48—50%. 80 und mehr Pfund 49. —Bulleuhautc : Rote ohne Kopf , rein bzw . beschädigt , bis 29 Pfund 82,80—49 Pfund unverkauft , 50— 59 Pfund 40—42, 60—79 Pfund 36—40%.80—9» Pfund .34%—38. 100—119 Pfund 33—36, Schuhhäut « 30. Ange¬bot 34 148 Stuck Grohviehbänte .Kalbfelle : «lote ofmc Kovf . rein bzw . beschädigt , bis 9 Pfund 60bis 64. 9 .1— 15 Pfnttö 51- 55, 15.1—20 und mehr Pfund 52. Schirhkalb -felle 37. Frefferielle 20 und mehr Pfund 29%, Schuhfreffer 20. An¬gebot 19 2)i<) Stück Kalbfelle , 65 Fresserfelle .

. . . ® Ä<tffeUe : Vollwollige . 45, Blöhen 24, Lammfell « 31 . Angebot386 lKtnck Schaffell «.
Tendenz : Die gesamte Anktton verlief bei fester Tendenz undim allgeincinen zu Süchstvreisen mit Ausnahme der leichten HLute.

weichte bei Rindern teilwette Höchstpreise , sonst etwas weniger erzielten .Leichte Bullen und eine Anzahl leichter Rinder blieben unverkauft .
naunnvolle .

Srcmcit . 11. April . «Funkspruch . » Baumwolle - Schlnhkurs . Ameri -can . Middling Universal Standard 2« mm loco per engl . Pfund 18.36«13 40» Dollareents .
Bremen . 11 . April . «Funkspruch . » Banmw - ll -Eröffnungskur «e«»e II , in Dollarcents »: Mai 12 .50 B . 12.48 G . 12 .49 bez. . Mai neu12 .50 B . 12 4̂8 G . 12 .4» bez . . Juli 12 .69 B . 12.67 G . 12.68 bez .. Si . lineu 12.69 B . 12.66 Ä . Oktober 12.62 B . 12.5» G . De »ember 12 .66 B .12.61 G . Tendenz stetig .
Liverpool , 11 . April . «Funkspruch . » Baumwolleröffnuugskurkefra engl . Pfund »: Gesamte Taaeseinfnhr 1200 Ballen . Tendenz stetig .Mai 6.28 . Juli 6 .22—6.23 . Oktober 5 .99, Januar 5.95— 5 .96 . März 5 .96,Mai 5 .95, Juli 5 .93. — Aegypt . SakeÜaridis : Tendenz stetig ; Mai

J « Ü 714
* ' November 7.96. Januar 7 .96 . — Uvver : Mät 7 .40,

Jute markt .
«x -N -' Utemarkt stetiy . Urfts kosten März -April - und April -Mai -Verschiffung 17.17/6 £ je ton . Fabriiatemarkt im Dm,de «, wenig Ge¬schäft. Deutscher Markt unverändert .
Metalle .

« crli « . 11 . Avril . «Fuukfvruch . » Elektrolotkupser je 100 Kg .prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam iNotierung der Ver -emiguna f . d. Dt . Elektroliitkuvsernotiz » 41 .50 «41 .50) RM . , Feiusilber«1 Kg . TClii» 52.00—55.00 !51 .50—54 .50» RM .London . 10. April . MetaUschlufikuric . Kupfer «! p . Tonne ) : Ten -denz nuregelmahig ; Standard v . Kaff« 31 %—81°/. «, 3 Monate 81" /, ,bis 32, Settl . — ' • • — — - . . . - . .

230%, — Blei «£ Tonne ) : Tendenz stetigPreis 19» „ , inoffrz^. Preis 12 ' /. -—12%. entst . Sichten 12' /, . . inoffiz .Preis 12° /l «—12%, i» etö . Preis 12% . — Ziuk (£ v . Tonne ) : Tendenzstetig ; gewohnt , prompt offiz . Preis 12 " / . °. inoffiz . Preis —, entst .Sichten oEiz . Pret « !« >/,, . inoffiz . Preis 18 ' /. . . inoffiz . Preis 13 ' /, «bis 18% , Settl . Preis 12%.

GB der DD . Bank . Die heute unter Vorfitz von BankdirekwrSchlitter abgehaltene oGV der Deutschen Bank und Dtskontogesell -
schast Berlin genehmigte debatt«los die Tagesordnung für 1984.Ueber das laufende «sefchäftsjahr teilte daö Vorstandsmitglied Dr .Mwsler im Rahmen längerer Ausführungen mit . dah fi » der Ge -schaftsgang der Vauk im begonnene » Jahre lehr «Lustig anlasse .Die Ziffern der Debitoren und Kreditoren entwickelten sich bei regenUmsätzen befriedigend . Das Effektengeschäft war lebhaft und brachteeinen angemessenen Nutzen .

Sektkellerei Wachenheim A . -G .. Wachenheim . Der auf den 28.Mai einzuberufenden GV . wird die Verteilung von 8 Prozent Divi -AIII* O J v ., ... Of■. f J- . . . nr / i

3 Prozent Dividende entrichtet wurden ) .

Lelä - und Devisenmarkt .
» erlitt . 11 . April . «Futkfvruch .» Am Balntenmark « gim » das

englische Pfuud nach der in Zusammenhang urit der Abschwächuna derGoldvaluten erfolgten Befestigung heute wieder leicht zurück und stellt«sich in Paris aus 78.30 «73 .601 . in Zürich auf 14.95% ?14.9» > und inAmsterdam auf 7 .17% <7 .22 ) . Ebenfalls nachgebende Tendenz « igteauch der Dollar mit 15.15 ^ (15.17%), 3.09 (3.09%) und 1 .48% <1 .48' /„ )an den vorgenannten Plätzen . Von den Goldvaluten war der Holl .Gulden naw der erneuten Diskonterhöhung um I Pro »ent wieder guterholt . In den übrigen Devisen ergaben »ich keine besonderen Ver -anderungen .
Tagesgeld erfordert « S%—3% Prozent und war nicht mehr darunterm haben . In Wechseln lag dagegen etwas Nachfrage vor . Auch für^ chatzanweisungen bestand weiteres Interesse . Der Privatdtskoutblieb unverändert 3% Prozent .
London -Kabel stellt« sich in den Mittag ^stunden ans 4.84' /, «. MeLira schwächte sich auf 58.37 in London ab.

Berliner Devisennotierungen :
10 . April 11. April
Geld Briet Oeld Brief

12 .37512405 12 .33 12 .33
o ss 0 66 0 .658 0 .66 ?
41 -98 42 06 41 .98 42 .060 .20 0 .20 0 .201 0 .203
3 .04 3 .05 3 .047 3 .053
2 .473 2 .483 2 472 2 .47653 .91 54 .01 <3 72 53 .82
81 06 81 .25 81 .10 81 .26

12 .03 12 .06
68 .43 68 .57 68 .43 68 .57
5 .335 5 . 345 5 . 315 5 .325
16 .38 16 .42 16 .38 16 .42
2 .35 2 .35 2 .354 2 .358

167 .13167 .47168 .48168 .8?54 .65 54 .75 54 .45 54 . 56
20 .58 20 .62 20 .68 20 .72
0 .706 0 .708 0 . 703 0 .705
5 .64 5 .66Z 5 . 649 5 .661
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .61 41 .69 41 .61 41 .69
60 .68 60 .80 60 .46 60 .58
48 .95 49 .05 48 .95 " <*.05
46 .82 46 .92 * 6 .83 49 .93
10 .96 10 .98 10 .92 10 .94
2 .48 2 .49 2 .488 2 .492
62 .84 62 .94 62 .04 62 .16
80 .72 80 .88 80 .72 80 .88
33 .92 33 .98 33 .89 33 .95

10 .37210 .39210 .37510 .395
1 .97 1 .98 1 .979 1 .983

Berliner Notenknrse :

Ägypten

Brasilien
Balgarien
Canada
Danemark
Danzift
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumaniet
Schweden

Schwell
Spanien
Tscheche
Türkei

Uruguay
U .S.A.

1 .019 1 .021 1 .019 1 .021
2 .487 2 .491 2 .485 2 .489

U.S.A. gr .
do. klein

Argent .

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr

.. klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw .

.. klein
Polen
Rum . gr.

. . klein
Schweden

„ klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türk .

10 . April
Geld Briet
2 .439 2 .459
2 .439 2 .459
0 .63 0 .65
41 .82 41 .98i
0 .177 0 .197

2 .421 2 .441
53 .70 53 .62
80 .91 81 .32
12 .04 12 .01
12M 12 ^01

5 .27 5 .31
16 .33 16 .3 '

166 72167 .31

20 .66 20 .74
5 .63 5 .67

41 .42 4l758 |60 .47 607 .1

46 .68 46 .86

62 .05 62 .29
80 .29 80 .61
80 .29 80 .61
33

_
55 33J59

10 .48 10752
1 .92 1 .94

11. Apiil
Geld Briel
2 .437
2.437
0 .63
41 .82
0 .177

2 .457
2 .457
0 .65
Sit ?

2 .414 2 .434
53 .51 53 .73
80 .92 81 .24

11 .99512 .035
11 .99512 .035

5 .25 5 .29
16 .32 16 38
167 ^ 7167 .73

20 .76 20 .84
5 .63 5 .67

41 .42 41 .58
60^25 60 4?

46769 47? 87

6lT83 62T07
80 .29 80 .61

Berliner Devisennotiernngen am Usaneenmarkt .
London : 10. 4. 11.4.

Kabel 4 .85 % 4 .84 ' /,a
Paris 73 .77 73 .41
Brüssel 28 .66 28 .60
Amsterdam 7 .22 7 .17 -1.
Mailand 58 .31 58 .31
Madrid 35 .52 35 .40
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 'k 19 .90V«

Kabel Newyork 10. 4. U . . .
Zürich 3 .09h 3 .089
Amsterdam 1 .486 1 .482
Warschau
Berlin 2 .49 2 .48 %
Tägl . Geld 3%—3 ' /8»I. 3»/s- 3 ' /»' i«
Privatdiskont 3% 3%°/.

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 11 . April 1935 .
10. 4. 11. 4. 10. 4. 11. 4.

Paris 20 .38 20 .38 Wien _ —
London 15 .01 14 .95 %

309
Stockh . M 77 .15

Newyor 309 .25 Oslo 75 .05
Belgien 52 .35 52 .32 % Kopenb 66 .95 66 .80
Italien 25 .65 25 .65 Sofia
Spanien 42 .22V- 42 .22 % Prag 12 .91 Vs 12 .90
Holland
Berlin

208 .30
124 .50

208 40
12440

Warsch
Budap .

58 . 25 58 .25

10. 4. 11. 4.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan 2 .49 2 .49
Bukarest 3 .05 3 .05
Hclsingf 6 .60 6 .60
Buenos 79 .25 79 .37
lapan 88 .00 87 .00

vteugrüudung in der Telephouiudustrie . In Lewzkirä»
wurde mit 30RX » RM . Kapital eine Gesellschaft für Erfor -
schung und Herstellung von Spezial - Stachrichtengeräten
(drahtloser Telephonie ) gegründet , die besondere Verfahren
auf dem Gebiet der drahtlosen Telephonie besitzen soll . Ge-
sellschafter sind , Fabrikant Dr . Hackelsberger (Oeflingen ) ,
Hermann Schwer (Sabawerke Villingenj und Jng . R . Lehr ,
früher Radio Corporation USA .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des

Anfg . Sdüutfkurs
kurs

11. 4. 10. 4. 11. 4.
Ablösg.l —3 112 112 -,. 112 %

I HoesdiRM lCl 'w 100 ' LOl' /s
4 Fr .KruppKM 102 '/l 10k '/. 1u2 ' /4
r MittldStahl 102' ,s 102' . 1.02 .57 VrSuhIRM lOO '/i 100 100 i-5 % dto . Rh . 96 .5 96 .t j6 .62
4 it .. Rh 51 92 -75 92 .92 934 »/. .. Rh 47 *3 92 . 7t iJ .25
4 V* . . Rh 91 .75 91 .5 . 91 .87

' BojnEbH
' do .lnv .14
» Meiik abg.
< do. jbg .
4ViOesl.St. l4
4 do . Gold

do. Silber
5 Rumin . 03
4V^ do. 13
i do.
4Türk .B«gd I
4 do .Bagd .il
4'AUn«.St. l3
4% do. 14
4 do . Gold
< do . St. 10
4 Lissabon
41 -M *.Rw .abg

lVt Anat. 1+ 2
' Tehuant .abe
4H do . ab« .
Rk f. Brau ''
Reidtsbank 12

KG für Verl »
Alli .Lokafb *>
Dt Rflxli Vt . 7
Hapac "
Hamba . -Sfld ^
Vordd 1 InvH 0

Accumulat " — 161 .£
*ko 1 52 .37 52 . i ,

12 .12
8 .1b

4 .1

7 .2b

34
6 .12

159 '.

81
1 ^ 3 .5
122
32̂ 25

33737

12 .3 /
8 .1

36 . /
25 .2t

1 .11
4 .65

< 2

7 .2

7 .95
33 .ö /

6 .1
112
1583 .

a2
123 »..
rii
32 .5

33 .b

2
8 .15

3 /

4 .1

7 .25

7 .9
J3 .25

6 .25

159 -/4

31 .5
12J .5
U2
, 2 .37

>337

63
2 .37

11 . April 1935 .
Variablen Handels « (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte

Schlußkurs Kaffa , Anfg . Schlußkurs

11. 4 .
80 .25

Karra
kurs
11. 4 .
112V<
101V4
102 .5
102V4
100 &,*

93
~

93
92

12
8 .20

37 .2b
26 .25

1 .12

6 .5
4 .5

7 .25
6 .40

775
33 .5

111V4
160

61 .5
123
122
3275

33725

51 .87

AEG .
Aschaffb.Z .
Bayern Motr
I .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrTn
Bekttla
BfrlMasch
Brk .Brikett
Brem.Wolle
Buderus „CharlWa «sei5. 5
ChemHevdeD 3
Chade A-C ^
Cbade D r
ContiGummi 8
do. Linoleur 5

Daimler-Bens 0Dt . Atl.Teleg) 7Dt .Conti -Ga> 7Dt .Erdöl 4.Dt .Kabelw 0
Dt .Linoleum f>
Dt .Telefon 0
Dt .Eifenh . 0
DortmUnion | 2Eintr .Brk. ^F.isenb.Verk «
El .Lieferg. 5El .Wk .Scbles r
Fl .Licht-Kr*fifi0
Engelhardt
I-G -Farben
Feldmuhlc
Felten-Guifli
Gej .f el Unt
Goldschmidr
Hbg. El . Wke ..
HarbgGumm 0
Harpener Be- 0
Hoesch 0
Holzmann »

kurs
11. 4 .
36 .5
81
128 .5
115 -/«

125 .5
136 ,116 ' .«
177 -i<

94 .75
105

'7/s
98 ^ 5

235
148 -/8

93 .12
118
128 -U
107 ' .t
114

109 -/4
88
183
173
115
109
116
12t 5/8
94 .37
147 .5
121 .5
86 .75
120 -14
103 .
128 -/4
39 .87
105 '..
93 .87
90 .25

10. 4.
36 .5
82 .5
130 .5

117 ' /°
125 .5
136 .5
116 ->/s

148 .5
94 .62
105 "/
99
242
237

9512

128 -/4
lOf
113 -/4
155 -/4
lo 9 .5
885
181 -/4

109 -/4

124 .5

146 - 4
121 -/4
87 .5
120 -/.
103 .5
128 '/.
39 .62
105 ' .
94 .12
89 .25

93 .75
118
128 '
107 »/!.
114
154 .5
1095
89 .2=
183
173
114
109 -/4
116
125
94 .37
148 .5
122
87 .25
121 .5
104 %
128 .4
4v
105 7's
94 .75
91 .25

KaUa

11. 4 .
36 .62
81 .2b
128 ".
115 %
117 .5
125 "S
136 -/4
116 .5
177
146 -/8
94 .25
106
99
241
234
148 .5

93 .87
118
128 5,8
107 ".
113 .5
155

88.62
m
113 -/8
109
115 -/4
124 .5

147 -/8
122
87 .75
121
104 .5
128 -/4
34
105 -/4
9 »
90 .75

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau fido. GenuS
Gbr .Junghan 0
Kali Chemie 5
KaliAsdiersl 5
Klöckner 2! .
K okswerke 5

Lahmeyer
Laurahfitte
Leopoldgrubi
Mannesmano
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max *bütte
MetaMges .
Montecatini
Niedl. Kohl. 10
Orenstein 0
Polvphon 0
Rh .Braunfc . 12
do. F.Iektr . 5

Rbrinstahl ? !/.
RTi.-W . El . 6

Rflteerswke 4
^al7detrurth71/a
^chl .Bp. /ink 0
do. Gas B 8

Sdiub .-Salzer10
Schlickert 4
Schultheiß 4
Siemrns 7
StöhrKammi 6

Stctlh . 7inl ( 0
Slidd . 7udcet 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Tel . 6
WasserGelser 7
^ est .Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhot «
Otavi Minen 0

126 .5
897 .5

III *.
91 .25
IO6 -/4
122 .5
2L5

77

73 .12
1605
94 .62

170 -/4

209 - 4

106 '/,
119
109 -/8
157
31 .12

105 %
106 -1.
160 .5
108 -/4
64 .75
168
125 -/4
79 .37
111 "
13ö .b
34 .75
112 -I.
112t
15 . 12

10. 4 .
80 .75

126
88 .5
129
111 -/4
90 .62
10/ .5

21 .87
« 6
77 .62
100
73

95 .75

t
87 .75
10 .5

122 .5
106 .5
119 -/4
109 -,.
156 -/4
Jl .5
143 .5
141 -/.
105 .5
107
150 .5
108
6575

125
79 .5
111
138
3b
113
116 -/4
15 .12

11. 4.
80 .5

126 . 5
89 .75
129
112
92
107
122 .5
21 .5
85
78

_
74Tl2
160 .5
95 5̂

170
«7 .5
10 .25
211 .5
12 ^ .5
107 -/8
119
110 -/»
157 -5
31 .37

142
105 -i
108 .5
151
108
66
168
125 .5
79 .87
112 .5
138 .5
35 .25
113 -/.
1123/st
15 . 12

Divid
KaHa

11. 4 .
80 .5

125 -/4
89
128 .5
111 %
91 . 37
107 %
121 .5
21 .5
85
77 .25
100
73 .5160
95

87 .25
10 .25
211 .5122
IO6 -/4
118%
109 .5
156 -/4
31 .25
I1O -/4
141 -/4
105 -14
108
150 .5108
65
168
125 .5
79 .37
111 .5

355
113
112t
15

Frankfurter KasNakurse
Staatsanleihen

)SchatzR .eich23
6Reichsanl . 27 100
6Baden 27
6Hcssen 29 97 75
Altbesitz 11 ? ' /«
4 Schutzg . 08

dto . 09
dto . 10
dto . 11
dto . 13
dto . 14

10 .75
10 .75
10 .76
10 .75
10 .75
1075

Stadtanleihen

10. 4. 11. 4.

6BadcnGold 26
6Ber<inGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG. 26
SFrankf.G . 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas.G . 26

91 .5
94 .5

90? 25

r
91 .75

93
91
91
91 .75

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbt .G. 29 l

dro . II
dto . 30 III

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

95 .75
95 .75
95 .75

95 .75
95 .75
f95 .75

9494
Pfandbriefe

Pfalz . Hypoth .-Bank
Gold R. 2—9
dto . R. 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Aot .3—4

97
97
97
97
100-,.

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5- 9
dto . R . 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R. 10—15
dto . R, 17
dto . R. 12—13

96
96
96
96
96
96
96
96

96
96
96
96
96
96
96
96

10. 4. 11. 4.
Liquidation * 101 -/. 101 %
G .Komm . R . 4 94 .5 91 .5
Würt .H .B.l —2 48 4KS
Würt .Kredit 1 97 5 97 5

dto . R . 3 9/5 97 .5
Sachwertanlethen

6BadenHolz 23 — —
SFrkft .Gold 1 268 2 .68
6Grkr .M 'hm .23 16 .6 16 .60
5Süd . Festwbk . 2 .65 2 .70

Anglandaren ten
5Mex .inn .abg .
6dto .GoldäuiS
3dto kons .inn .
4$&dto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2&Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4Yt dto .

Industrieaktien

5 .25
12 .25
4 .30
7 .87

8 .5
85

I

I

Adt , Gebr.
A.E.G .
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg. 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt . Erdö!

.. GoldSilb. 9
„ Linoleum6
„ Verlag 0

DurladiHof 0
DyckerhWidm3
Eidib .W Br . 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 ^
Enz .Unionw . 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch. 0
Faber&Schl.
FahrGebr .
IG . Farben
Feinra.Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Hof
GeilingCo .

58 .5
36 .75
82
128

80
102
9475
120 8/8

107 l/<

80_
91̂ 25

124

8°
_

139
146 %
78 .75
88
8

~

5 .15
2
25

.80
8 -b
8 .5

6 .37
6 .25

36 .75
80 .75
128

80
100
94 .5120
93 .25
107 .5
212 -/4
154 .5
70
80

9
1̂

245

6^ .5
131
147 %
78 .5
87J25
8

~

10

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid&Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10
KolbSchüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laubhütte
Ledi Elektr .Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefeö
Rh .Braunk . 12
.. EletktraSt 6
,» „ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl Z^ .
RiebMont 4%
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 4
Salzdetf. 7^
SalzHeilbr 12
SchlinckCo. 4
Schr.Stempel 3
Schuck .Co . 4

10. 4. 11. 4.

120 *)4
3575

210
100V4
34 .5
83 .37
lg4

7/8

113 .5
90

IIIV2

91
~

182
108
63 .5

22JL2

95
198
* 2

-
93 .25
78

96
~
25

59̂ 25

84
^5

108 l/4
93 .25

6 .5

m
98

6
25

104
109 %

99

105V-

120 --.
36

211
lOON
34 .5
83
105 .5
67 .5
113 .5
90 .75

57T5
89 .10
111%
9l7l2
184
IT
1221 .
22
99

196 .5
92

?f25

58775

106 .5
93 .25

65

209 %

114

U
109 .5

78 .75
105 »,•

Schw.Storch 6
Seil . Volff 0
Siem .Halske 7

», Reinig. 0
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G , 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg . 5
Thür .Liefer. 5
Ver .Dt .Oelf . 5
.. Faß.Kaflel 0
„ Glanzft . 0
.. Stahlw . 0
„ Strohft . 0

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle-Bräu 0
ZellftWaldhStO
Zellft. Memel 0

10. 4. 11. 4.

#
104 .5

5

7562
88 .5

2 .75

ik

9 6

168 .5
94

102

ff *
87

112J

112t
47 .5

Bankwerte

122 .5110%

ADCA
Bad . Bank
Bankf.Brau 6
BayBodenkr. 9

Bay . Hypo 4
Berl.Handg . 6
DD -Bank 0
Dresdne- 0
Frankfurt . 5%
.. Hypoth . 5

Lux. Intern . 0
Mein. Hypo 5
Pfalz. Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3%
W .Notenb . 5

Verkehrswerte
Bad . AG . f .

Rhein See 3
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Llovd 0
Baltim .Ohio 0

Versicherungren

99 .5

75 .25
122 .5111%
86 5̂
IfiS

s
98 .5
91

_
5

123
60
99 .5

All.St.Ver. 12
Bd . Asiekur . 0
Frk .Rüdk. 300
dto . 100er 7V,Mannh .Verlg .O
Württ .Trausp .

262 .5

Berliner Kassakurse
11. April 193 !

Steuerjffutschelne
Gr . iCaKur»
dto. oh . 1934
dto . oh . 1935
Gr . II fll . 1934

. . . ' «35

. . . >»3»

. . . 1938
Festverzinsliche

6'£ Schatzao
Dt .Reich 23
6 „ 1- 5 »

A Reich. 21
4 . Schatz K
4 Reich» 1934
Youngant .
6 PrtuB . 28
» . Schatz 31 H 102
6 . Schat *JJ/35l 103 .6
6 Badee 27 95 .75
6 Barem 27 97 .4
» Sach »en 27 95 .9
^ Thür . 2b 95 .25

105 .9
106 .5
106
103 -2
107
107s/«S
106 %
105 .3

98 .37
163 .5
100 -1.
100
, 7 .40
102
107 '

6 Post 30 11
^chutzg. 19C8
schutzg -19C9
Sdiutzg . 19IC
Sdiutzg . 1911
Schutzg. 191)
Schutzg. 1914

Pfandbriefe .
Pr . Landpt.-Anst.

100 .5

1CX8

1Ö?8

6 Reihe 4 96
. 13 u. 15 96

0 , 17 u. 18 96
6 . 1» 96
6 . 10 96
6 . 21 96 „6 . M 96 .50
6 Komm - 16 91 .25
t- Komm 20 94 .25

Komm . 6 94 .50
Uckosama 1 115 %
Hr. Ztr .-Stadtsch .

*"« Reihe 5 u ' 95 .25
t . 3.6. 10 95 .25
6 „ » 95 .2' . 14. IS 95 .25

. 20. 21 95 .25
6 Reibe 22 95 .25
, 24 95 .50

„ 25/27 95 .26
<• m 28 95 . 2t

Bert . Hyp .-Bank
> Reibe 15 95 .75
' .. 10 95 .76
5H Liqui . 101
6Komm .4+ 5 94 .25

o Komm . 3 94 .25
Nordd . Grundkr .

6 R 14, 21 95
» R 22—24 95
URS , 11. 13
> Komm . 23 93 .50
Pr £ entralboden

> Reihe 24 95 .12
' . 28 95 .25
> „ 26/27 95 .62
5Vi .. 26 Liq . 100 "8
i Kom 26 28 93 .75

do . Liq . 29 97 .12
Gold 95 .50
.. Kom . 94 .25

Pr . Pfandbriefbank
6 Reibe 47 95 . 37

» 50 95 .37
6 Kom. 20 93 .75
Rh.-W . Bodenkredit

6 Reihe 4 u .w. 95 .25
6 M 16
6 M 7. 9, 17
6 Kom. 7

Roggenrenten
Gold 1—3
do. 4—H
do. 1 + 5
Westd Boden

6 R 20 u. 22
6 v. 24—26
6 Kom . 21/33
Obligationen

b DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz . Messe
5 Rh .MainDona 98
6 Siem Sdiucke » 105
t Viag 100 »
6 Zuckerkredit 100 5
^ Farbenbonds 124 5/<

95 .25
95 .25

+
94 .50
94 .69

+

95
95
93 .12

103
100 %
100 .5

Bankaktien .
Adca ö 75
Bad .Bank 8 —
BayrHypth 4 87

. Vereins 5 102 lu
BerlHdla 6107 ^4
.. HypBk
Gommerzb
DD-Bank
DtGentrB
Golddisk
Dt .HypB i ll2 87
„ Uebersee 0 75

Dresdner 0 89 .25
Lux R.M .
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RbWBod
SachsBdCr
SüdBod 3 l/2 60
WestdBod 5 97 .75

Verbehrswerte
DEisenbB 3 81
HambHoch 5 50 .62
SüdEisenb 0 74

0 85 .75
0 89 .2b
5 97 75
3100

0 -
5 98
5 —
7 123 *1<
711b
5101

industrleaktien .
AdlerGlas 0 59 .75
AlsenZem
AmmendP
Amperw.
Aph.Kohle
AsdiaaffBr
AugsbNM
BadimLad
Basalt
Bast .AG
BaySpiegel
BergmEl
BlGubHut
„ Holz
.. Kindl
„ Neurod 0 56 .37

BerthMess 0
BetMonier ^ 101
BrauNurnb 7
BrschwAG k. 123 .5

Industr . 6^2 - f
BremBesig 0 —
Brown Bov 0 80
BvkGuld 0 72 .5
lGChemie 7 170 l/4
.. 50%bz 7 137

6 1415
0 76 .25
7 109
4 96
6 —
0 86
0 89 .75
0 13 .75

12 -
0 46 .37
0 93
8139
4106

14 -

ChGrunau 5106 .5
Gelsenk 4i/2 ^ ~~

, , Albert 4 94
Chillingw 0 §6" oncBerg Y74 .5
. . Ghemie 975 .5
DtBaumw 7123H
„ Schacht 4 J-62 -9
„ Spiegel ^ 105 4
„ Steinz « ^
.. ; -keigi. 5 -
„ ? onste»n ^
DortmAk 151 /̂4
.. R ' " er yL3
DürenMet ßl36
DydkhWm 3102
DynNob 3i/2 80
Elektra 5
ElLiegnitz to - nc «-EnzUnion
ErlangBrg
EschwBg 14
FordMot 0Ö2 -5
Gensdiow 2.8
GermCem 093 .75
GereshGl ^ 72 .75
Gildemeist 0117 .5

GladbWoll 10 —
GlaSdialke 6 —
GlausZuck.6i/:>125

GIückaufB 7% —
Goedhardt 0 —
GörlWagg 027
Gritzner 036
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 61/21083)
Guanowerk 496 .5Günth.Sohn 676 .5HabermG 075
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgeriVz
HindrAufl
Hirschbgl
Hochu.Tie» 6113
HoffmStk 6124
HutaBresl 094 .5
LHutschcnr 067
Jacobsea 044 .25
John Erfurt 057
KahlaPorz 030 .87
Keramag 095
Keram werte 0110

0113 ',?
4108 ' «
6104 .5
7 -
067
3 —
6 —

CHKnorr 10188
KöhlmSt « '/s 138 .5
KolbSchüle 6 —
Kollmjourc 0 69 .5
KölnGas 3 78 .5
KönWilb l2 193

4 1071/4
8 —
5 143
5 —
3 83 .12
5 121 .5
0 -
7 130 .5

KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
Kuppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindstrom
Lingnerw __
MarktKGhl 5 103 .5Buckau-W . 41133/4
MezAG 0 -
Miag O35 .5Mimosa 121555
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10155
MülhBerg
NatrZellst
Neckarwke
NordEis
NordseeH
NordwKr

5 63 .12
5 10b 1s
6 107
0 54 .5
k —

PhönixBrk
Pintsch
Pittl Wrkz.
PongsZahn
Preußengr
RadeExp.

Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M .
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z.
Sachsen«

Webst
Sacbtleben
Sarott !
Schering

496 .5
8 -
7146 .5

10150

12162 .5
« 57 .75
« 56 .25

6128 .5
« 88
5114
« ä ,

37
>91
6108 .5

SchieSDeii 0 80 -25
Schegelbr. 5 —
SchlB .Beu 4 81 .5
.. Porti 4 112

Schneider HO —
Schöffcrh 12 —
SeidNaum
Siexerid
SiemenfGl
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
Thörl Ol

« 6637
25 "
» 65 .25
187 .87
7102
» 85 .75
» 169
5 93 .5
6 —

SÄB
"

* 90
191» 23 .5
1 91 .75
» 97 $ 5

Th .El .Gis 71/« —
Transradio

Tuche
TuchAach
TüllFldha
Union ehe
VerSpieU
VerBaut *.

52
/ 95 .5
4 114 %
6 -
i 96 .25

s SP
Böhlerst 0 —

VerChem 2 —
„ DtNickel 6119
„ Glaozst 0 125
„ HarzPI
.. MetHal

Smyrna
h Trikot
M Ultram

Viktoria «
WatoerCo
Wanderer
Wenderoth
WeatfDra
Wickül-K
WiSnerM
Zeißlkon
ZeitzMasct

Kolonialwerte .
Dt .Ostafr . 07O .5
Kamerun 050 .87
NeuKuinea 4114 'h
Schantnng • —
Amnestie Anl . 112L

i repar . - t exkl . Di » . O Zlehnng :
± kein Aneeb . t>. keine Nacbfrac .
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Die Augen des Präsidenten lächelten das Lächeln des
Ax Ritter von Streit . Der ehemalige Artillerieossizier stellte
stch seinen Sekretär Smith vor . während er eine Konserven -
büchse mit Sprengstoff füllte und den Zünder installierte .

Das war ein Kerl , der Smith !
Smith war jetzt vollkommen aus der Fassung gebracht .

Kein Portier , kein Neger , niemand ! Nur der Präsident Josua
Mansield — und der lächelte , der amüsiert sich scheinbar
köstlich.

Mansield fragte : „Wann , Herr Smith , dachten Sie Fräu -
lein Tompfon zu heiraten ?"

Das war ein Wort , ein Wort unter Männern .
»Spätestens Weihnachten . Herr Mansield !"

„Da werde ich leider nicht dabei sein, " sagte Mansield
nachdenklich . „Ihre Hochzeit lasse ich mir eigentlich ungern
entgehen . Ich müßte mich doch sür Ihr reizendes Angebinde
revanchieren . Im übrigen , Smith , seien Sie unbesorgt .
Ich gebe Ihnen mein Wort darauf ."

Das Auto Manfields hielt ganz unvermittelt am unteren
Broadway . Der Präsident stieg aus .

„Fahren Sie weiter . John !" sagte Mansield müde und
warf den Schlag zu .

Der große dunkle Wagen fuhr davon und der Präsident
des Konzerns mischte sich unter die Leute .

Die Straße verschluckte ihn .
Er ging , ein Mann im grauen Ulster , einen nachlässig

eingedrückten Hut aus dem Kops , zwischen den anderen : ein
Zeitungsjunge stieß ihn im Eifer des Geschäfts an und
brüllte : „Mach doch die Augen auf , alter Dussel !" Der Junge
raste weiter : „Evening Post ! Evening Post !" Und wußte
nicht , daß er den großen Mansield „Dussel " tituliert hatte .

Der Dussel ging weiter und schmunzelte : schade , daß
der Junge mit seinem Zeitungspaket so schnell uußer Sicht
war — es hätte Mansield Spaß gemacht , für eine Evening
Post einen Dollar anzulegen .

Er wanderte weiter und ließ sich in den Schlund des
Hudson Terminal hineintreiben .

War das ein Zufall ? Er fuhr mit der Untergrundbahn
unter dem Hudson hindurch nach Hoboken hinaus . In Ho -
boken liegen die Schiffe der Hamburg - Amerika -Linie und des
Norddeutschen Lloyd . Manfield ging auf der winterlich
schmutzigen Straße auf und ab und blinzelte empor : Ueber

den Kaianlagen ragten die Masten der Dampfer und man
konnte die Wimpel sehen .

Die Flucht aus seinem Büro , der Marsch durch die Stra -
ßen und nun dieses Wiedersehen durchrüttelten ihn wie ein
Fieberschauer . Er stand wie gelähmt , elend , zermürbt — er
fühlte : Lange kann ich das nicht mehr !

Jemand hinter ihm sagte : „Guten Abend , Herr Streit !"
Er schloß einen Moment die Augen .
Hatte Angst , sich umzuwenden — die Angst , die jeder

Verbrecher , jeder kleine Betrüger vor der Entdeckung hat . Im
letzten Augenblick klappen sie alle zusammen !

Er gab sich einen Ruck , er wandte sich.
Vor ihm stand ein Mensch in einem ziemlich vertragenen

Wettermantel — man sah ihm auf zehn Meilen den ehemali -
gen deutschen Akademiker an . Manfield sah auch , daß es dem
anderen nicht besonders gut ging — der Mensch lächelte :
„Herr von Streit , wenn ich fragen darf ? !"

Streit hatte sich schon wieder in der Gewalt .
Wenn nicht um seinetwillen , so mutzte er für die vielen

anderen die Maske des Josua Manfield bewahren : „ Wie
meinen Sie ? !"

Der Mensch lächelte nicht mehr , jetzt war er unsicher :
„Verzeihen Sie — Sie ähneln autzerordentlich einem Herrn ,
den wir fache » . Nichts Schlimmes — nur eine Recherche ,
wenn Sie es tatsächlich sind , können Sie es ruhig zugeben .
Ich habe keinen Haftbefehl bei mir !"

Recherche ? Wer recheriert nach mir ? !
„In wessen Auftrag stehen Sie ? "
Der Mensch sagte offen : „Ich arbeite sür einen Herrn

William Oxley !"

„Ich kenne keinen Herrn Oxley ! Und ich bin auch nicht
der , den Sie suchen !" antwortete Josua Mansield mit Nach -
druck .

Als er sich in der Nähe der Untergrundbahnstation um -
wandte , flitzte der Mensch hinter ein Auto , das gerade heran -
fuhr .

Aus dem Auto kletterte John und stellte sich Manfield in
den Weg : „Verzeihung . Herr Manfield , ich sah Sic zufällig !
Brauchen Sie den Wagen ?"

„ Ah , John — gut , datz Sie da sind , ich bin hundemüde !"
Als das Auto verschwunden war . ging der Mensch zu

einem Haustor hinüber , in dem ein Inspektor seines In -
stituts wartete :

„Inspektor, " sagte er resigniert , „ ich habe einen furchtbaren
Bockmist ' gemacht . Ich habe Josua Mansield mit unserem
Streit verwechselt . Er war sehr ungnädig !"

Der Inspektor sah seinen Gehilfen düster an : „Sie mögen
vielleicht in Deutschland ein ganz brauchbarer Naturforscher
gewesen sein , aber für unseren Dienst eignen Sic sich absolut
nicht . Lassen Sie sich Ihren Wochenscheck auszahlen , Herr
Doktor !"

Manfield lief in dem öden Park von Passaic Island
herum und hing Gedanken nach , die genau so düster waren
wie dieser verlassene Park .

Einmal tauchte auf der Freitreppe die Gestalt des Die¬

ners auf und verschwand wieder : er hatte nicht den Mut ,
seinen Herrn zu Tisch zu rufen — es lag etwas Ausweichendes
in dem ruhelosen Umherwandern .

Der Wind fuhr seufzend durch die entlaubten Aeste . Vom
Meer her wehte ein eisiger Hauch .

Tropfen schlugen Manfield ins Gesicht .
Er lauschte in das Brausen der Nacht .
Er straffte sich und rief laut : „Ich will nicht mehr so

weiter leben ! Ich will nicht mehr !"
Am nächsten Tage buchte ein unbekannter Passagier eine

Kabine nach Europa .
XXII .

Als er in seinem Pariser Hotelzimmer sah , wußte er be-
reits , datz Taimi seit Monaten verschwunden war .

Es war , als hätte es niemals eine Taimi gegeben : der
Detektiv berichtete , datz bei der Familie Gerlach in Berlin
vollkommene Hoffnungslosigkeit herrschte .

Zu spät also , zu spät , mein Freund , die Erkenntnis !
Er satz in einem Sessel und rührte sich nicht .
Als es draußen dunkel wurde , hockte er noch immer

in dem unbeleuchteten Zimmer .
Die Reklamen gespensterten in wilden Zuckungen durch

den Raum , manchmal durchfurchten die gelben Blitze der Lich-
ter sein Gesicht .

Dann war es ganz fahl .
Gleich darauf flammte die Reklame von Chrysler auf und

Manfield wurde lila gefärbt . Schatten und Licht , Farbe und
Farbe wechselten beständig .

Um zehn Uhr läutete das Zimmertelephon und der Por -
tier fragte an , ob Herr Mansield Madame de Noiret zu
empfangen wünsche . Monsieur wünschte nicht und durfte wei -
ter in seinem Winkel hocken .

Was nun ? dachte er dnmps und fühlte eine grenzenlose
Erschlaffung . Die Noiret war dic erste , jetzt kamen die Re -
porter und die Leute , die mit Manfield Geschäfte machen
wollten , die Erpresser würden nicht lange aus sich warten
lassen und das Heer der Auspasser , die von allen möglichen
Interessenten bezahlt wurden !

Man interessierte sich noch für Josua Manfield , sehr stark
sogar ! i

Er fuhr sich müde über die Stirn — siehe , mein Freund ,
es sind Schweißtropfen darauf ! Du fieberst . Es schüttelt
dich — spürst du Ekel , ist es Angst , Sehnsucht , Verzweiflung ? !

Sic haben mich ja bald , ich kriege schon keine Luft mehr
unter meiner Maske — ich bin schon halb erledigt . Ich will
nicht mehr fliehen , ich will nicht suchen , nicht hoffen — ich
will warten !

Bei Nacht und Nebel verließ er das Hotel und siedelte
in die Villa über , die der echte Manfield damals in Paris
gekauft hatte . Die Villa lag in Meudon und war genau so
einsam wie Passaie -Jsland .

Es gab hier keinen Ozean , es gab einen verwilderten
Park und um das Haus herum tote Hecken und zerfallene
Engelsfiguren .

lFortsetzung folgt . »

Zum

FrShiahrsputz
Gardinen
Dekoration s Stoffe
aller Art und Stores

Parkett- Putzöl „Sauber "
Parkettwachs p . kgv . öOPfg . an - Fußboden -, Emaillacke
Stridif ertige Oelf arben , Putzwolle , Bürsten , Putztüdier
in bester Qualität zu äußersten Preisen !

Badenia - 3 Rabatt
Kaiserstrasse 245
Jollystrasse 17

WAL Drogerie

mStsdvz
SicütHfifz und Schätzen
Immer vorteilhaft bei

KARLSRUHE ./B , HERBENSTB 25 TEL 2IJ5

Immobilien

» In >

Rolls
Feinwfisdierel
erhelten Sie eine schonende
biateitweiße Wäsche .

lllllflllllfltllllllllllllllllllllMIIIHIIIIItlllllllltltU

Linoleum
nurvom ältelten Spezialgelchäft
Gehrecke Nach ! .
Telefon 2222 Leopoldstr . 31

Für den Hausputz :
Parkettputzöl Ltr . - . 75 u . -. 65
Putzwolle , weiß und bunt
Parkettwachs

M Dose - .75 1 .25 1 .40 2 .-
SllberputztUcher

Alles mit 3 % Rabatt !

Putztllcher - .20 - .30 - .45
BUrsten , Bodenbeize , Mop ,
MoppoMtur , Oelfarben , Lacke
Pinsel Geolln , Sldol etc .

Drogerie Wilh . Tscherning ,Amalien str . 19
Telefon 519

BUCHLE
Inhaber : W . Bertsch

( KUNSTHANDLUNG

Bilder. Rahmen
llllllllllllllllllllllllllllll

Parkettbohner
Wollbesen — Teppichkehrer — Matten
grobe und feine Bürsten , Fensterleder

Erstes Bürsten - SpezialhausEcke Friedrichsplatz 7

Zum Frtlhjahrsputz empfehlen wir in
eigener Werkstatt hergestellte
Bürstenwaren u . Blocker
nach eig . bestbewährtem Modell ( Reform)
Kaufen Sie daher Ihre
Bürstenwaren beim Fachmann
der Sie immer am besten u . billigst .bedient

Bernhard Müller,SEÄfe
Rud . Kümmerle , SS «

Zum

Orterputz
Roths Parkettputzöl
Parhettwachs „Biene"
Bodenwichse % kg v . SO Pfg . an

C .R .spiritus-FuDbodeniache
Roths FußDodenpolltur
k. Pitschpineu .gewachste Böden

Besen . Bürsten, Fen-
Iterieder .scnuiämme
PUtZtÜCher m . verstau¬
ter Mitte . ISt . - .30 3St . - .85

Werkstätte für
| Reinigen und Reparaturen |

jeder Art
| Ludwigsplatz |

Zum Csferpufx :

Fuhs
Gardinenwflsciierel

Annahmestellen überall .
Abh . und Zustellung .

Telef . 2795 Gegr . 1894

Schafft Aiteä !
Tapeten n . linoleum
von

H . DURAND
Akademiestr. 35 . Tel . 2435

4000 Mb .
an I . Stelle auf
Fabrikanwese » 8t »
sucht , evtl .

Beteiligung
möglich . Offert , it .
6937 an » ab . Pr ,

Beteiligung
Kauf oder Pacht ,

an gut geh . Gesch.
in iiarltruhe oder
nächster Umgebimg
mit IS—20 »00 RM .
gesucht . Angeb n .
S S22 an d , Bd Pr .

I ZU OSTERN l
fäiusen — Üfemdlen

Jfrarvatten - Strumpfe
von BAITSCH & ZIRCHER

Kala 12 .

Trauerbriefe lief . Druckerei der „ Bad . Presse " (Südwestdruck ) .

ErmWuld-
bries

cm zweiter Rang¬
stelle üb , 5000 RM .,
bei 1000 RM . Nach ,
latz , z« verlause » .
Prima Kapitalan -
tage , verzinst , zu
12 Proz . Angebote
unter Nr . J8 an
die Badische Presse.

Telt. zr Gelegenheit **
Geetgn , für jeden Handwerker u . Kap, <
Anlage , Etagh ., 3 mal 3 Z, , 3 mal 2 Z . .
hr . Eins ., Hos u . Werkst . , t>, Lage Rllpp -
Str . zu -10 % v. Steuer », , b . 4—6000 M
An ?, zu beil . Restg , SO Jahre sest. Ge¬
bäudesonderst . fret . Cffertc » unter Sit .
8947 an die Badische Presse .

Einfamitien Kaus
Erbschaf, « h. , sch. Albsiedl ., 4 Z „ Bad ,
gr . Gart ., ganz Hill, bei -t—5000 M Anz .
zu Verl . Ofs . u . WS40 an d Bad . Pr .

Notverkauf !
Gut erhaltene « .ftnllSnrunbfHtrf (3% ftßcl.
Wohn - und Geschäftshaus ) , mit kleinem
Laden und geräumigem Lagerhautanbau
in der Adlerstraße Steuerwerl 60 000 Uli ,
Etnhettswer « 43 200 XX , umständehalber
zum außerordentlich billigen Preis von
Zü 000 XU abzugeben . Angebote unter
Nr . H7 an die Badtsche Preis «.

Ig Ehepaar , lautiontsählg , sucht sofort

Gaststätte.
Zuschriften unter Sit . $ 5003 an dic

Badisch « Presse .

Bauplatz
in Ettlingen

in schöner , ruhiger Lage , 1» Ar , an
neuer Straße gelegen , sosort billig zu
berkausen . Liebhaber wollen ihre Adresse
unter Nr . D20922a In der Badisch, '»
Press « abgeben .

--» Zum Osterfeste -----
empfehle meine prakt . Geschenke
HanuarDeiisdecKen e?„

und
SDitzentalciieniuciier ^Ä
Spilzentiaus seier
HalserstraBe 174 , b .d . Hirschstr.

Hotel
erstklassig . Geschäft ,
22 Zimmer mit 32
Betten , altershalber

zu verkaufen
in gröberer Stadt
Süddeutschlands bei
höherer Anzahlung .
Angeb . u . JD19900
an die Bad . Presse.

Geschäfts¬
haus

im Zentrum ,
m . Laden , Einfahrt .
Werkstätte, in seh »
gutem Zustünde ,

zu verkaufen
Preis 28 000 Mark ,
Anzahlg . 8000 ML ,
Angeb . Ii . XI9802
an die Bad . Presse .

Villa
herrl . Lage Durlach ,
mit 6 Zimmer , Zu¬
behör , Zentralheizg .,
S Jahre steuerfrei ,

zn »erkaufen.
Preis 30 000 Mark .
Anzahl . IS 000 Ml
Angebote unt . 1*137
an die Bad . Presse.

Haut mit gut eing .
Metzgerei

Amttftadt d. Karls¬
ruhe , wegen Todct¬
sall billig zu »erks.
Angeb , unt , Q !>35
an die Bad . Presse .

Bäckerei
gut eingerichtet . ®e»
schäst , wegen Krank¬
heit sofort zu ver-
taufen . Anz . 10 000
bis 15 000 RM . An-
geböte unt . Nr . £ 13
an die Bad . Preise .

Einllllli .-Sllll5
mit 5 Zimmer , Zu¬
behör u Garten , in
schöner freier Lage
von Rüppurr , sofort
zu verkaufen . Anz .
7—10 000 M . An¬
gebote unt . Nr . 9920
an die Bad . Preise .

Künftige
Baupläne

an der Weifen» und
Reichsftr ., zu «er-
kaufe» , qm 4 RM .
Angebote u , Nr . K9
an die Bad . Presse.

Beste Kapitalanlage !

Rentenlms
in guter Wohnlage ,
mit ie 2x3 Ztm .»
Wohnungen V. Stock ,
W . T . innerhalb des
Glasabfchluss . Rente
10 Proz . , sehr gün >
stig zu verlausen .
Anz . 10— 12 000 M .
Angeb . u . Nr . Z19
an die Bad . Presse.

von erstem Spezialgeschchs « ' mit 15 V00̂ l
Einlage gesucht . Angebole unter B 19870
an die Badische Presse erbeten

2000 Mark
gegen Sicherheit und hohen Zins von
Spezialgeschäft auszunehmen gesucht .
Angeb unter Z 19869 an die Bad . Presse

mit Wohnung

zu verpachten .
Borort Karlsruhe
Angeb . unt . C 500?
an die Bad , Presse

Einsam .-Salls
mit Laden

In größ . Ort , Nähe
Karlsruhe , für alle
Zwecke geeignet , zu
verkaufen . Besond .
geeignet für Schnei -
dermeister , der noch
Herrenartikel führen
will , da solch , Ge-
schüft noch fehlt . An-
zahlung 3500 Mk,
Angeb , unt , L 931
an die Bad . Presse.

Kleine
Anzeigen

haben grSht . Er -
folg tn btr
Vadilchen Preise

H ör wdfP
r
x v ^ °

hekf

1
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I

I
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Warum ohne Unterhaltung ?
wenn die Anschaffung eines modernen

Radio -Apparates
so leicht gemacht wird . Sie erhalten bei 10 °/0 AflZdfllUf19 un ^15 Monatsraten jedes gewünschte Markeniabrikat ; Volksempfänge 2
Anzahlung 7 .25 , monatlich 4 .40 , im

Radio - und musikhaus FPItZ Müller Kaiserstr . 96

„Die Priuatsekretärin heiratet
"

Kammer - Lichtspiele st Tsk

Läuienrachen
Täglich

lisier ffleschugge
die Attraktion jeder Großstadt .

Dazu das Beiprogramm .

I Jtlorgem iTanz

ige hi- I Druck-
10J □ Linoleum
Jaspe , Granit , Läufer etc .

Grosse Auswahl
Fritz Merkel

Kreuzstr W Telefon 2586

Tafelbestecke
lOO Gr . Silberauflage DM AB
36teil . Garnitur ,langjährige , Mlla *# ü
schriftliche Garantie . Ratenzahlung .
Katalog kostenlos .
E . Schmldthals , Sollngen 11 ,

Postlach 33 . (A11463 )

Kaufgesuche

gut erhalten , zu If .
gesucht . Angeb. u
<3927 an b. Sb .SPr.

Gut erhaltener

Waschtisch
mit Spicgelaufs . zu
kaufen gesucht .
Angeb . unter R 936
an die Bad . Presse.

Amiliche Anzeigen

ElaaMeatee
Morgen

Freitag ,
de » 12. April 1935.

B 33 «nicht
k'-Freitagmietc ) .

Th .-Gem . I S .-Gr .Der
Bogelhändler

Operette von
Carl Zeller .

Dirigent : Kuntzsch .
Regie : Wildhagen .
Tänze : Kratina .

Mitwirkende :
Blank , Haberkorn ,

Schulz . Bassermann
a . G . . Etterer ,

Fazler , Gemmecke ,
Kiefer , Kloeble,
Müller , Prüter ,

Schönthaler .
Anfang 20 Uhr .
pndr 23 .30 Uhr.

Preise B
( 0 .90—5 .00 RM .)

Samst ., 13. April :
Seiner Gnaden

Testament .

Wer klopft Teppiche ?
Wer weißett Keller?
Angeb . unter M923
an die Bad . Presse.

Heirals -
Gesuche

Bäckermeister
50 Jahre alt , mit
eigen . Geschäft, in
größer . Stadt , sucht

Wirt -
schafterin .

Etwas Vermögen er-
wünscht, da

Einheirat
gebot , ist . Juschr . Ii.
ff20924a a . Bd . Pr .
Solid . Herr wünscht
anregend ., neutral .Riesverkehr

mit nnabbänqigrr
Persönlichkeit .

Offert , u . H20926a
an die Bad . Presse

* Massagen
Kronenstr . 3, 1 Tr .
am Schloßplatz. ^

Betanmmacnunq.
Auf Grund der §§ 3 Abs. 1 und 55

Abs. > DGO wl^ de eine Satzung erlas-
sen . die bestimmt, datz die bisher für
die Gemeinde Knielingen geltenden Ge -
mcindofatzungen aufgehoben werden.
Gleichzeitig werden die Satzungen der
Stadt .Karlsruhe aufgeführt , die mit
Wirkung vom 1. April 1935 auf den
Stadtteil Knielingen ausgedehnt werden

Die Satzung wurde am 4. d. M . vom
Herrn Landeskommissär genehmigt . Sie
lieg»- während 4 Wochen auf dem Rat -
haus und bei den Gemeindesekretariaten
«vs . ( 186)

Karlsruhe , den !». April 1935.
Der Oberbürgermeister ?

«Amtl . Bekanntmachungen entn . l

Karlsruhe.
Am ,? re !tag . de » 12 . i . 193 .5, vor¬

mittags 10 .00 Übt . wird aus der
Stallung der berittenen Landesvoli -
zethiiudcrtfchaft auf dein Hofe der
ehem . Artl .-Kascrnc . Moltkestr . 18

Eingang " nmimulstraßc — der
Winke ' latrabendüngcr

mcistbiclciid ,>egcn Barzahlung öf°
fentlich versteigert .

Warum , weshalb ,
wieso
» ieht man jetzt in Karlsruhe
and Umgebung so viele Herren
im Hiller -Mantel ? Erstens er¬
fordert der wetterlaunische
April einen geeigneten Schutz ,
und zweitens sind die stadtbe¬
kannt eleganten Hiller -Gabar
din und Hiller -Cheviot - Mäntel
so begehrt , weil man sie für den
Uebergang und weit hinein in
den Sommer tragen kann . Die
Qualitäten sind erprobt gut , der
Schnitt so elegant , die Verar¬
beitung so hochwertig und die
Preise so vorteilhaft :

Uebergangs - Mäntel :
SS . . 78 . - SS . - 48 .- 38 .-
Gabardin -Mäntel :
78 .- 68 . - 52 . - 45 .- 34 -
Dar,um ist es kein Wunder ,
warum , weshalb , wieso alles
Eljllcr -Mäntel trägt von den
gewissenhaften Fachleuten für
Herren - und Knabenkleidung

Adolf -Mitler-Plotz
Karlsruhe

Kaiserstraße 74

Versteigerung.
Am Mittwoch , d.

17. April 1935 , von
9—12 Uhr und von
14 Uhr »» findet
im PersteigerungS -
räum des Stöd .
tischen Leihhauses ,
Schwanenstr . fi, 2.
stock, die öffentliche
Versteigerung der
verfallenen Pfänder
vom Monat August
1934 Nr . 15094 bis

Zu verkaufen

, ut » !
Fre,t fu »9san ,

- ta ! . Od « ' " '
,
cht -

wauw

Wbach Ungen

u . a . i" *

41 '

It o" " n 9

s . « « r

amRonde ^
'

H « « te \et
Det ,

" "
IW .

4.00
Begj2 n« 30
O 6.15

VIOl . sich 1 f tleSs ^ ert
I im \ eroPSeYl
1 Karten ^ 1 ße gioo „

VotvetVsâ ^ J 6l 5 » .•»>

Die
1Hand ffin TeU

4.00 6.W_
°

uiein FuieraMmumM -
100 Jahre weinbautreibende Familie im Produklionsgebiet ,
welche auch faßweise an den Großhandel verkauft , hat
sich entschlossen , mehrere Fuder erstklassiger Ahrrot - ,
Mosel » und Rheinweine ( auch 34er) auf Flaschen zu füllen
und diese zu günstigen Preisen direkt an Verbraucher
zur Verteilung zu bringen . Wer nimmt einen Anteil schon
von 30 Fl . ab , oder kleines Faß ? Man verlange noch
heute Sonderangebot .
P . Brogsitter , Weinbergsbesitzer , Weinkellerei

Ahrweiler (Rheinland)

Gelegenheit !
Radio
einige zurückgeholte
Anlagen in bestem
Zustd ., v . 95 M an

1 Seibt -Europa .
Empfänger , Neu¬
preis Von 235 .—J (,
nur 155 .— Jl .
Teilzahlung

Reparaturen
sofort und billigst .
Röhr . prüf , gratis .
Radio PlasecKl
17 Schühenftr . 17

Telefon 5592 .
Steh . Bucherregal

f. 4 M , Kinderwag .
für 5M zu Verlauf.
Zollqstratze 69, IV .

Marken-
Weibimschine
billig zu verkaufen .
Offerten u . Nr . L10
an die Bad . Presse .

MmMine
verfkb. , m . Holzge-
stell, fabrikneu , m.
H. Schönheitsfehler ,
f. 145 » s . Verl .
Jetter , Kaiserstr . 110

( 187)

MeeinrWg.
bereits neu ,

5 Schränke,
4 Chaiselongues ,
2 Betten ,
3 Kommoden,
3 Tische u . Stühle ,
zu verkauf . Noppcr.
Fasanenstraße 25 .

„ II » « Irl « »» « Büro '
in den Schaufenstern von Geschwister
Bosehertam Ludwigsplatj und Rüppurrer -
straße 36 , eine Ausstellung praktischer
Hilfsmittel, die dem Handwerker u . Einzel¬
händler , ja jedem, die Arbeit erleichtern .

Email » it . Schlosser,
herbe , gedr . , Prii
schenwagen, 25 —30
Ztr . Traglr ., z. vis.
Kaiserstr . 21, Part .

Wir ziehen fort und setzen unsere
3 Zimmerwohnung mit

kompl . Bad und Mansarde
mir Rr

'
17154

*
und Nähe Stadtgarten dem Verk-ms aus .

Di« Wohnung kann alsbald bezogen wer-
de » . Dies« best , aus mod. Küche , ferner
Schlafzimmer , Eß - u . Fremdenzimmer .
Für Braut - ode» jg . Eheleute günstigste
Gelegenheit , da alle« , wie Geschirr, Lam.
Pen usw . vorhanden . Interessenten wol-
len Eilangedole einreichen unter M 932
an dio Badische Presse.

Nr . 54580 bis mit
Nr . 5316« geg. Bar¬
zahlung statt.
Zur Versteigerung

gelangen : Koffer —
Schubwerf — Her.
renkleid. — Wäsche
— Stoffe — Be<
stecke — Feldstecher
— goldene u . sil¬
berne Uhren — Ju¬
wele» — Musik-
instrumenie — Ra .
dio usw . Etwa noch
vorhandene Fahr ,
räder und Näh ,
Maschinen komme »
ab 14 Uhr zur Ver¬
steigerung .

Der Versteige-
eungsraum wird \ '3
Stunde vor Ver.
steigerungsbegiun

geössnet. Die Kaste
bleibt an dem Ver.
steigerungstage ganz
und am Tage vor-
her nachmittags ge-
schlössen .

Sarisruhe , den
31. März 1935 .

Stadl .
Pfandleihkasse.

Zwangs -
Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Freitag , den 12.
April 1935, »ach-
»litt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Her-
renstraße 45a , ge -
gen bar, Zahlung
im Vollstreckungs-
Wege öffentlich ver-
steigern: (185)
! Bücherschrank, ein

Schreibtisch, eine
Schreibmaschine.

Karlsruhe , den IS
" pril 1935.

Wiedenian » ,
Gerichtsvollzieher .

Gelegenheitskauf !
Gebr . , modern .

öchlaszimmer
Eiche mit Nutzb.,
gerund ., m . Frister -
toil ., Rost u . Malr .,

nur 395 RM .
Ehaisel . m . Decke,
26 RM ., Diplomat
38 RM . , schweres
Büfett 63 RM .,
Gasherd 10 RM ..
Betten , Schränke,
Waschkomni. Kastner
DouglaSstraße 26.

Biedermeier -
Möbel !

Schöne Gondeln ,
Stühle , Sessel, Näh .
tische , halbrd . Tisch ,
che» , Schreibtisch,
Sckschrank , Kommode
billig bei Ruf ,
Zirkel IIa . *

2 Piano
schwarz Pol . u . Eiche,
modern , zu d. spott-
billig . Weisen von
220 U. 500 RM .

m . Garantie z. verk.
Chr . S t ö h x ,

Pianobau u . Handl .
Rittersirafte Nr . 30.

Zu verkaufen :

lleberseekosser
großer und kleiner,

Kinderbadewanne ,
kl. Wandwaschbecken

Teetisch,
elektr. Stehlampen ,
Rheinftr . 7 , Part . »

weinfäffer
aus neuem Eichen-
fpaltholz : (156)
35 Ltr .
40 Ltr .
50 Ltr .
75 Ltr .

100 Ltr .
125 Ltr .
150 Ltr .
200 Ltr .
300 Ltr .

6.—m
Ä 7,—M
ä 8,—m
ä 10.—Ml
ä 14.— 'Ml
ä 16.—Ml
ä 20 .—TM
k 22 .—Ml
» 27.

m . Türle 2 Ml mehr .
Jauchefäffer
wie neu , lg . Form ,
600 Ltr . ä 15 .—Ml

Auto» Einhellig ,
Karlsruh - ,

Lachnerstrab« 17,
Telefon 4824^

1 Knabenrad
13 M , mehrere ge¬
brauchte Herrenräder
12 bis 15 M , Kauf-
»mann , Roonstr . 3 .

( 188)
Knickerbocker -

Anzuq
ber . neu , bill . zu vk.
Marienstr . 91, pt . , r .

Und zu OgJern -
neoe Kleidung !

. . . dann wird das Fest noch
einmal so schön . Im bewährten
Fachgeschäft bei SCHNEYER
hinter der Hauptpost finden Sie
alles — gut und preiswert !

Gabardine - Mäntel

6 Zimmer -
Wohnung

in ruh . , sonn . Lage,
m . all . Zub . , auf
1. Juli 1935 zu
vermieten Näh . dch.

Ferd . Windscheid,
Redtenbacherstr. 21,

Telefon 5906 .
Im Hause Bachstr.
Nr . 40 , 1. Stock ,
ist eine
4 Zimmer -
Wohnung

mit Zubehör , auf
1. Juli 1935 zu ver.
miete» . Näheres :
Qberrhoinisch. Treu .
Hand - n . Revisions -
büro , Kaiserstraße
Nr . 241a. (7B

35 .- 48 .- 52 68 .-
Sport - u . Straßen - Anzüge
29 .50 38 .- 48 .-
Kammgarn -Anzüge

58 .

58 . 65 .- 74 ,
'ERRE N -Kl EID

85 .

133

Gutmöbl.Zim .
sof . oder 15. April
zu vermieten . *
Marienstr . 49 . II .

^ScbiäT
Zimmer
eiche , gute Ar¬
beit , schön . Mod .
sehr preiswert

1 Garderobe¬
schrank , 3teil .,
180 cm , mit
Innenspiegel ,

2 Bettstellen ,
2 Nachtische

m . Glasplatten ,
1 Frisierkomm ,

mit 3teiligem
Spiegel (178)

RM. 350.-
MDei - Gonüor
inFriedrichshol
I Karl -Friedrich -

straße 28

Ruhiges Ehepaar ,
sichere Mietzahler ,

sucht p. 1. Mai gut
möbl . Zimmer mit
2 Betteu u . Küch .-
Ben . Aeuß . Preis -
offart unt . P 934
an d. Bad . Presse.

KM .
Für die

Rheinsalm , Silberlachs , Seezungen , Kot¬
zungen , Heilbutt , Zander , Kodcnsce -
f e 1 c h e n und alle anderen Sorten .
Mast - Geflügel
1935er Mastgänse , Poularden , Pnulcts ,Junghahnen , Puten und Suppenhühner ,
^ ' lebend und eekoeht
Echt russischer und deutscher Kaviar
Gänseleber -Pastetc und Gänselcber -Wurst .(Jänselcber -Terrlnen . . von RM . 1.4(1 an
Feinste Wurstwaren
Kaltes Geflügel und Braten , Zunge , Rou¬laden , Pommersche Gänsebrust , rohe und
gekochte Schinken .

Fertige Salate :

Mäftigung
gesucht. Etwas Be¬
triebskapital ist vor .
Händen, Angebote u
T938 im Bad . Pr .
Kräst . Schlxsserlehr.
ling , 1 Jahr gel.,
mit tadellos . Zeug ,
nissen, sucht , da ge-
zwmigen , geeignete

Lehrstelle .
Angeb . unter P92l>
an die Bad . Presse.

Mädchen
22 I . alt , durchaus
bew. in Küche imfc
Haush . , mit Jahr .-
Zeugn ., sucht Stell ,
aus 1. Mai (Priv .)
in Karlsrube . An
geb . unt . R 92k an
die Badische Presse.

Offene Stellen

Haustochter
die gut kochen lann ,
Nähschule des . bat , z.

Erw . in Villen -
haush . (Zentralh .) ,
ges . Gut . Tascheng.

teilw . Fam .-An-
schlntz . Ang . u . Nr .
620921a it. Bd . Pr .

Per sofort gesucht
solide, jüng . u . gew.Bedienung
mit gut . Garderobe ;

iK «. * „ >AUt ferner ein ehrliches,Gut lTlOUi. 3ini . ntmw* , .v
sofort zu vermict. *

j fjslllgNM ^ WN
Schützenstr. 78a , H J! 7 * i
™ ... . sc das flott u . sauberGnt »tobl . Zimmer curJöeitet Angebotemit 2 Bett . , evtl . ^ Lichtbild u . Zeug-
Küch .-Ben ., zu vm. bissen od . persönlicheSro»e« ftr. 42, III . l.

Möbliert . Zimmer
u . Zimmer , möbl .,
mit Küche , zu verm .
Westendftr . 14 , II .

( FW4082 )

am Ludwigsplatz .

Möbliert . Zimmer
an Herrn zu verm
Kaiferrtr . 135, III ,
b .Adols-Hitler -Platz .

Zu vermieten

43 .-Wohnung
in gt . Hause , ger .,
sonnig , mit Bad ,
Balkon , Veranda ,
a . 1. Juli zu »m.
Näheres Lachner»

straße 15, II . *

Schöne ,
neu hergerichtete

4 - 5

Zlmmer-
(dohnung

mit Bad usw .. sehr
sonnig , in Stadt -
mitte , 3 Trepp , h .,
auf 1. Juli zu «er-
Mieten. Zu erfrag . :
Kaiserstr. 104 , Ein .
gang Kaiserstraße.

(175)

Drei schöne Zimmer im z . Stock als

IbieMuaeJmu
nimmt
mit Behagen

Gefest
stets an

^Bohnertogen

ca .ltt Oose Rm.-,75, ca .2tt Dose Rm.1,40.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

]billig zu vermieten . Zu erfragen bei

| i Adolf Pfeiffer,Karlsruhe
Karl .Friedrichftrafte 19, im Lade» . (190)

2 Zimmerwohnung
Kapellenftr ., per 1 .
5 . zu vm. Leffing-
ftrabe 3, III . »

Zu verkaufen

Gelegenheitskauf !

Wriolelt
750 ccra , 390 Ä̂, zu
verk . Zu erfr . bei
Dragau , Marien -

stvaße 63 . *

Motorrad
New Imperial

mit 1000 rem Jap -
O .H .V.-Motov , in
ladellosem Zustande ,
billig abzugeben .
Angeb. u . E2«798a
an die Bad . Presse.

Merced.-Lim.
steuerfrei , f. «50 M
abzug . Wetir . Arank,

MaximiliaaSgu
( Pfalz ) . *

Kaufgesuche

Cabriolet
»euwert ., bis 8 St ..
PS . , steuerfr .. geg .
Kasse zu kauf. ges .
Angeb . unt . L 930
an die Bad . Presse.

moforraö
n . 1—2 Fahrräder
gegen neue Möbel
ges . Ang . u . 9 921
an die Bad . Presse.

Günstige Gelegenheit:
10/55 PS . Stornier Kabriolet , 4-senstr.,
Ztürig. mit Fabrikgarantie preiswert zu
verkaufen. (19;s)
K. Scheid, ztoewervertretuug , Karlsruhe ,

SafienftiAftc 1A Tclcjon 6882

Mietgesuche

Sterbefälle in Karlsruhe
8. April :

Emma Schmitt geb . Köhler , Ww . v . Emil ,
Lokomotivführer . S8 Jahre .

9 . April :
Dina Nagel geb . Breitenbach , Ehefr . v .

Friedrich , Postinspektor i . R . . 43 I .
Karl Hörster , Uhrm ., Witwer , 82 I « hre .
Wendelin Ederle , Gewerbelehrer i . R . ,

Ehemann . 8g Jahre .
August Hofheinz , Landio . , Witwer , 71 I .
Lina Eisenmann geb . Norwinkel , Ww .

v . Gottlieb , Stadt . Gaskontr . , 81 I .
Sidonie Würzburger geb . Stern , Ww . v .

Max , Kaufmann . 86 Fahre .
1V . April :

Niagdalena Bogel geb . Grünling , Ehefr .
n . Jakob , Ob .-Ladesch. a . D ., 71 I .

Emil Miinkel . Lok. F . a . D . . Witw . , «SJ .

Ruh . Ehepaar , pkll .
Zahler , sucht
3 -4 Z .-WohN.
p. 1. Sept . od . sp .
zu mieten . Nähere
Angeb . mit Preis
u . O924 an Bd .Pr .
Berufst ., jg . Ehep . s.
auf 15 . 4 . od . 1 . 5.
23 .=2Bo (wung
Südstadt od . Beiert¬
heim . Preisang . u .
V939 an Bad . Pr .
Alleinst. Frl . sucht
1 Zim .-Wolin .
mit Küche , auf 1.
Mai . in gt . Hanse.
Preis 20—25 M.
Angeb . unt . I 920
an die Bad . Presse.
1 Zimmer m . ttüche
oder leer . Mans ..Z .
gesucht. Ang . unter
O 933 an d. Bd .Pr .
Zimm. m . ttüche od .

2 klein . Jim . mit
Kochgas u . et . L .,ai .-s 1. 5. 35 zu
mieten ges . Preis
nicht üb. 2äM. Off.
«. K929 « l Bd. Pr .

Vorstellung . ( 1S1 )
Sieftaurant

„ Stadt Karlsruhe " ,
Mühlburg ,

Rheinstratze Nr . 22.

Herinps - und Matjes -Salat . . M Pld . - .3«
Russischer » . Italien . Salat . . '/ , Pfd . - .411
Krabben -, Geflügel - , Pariser Salat WPfd . -.56
Verschiedene Leckerbissen in Aspik
Felnschmeckersiilze Stück . .35 und -.6#
Krabben - , Zunicen - u . Geflügelsfilzc St . 41
Gänselehcrsiilze Stück - K0
Sülzkotelette Stück - .65
Vollfette Käse
Käsegebäck Salzmandcln
Obst - und Gemüse - Konserven
Hochf . Schokoladen - und Keksmischungen
Erlesenes Tafelobst
Frische Ananas , Bananen , Pampelmusen ,Paterno - u . Jaffa -Orangen , Aepfel , Birnen ,Artischoken , Tomaten

Neue Kartoffeln
K I S S E L - S E
K ISSEL WEI
für Ihre Gäste : % Literfl . einschl . Glas1933er Niersteincr Domtal 1.2«
1933er Piesporter Goldtröpfchen . . 1.50
1932er Wachenheimer Dreispitz . . . 1.60

Gewürz -Trammer Biirklin -Wolff
1932er Ellerstadter Sonnenberg . . 1.80
1932er Wachenheimer Schlittweg . . 2 .00

Gewiirz -Traminer <Biirklin -Wolff
1928er Bordeaux Marga ' ix 1.50
1928er Burgunder ßeaujolais . . . . 1.70
1933er Aßniannshäus . Spätburgunder 2.20
Für Bowlen und kalte Enten
Waldmeister , frische Ananas

Literfl . o . Gl .1934er Edesheimer Traminer .681934er Schwabenheimer Vogelsang . . 90
Wachstum : Weitzel

34er Bachar . Kloster Fürstental Riesl - 1.10
Wachstum : Winzergenossenscliaft

KISSEL - KAFFEE
die stadtbekannten erlesenen Mischungen
K I
für

S S E L - T E E
rerwöhnte Gaumen

Hans Kissel
Auf 1. Mai 1935

perfektes ( 197)

AlleinmiMen
mit nur guten Zeug-
nissen, bei gut . Lohn
gesucht . Borzustellen
zwisch . 10 u . 11 Uhr
u . YiA— ^ 5 U . bei
Fran Rechtsanwalt

Veit .
Alademieftraße 17 .

Speditions-
Fachmann

zur Akqutfition für den Bezirk
Karlsruhe von spezialisiertem inter -
nationalen -Speditionsunternehmen
gesucht . Interesse besteht nur für
überseeische und kontinentale Aus -
landstransporte . ?!ur allererste
Kraft wird berücksichtigt .

Angebote mit Gehaltsansprüchen
und lückenloser Angabe der disheri -
gen Tätigkeit unter Nr . Z20919 »
an die Badische Presse.

in Restaurant Nähe
Karlsruhe Wort ge¬
sucht . Ang . it . Nr .
©6 an Bad . Presse

Mädchen
für Zimmer - und
Hausarbeit p. so-
fort oder 15». April
gesucht . Hotel-Nest .

Prinz Luitpold ,
Karlstraßc 69 . *

Siidd. zucKeruiaren-FahriK mm
für Verlranenspoften zum fsk» rtigen
Eintritt selbständig arbeitenden . auf -
wärts strebenden, tüchtigen

Kaufmann
bis zu 35 Jabren , de» an pünktliches
Arbeiten gewöhnt und »bschlußstchcrer
Buchhalter ist Angebote mit felbstge -
schriebenem Lebenslaus . Zeugnisabschris»
ten, Lichtbild und Gehaltsanfprüchcn unt .» . W . 3011 an Ala Anzeigen A ..K.
Mannheim . (20676)

T0CM. Vertreter
f. Fabrikberkanfslagev von Herden
geg . hohe Prov . sof . ges .
Verlangt w . Verkaufstalent , Fleiß und
Ehrlichl . Ang . u . I 919 an Bad . Presse.

Bedeutende Werkzeugmaschiueusabrik
in Württemberg sucht zum sofortigen
Eintritt eine größere Anzabl felbstän-
diger , tüchtiger

Eisendreher und
Maschinenschlosser

Bewerbungen mit Angabe der bisher-i-
gen Tätigkeit unter Nr . B20920a an
die Badische Presse

Eine hiesige Verlagsdirettion sucht

Sekretärin
die in Kurz- und Maschinenschrift per-
sekt ist und über eine gute ?1ltgemei ^
bildung verfügt .

Angebote unter Nr . P12 die

. . . . jetzt unsere

Kooseruen :
Gemüse '*>«■
Karotten geschnitten ■ - .40
Jge . Karotten - .65
Mischgemüse Haush . m .- .45
Leipz . Allerlei mitteifein 1 .10
Jg . Schnittbohnen - .55
Jg . Schnrnbohnen 1 - .65
Jg . Brechbohne " .58
GemuseErbsen -.60
Junge Erbsen .70
Jg . Erbsen mitteifein . *,io
Junge Erbsen fei, , 1 .15
Erbsen mit Marotten .60
Brechspargel dünn 1 .20
Stangenspargel »/« 1 . 50
Champignon ' d». eo « . - .55
Obst I,j Dose
AptelmUS tafelfertig . . . 50
Pflaumen mit Stein . . .60
Mirabellen -.85
Birnen i .-
Erdbeeren 1 .20
Aprikosen % Fmcht . . 1 .30
Pfirsiche
Ananas
Preiselbeeren . . . .
Preiselbeeren <,» . pfd

1 .30
2 .

1 .10
.60

mm
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